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Sturm im Reichstag 


Goebbels' Angriff auf Hindenburg 


Wegen Beleidigung des Reichspräſidenten von der Sitzung ausgeſchloſſen 


Graf Weſtarps Hindenburg ⸗Aufruf 


Berlin, 23. Februar. Graf Weſtarp übergibt hebt. Sein Name jol bei der Wahl des Staats- 


Löbe muß die Sitzung 
unterbrechen 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 23. Februar. Die Reichstagseröffnung 
zeigte das gewohnte Bild Andrängende Menſchen, 
die die Auffahrt der einzelnen Abgeordneten und 
der Regierungsmitglieder erwarteten. Schon am 
Vormittag herrſchte in den Wandelgängen des 
Parlaments bewegtes Leben. Fraktionen tagten, 
und Beſprechungen zwiſchen den einzelnen Par⸗ 
teien fanden ſtatt. Schlag 15 Uhr eröffnete bei 
vollbeſetztem Hanfe und 
Tribünen Präſident Löbe die Sitzung. Nach 
den üblichen Formalitäten wurde der ſeit langem 
immer wieder vorgebrachte kommuniſtiſche An⸗ 
trag auf Zurückziehung des Polizeiſchutzes im 
Reichstag erneut geſtellt. Dann begründete 
Reichsinnenminiſter Dr Groener den Geſetz⸗ 
entwurf, der die Wahl des Reichspräſidenten am 
13. März vorſieht. Das Reichskabinett war unter 
Führung des Kanzlers vollzählig erſchienen. Der 
Kanzler ſieht etwas friſcher aus. Mit verſchränk⸗ 
ten Armen betrachtet er ſeinen Reichstag, ohne 
irgendwie den Blick nach rechts oder links zu 
wenden. 

Den kurzen Ausführungen des Innenminiſters 
folgte der Sprecher der Nationalſozialiſtiſchen 


Deutſchen Arbeiterpartei, Dr Goebbels. Mit 


einem gedehnten Largo beginnt er feine Ausfüh- 
rungen, ſodaß man den Eindruck gewinnt, als 
hätte Dr Önebbels an Kampfgeiſt verloren. Seine 
Stimme klingt belegt. Das Haus bewahrt anfangs 
vorbildliche Ruhe. Nur einzelne Zurufe der Qom- 
muniſten werden laut. Dr Goebbels zieht das 
Ergebnis aus der Politik ſämtlicher Reichsregie⸗ 
rungen, angefangen vom November 1918 bis 
heut und wendet ſich dann mit geſteigerter Betp⸗ 
nung gegen die Politik des Kabinetts Brüning. 
Der Kanzler folgt aufmerkſam den Ausführungen 
des nationalſozialiſtiſchen Sprechers, ohne den 
Blick zu wenden, ohne feine eigene Ruhe aufzu⸗ 
geben, obwohl Dr Goebbels zu ſcharfen Angriffen 
auf die Politik des Kabintts Brüning übergeht. 
Dr. Goebbels, der entgegen ſeinen früheren 
Reichstagsreden heute oft unverſtändlich bleibt, 
polemiſiert gegen die Anwendung der Preſſe⸗ 
notverordnung und das Redeverbot. Als 
er eine kataſtrophale Niederlage der Außen ⸗ 
politik des Kabinetts feſtſtellt, bricht auf der 
Linken großer Lärm aus, der nur mit Einſatz der 
Glocke und größtem Stimmaufwand vom Präſi⸗ 

en Löbe niedergehalten wird. Von dieſem 
Augenblick an beginnt fih, die parlamentariſche 
Auseinanderſetzung zwiſchen den beiden Gruppen 
von rechts und links abzuſpielen. Der national- 
ſozialiſtiſche Redner kann nicht die ſcharfen Zu⸗ 
rufe und das hinreißende Temperament aufbrin« 
gen, das man ſonſt an dieſem Sprecher gewohnt iſt. 

Als Dr Goebbels die Reparationspolitik fenn- 
zeichnet und darauf hinweiſt, daß beim Volksent⸗ 
ſcheid über den Noungplan die nationalen 
Führer als Hochverräter bezeichnet wurden, bricht 
auf der rechten Seite bei den Nationalſozialiſten 
Unruhe aus, die von der Linken beantwortet wird. 
Immer wieder muß Präſident Löbe zur Glocke 
greifen. Rufe „Halts Maul!“ und „Schnauze 
halten!“ und andere unparlamentariihe Aus⸗ 
drücke durchflattern das Haus. Dr. Goebbels 
führt eine Statiſtik an. in welcher Weiſe die 
Nationalſozialiſten von den Behörden des Reiches, 
der Länder und der Polizei geknebelt würden. 
Immer wieder bricht die äußerſte Rechte bei den 
Ausführungen in Händeklatſchen aus, das oft 


minutenlang andauert. 


ebenſo dichtgedrängten 


der Oeffentlichkeit einen Aufruf zur Reichspräſi⸗ 
dentenwahl, der folgenden Wortlaut hat: 

„In der Stunde des Entſcheidungskampfes um 
Deutſchlands Wehrhoheit und Tributfreiheit hat 
Generalſeldmarſchall non Hindenburg ſich 
entſchloſſen, noch einmal die ſchwene Bürde des 


Reichspraſidenten anzunehmen. Hindenburg ter- 
körpert uns deutſche Gottesfurcht und Treue im 
Dienſte des Vaterlandes, eiſernes Pflichtbewußt⸗ 


fein und deutſches Soldatentum. Ehrfurcht vor 
der eigenen Geſchichte gebietet dem deutſchen 
Volke, vor ſeiner Perſon inneren Machtkampf 
und Streit der Parteien ſchweigen zu laſſen. Hin⸗ 
denburg verkörpert dem Auslande das Deutſch⸗ 
tu m, das es ehrt und achtet und an deſſen Zu⸗ 
kunft es glaubt. Das deutſche Volk ſchuldet ihm 
Dank, daß es ihn in dem entſcheidenden Ringen 
um ſeine Befreiung einſetzen darf. Hindenburg 


oberhauptes die alte deutſche Schwäche innerer 
Zerriſſenheit überwinden helfen und der Welt 
bezeugen, daß Deutſchland einig iſt im Kampf 
fürs Daſein, Freiheit und Ehre der Nation!“ 


Der Aufruf trägt über 430 Unterſchriften 
Birke Perſönlichkeiten, darunter höhere 

fiziere und Kriegskameraden des General» 
Fee Vertreter der theologiſchen Wiſ⸗ 
enſchaft und Geiſtlichkeit, der Uni: 
verſitäten und Techniſchen Hochſchulen, 
bekannte Schriftſteller, hohe Beamte der 
Vor- und Nachkriegszeit, Führer der Wirtſchaft, 
der chriſtlichen Arbeiterbewegung und der Qand- 
wirtichaft und führende deutſche Frauen. Graf 
Weſtarp hat die Unterſchriften geſammelt, um 
einem vielfach empfundenen Wunſche entſprechend, 
rechtsſtehenden Perſönlichkeiten, die bereits im 
Jahre 1925 zu den Wählern Hindenburgs gehört 
haben, die Gelegenheit zu dem öffentlichen Be⸗ 
kenntnis zu geben, daß ſie die Wiederwahl des 
Generalfeldmarſchalls, namentlich im Hinblick 


verkörpert des deutſchen Volkes Einigkeit. für] auf die außenpolitiſche Lage, für eine unbedingte 
die er als getrener Mahner ſeine Stimme er- paterländiſche Notwendigkeit halten. 


H it ler kandidiert 


[Telearapbiſche Meldung) 


Berlin, 23. Februar. Die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Reichstagsfraktion hielt in den Mittag- 
ſtunden unter Leitung des Fraktionsführers Abg. 
Dr Frick eine Sitzung ab, an der 108 Mitglie- 
der der Fraktion teilnahmen. Es fehlte lediglich 
der ernſtlich erkrankte Abg. Stöhr und der eben⸗ 
fjalls erkrankte Abg. Roth, Siedelsheim. In 
der Sitzung nahm Dr Frick zur politiſchen Lage 
und auch zur Reichspräſidentenwahl 
Stellung. Die Aufſtellung Adolf Hitlers zur 
Reichspräſidentſchaftskandidatur wurde von der 
Fraktion mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt. Frick 
betonte, daß die Formalitäten der Ein bürge⸗ 
rung demnächſt erledigt ſein würden. Er wies 
dabei darauf hin, daß ſich nach nationalſoziali⸗ 
ſtiſcher Auffaſſung Hitler auch ſchon allein durch 
feine vierjährige Teilnahme an den Front 
kämpfen des deutſchen Heeres die deutſche 
Staatszugehörigkeit erworben habe. 

Die Nationalſozialiſtiſche Parteikorreſpondenz 
schreibt: 

„Die Entſcheidung über die Präſidentſchafts⸗ 
kandidatur der nationalſozialiſtiſchen Freiheits- 
bewegung iſt gefallen. Der Beſchluß der Deutſch⸗ 
nationalen und des Stahlhelms als Zählkandi⸗ 
daten für den erſten Wahlgang den zweiten Bun- 
desführer des Stahlhelms aufzuſtellen, erübrigt 
Erörterungen darüber, daß eine Gemein⸗ 
ſchaftskandidatur der Nationalen Oppoſi⸗ 
tion, die nicht dem Willen der Maſſen nach Füh⸗ 


rung durch den Stärkſten aus ihren Reihen ent ⸗ 
ſpricht, den Intereſſen des nationalen Deutſch⸗ 
lands in dieſem Entſcheidungskampf gegen das 
Syſtem nicht dienen kann. In dieſer Entſchei⸗ 
dung iſt die ganze Kraft des erwachenden 
Deutſchlands einzuſetzen. Für dieſen Kampf ſind 
alle Reſerven zu mobiliſieren. Dieſe Auf- 
faſſung war für die Entſchlüſſe der NSDAP. 
allein maßgebend. Die nationalſozialiſtiſche Frei- 
heitsbewegung wird nunmehr in dieſen Wahl⸗ 
kampf hineingehen, unbelaſtet und unbeſchwert 
von Kompromiſſen, die den Schwung und die 
Kampfkraft ihrer ganzen Volksparole für ein 
neues Deutſchland lähmen könnten.“ 

Jn der Oeffentlichkeit beſchäftigt man ſich viel 
mit der Frage, ob und wie Hitler eingebür⸗ 
gert werden kann. Die Nationalſozialiſten 
halten ſich einſtweilen noch zurück und erklären, 
daß erſt in zwei Tagen in dieſer Angelegenheit 
Klarheit geſchaffen würde. Würde ein durch 
Geſetz vorgeſchriebener Einbürgerungsantrag 
Hitlers vorliegen, dann müßte Hitler über eine 
Länderregierung einen derartigen Antrag 
geſtellt haben. Dieſe Regierung müßte dann ſämt⸗ 
liche anderen Landes regierungen von dem Antrage 
benachrichtigen. Erfolgt ein Einſpruch nicht, ſo 
würde die Einbürgerung vom Reichsrat vollzogen 
werden. Erfolgt ein Widerſpruch, ſo müßte der 
Reichsrat mit einfacher Mehrheit über den AMn- 
trag entſcheiden. Bei Einſetzung Hitlers in eine 
Beamtenſtellung würde ein Einſpruch un⸗ 
möglich ſein. 


SS ————————————— . —-— —— 


Als dann Dr Goebbels zu der Frage der 
Reichspräſidentenwahl Stellung nimmt, iſt das 


allgemeine Zeichen zum Sturm gegegeben. Der 


Redner legt dar, aus welchen Gründen ſeine 
Partei dem Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
burg nicht mehr folgen könne, nachdem der 


Reichspräſident ſieben Jahre lang ein Syſtem 
geſtützt hat, das die Nationalſozialiſten und die 
geſamte Rechtsfront ſchroff ablehnen. Gelächter 
auf der Rechten entſteht, als Dr Goebbels die 
Mitglieder des Sahm⸗Ausſchuſſes als alte Exzel⸗ 
lenzen aus der Steinzeit bezeichnet und als Offi⸗ 
ziere ohne Mannſchaft und Generale ohne Armee. 
Bei dieſen in die Breite gehenden Betrachtungen 
des Redners nimmt die Unruhe im Hauſe weiter 
zu. Schon erheben ſich einzelne Abgeordnete von 
den Plätzen. Die äußerſte Rechte und die Linke 
drängen nach vorn zur Rednertribüne. Oft muß 
Dr Goebbels ſeine Ausführungen minutenlang 
unterbrechen, um auf der einen Seite den Bei⸗ 
fallsſturm ſeiner Partei und auf der Linken den 
Empörungsſturm austoben zu laſſen. 

Lediglich die Mitte und mit ihr die Deutſch⸗ 
nationalen verharren im eiſigen Schweigen. Man 
ſieht den Abgeordneten Hugenberg nicht 
einen Augenblick vom Pult ſeinen Blick erheben. 
Anfangs halten fih auch die Führer der National- 
ſozialiſten, Gregor Straßer und Dr Frick 
zurück. Die Tribüne iſt geſpannt, denn alles deu⸗ 
tet auf Sturm. Immer mehr kommen die feind⸗ 
lichen Parteien im Saale einander näher. Dann 
kommt der große Augenblick. Dr Goebbels ſagt 
wörtlich: 

„Nicht wir haben Hindenburg im Stich 
gelaſſen, ſondern Hindenburg hat ſeine Wäh⸗ 
ler im Stich gelaſſen. Sie haben ihn damals 
gewählt in dem Glauben, daß er wenigſtens 
in den Grundſätzen die Politik vertre⸗ 
ten würde, die das nationale Deutſchland 
fordert. Er hat aber immer das Gegenteil 
von dem getan, und hat ſich eindeutig auf 
die Seite der Mitte und der Sozialdemo⸗ 
kratie geſtellt.“ 

In dieſem Augenblick ſchwillt der Tumult zum 
obrenbetäubenden Lärm. Die Rechte klatſcht 
Beifall und ruft „Heil!“, die Linke gibt ihre 
Empörung mit den immer wieder an’chwellen- 
den Ruf „Unerhört!“ Ausdruck. Als dann Dr. 
Goebbels weiter davon ſpricht, daß die Sozial⸗ 
demokratie eine Partei der Deſerteure wäre, iſt 
der parlamentariſche Sturm da. Immer näher 
rücken ſich vor der Tribüne die Parteien, ſodaß 
man von Sekunde zu Sekunde Handgreif⸗ 
lichkeiten erwartet. Schweigend ſehen die 
vollbe'etzten Tribünen auf das parlamentariſche 
Schouſpiel, das ſich die deutſchen Volksvertreter 
bei Beginn des Reichstabes geben. Unbeweglich 
ſteht der nationalſozialiſtiſche Sprecher an ſeinem 
Pult, ohne das Wort ergreifen zu können. Der 
Präſident will das Haus beruhigen und macht die 
National 'ozialiſten aufmerkſam, daß eine ganze 
Menge von Kriegsteilnehmern und Kriegsver⸗ 
letzten unter den ſozialdemokratiſchen Abgeordne⸗ 
ten ſei. Die Unxuhe dauert an. Die feindlichen 
Parteien ſchreien ſich gegenſeitig nieder. Ein 
wüſtes Bild. Ein paar Dutzend Male verſucht 
Dr. Goebbels das Wort zu ergreifen. Umſonſt. 
Schließlich nimmt die Auseinanderſetzung ein der- 
artig tumultuariſches Ausmaß an, daß der Präſi⸗ 
dent ſeinen Sitz verläßt und damit die Sitzung 
unterbricht. 

In der Paufe wogt es in der Wandelhalle wie 
in einem Bienenſchwarm durcheinander. 
Man glaubt nicht, daß es zur Fortſetzung der 
Sitzung kommen kann. Der Aelteſtenrat 
tritt zuſammen und läßt dann durch den Präſi⸗ 
denten nach halbſtündiger Unterbrechung verkün⸗ 
den, daß der Aelteſtenrat den Abgeordneten Dr. 
Gagebbels wegen ſchwerer Beleidigung des 
Reichsoberhauptes von der Sitzung ausſchließt. 
Die Nationabozialiſten begleiten den Ausgang des 
Abgeordneten mit Heilrufen. Es ent'pinnt ſich 
eine ausgedehnte Geſchäftsordnungsbeſprechung, 


A 


in der verſchiedene Redner der Mitte und der 


Linken immer wieder ihrer Empörung über die 


Beleidigung des Reichsoberhauptes und der Ver⸗ 
ächtlichmachung von Mitgliedern des Reichstages 
Ausdruck geben. Jetzt tobt die Rechte und beglei⸗ 
tet wie vordem die Linke die Redner mit Chor- 
gemurmel. Ein kommuniſtiſcher Redner nimmt 
noch einmal das Wort, und nachdem der Volks- 
nationale Baltruſch einen heftigen Strauß für 
Hindenburg und gegen die Oppoſition durchgefoch⸗ 
ten hat, vertagt ſich das Haus auf Mittwoch, 
mittags 12 Uhr. 

Der Tag war kein erhebendes Beispiel für 
wirblichen Parlamentarismus. 


Sitzungsbericht 


Bei voll beſetzten Tribünen und gut beſuchtem 
Sitzungsſaal wird um 15 Uhr pünktlich vom 
Re ſchstagspräſidenten Löbe die erſte Sitzung 
nach der Winterpauſe eröffnet. Präſident Löbe 
widmet We dem verſtorbenen ſoz l aldemokra⸗ 
tiſchen Abgeordneten Beims einen Nachruf, 
der von den Abgeordneten ſtehend angehört wird. 
Nationalſozialiſten und Deutſchnationale find 
anweſend. Ohne Ausſprache wird ein An- 
trag auf Haftentlaſſung eines kommuniſtiſchen 
Abgeordneten angenommen. Ein anderer lome 
muniſtiſcher Antrag, der ſich gegen den Poli ; 
Tut des Reichstages richtet, wurd abge- 
ehnt. Nachdem die üblichen geichäftlichen Mit- 
teilungen erledigt find, wird in die Tagesord⸗ 
nung eingetreten, deren einziger Punkt lantet: 
Boſchluß aſſung über den Wahltag für die Wahl 
des Reichspräſidenten. 


Reichsinnenminiſter 
dr. Groener: 


„Das Amt des Reichspräſidenten dauert nach 
der Reichsverfaſſung ſieben Jahre. Die Amts- 
periode des amtierenden Herrn Reichspräſiden⸗ 
ten begann mit dem 5. Mai 1925, an welchem 
Tage der Reichswahlausſchuß den Herrn Reichs- 
präfidenten für gewählt erklärt hat. Seine 
Amtsperiode geht alio am 5. Mai d. J. zu Ende. 
Damit erg bt fih die Notwendigkeit. die Neuwahl 
des Reichspräſidenten ſo zeitig vorzubereiten, 
daß am 5. Mai ein Reichspräſident — nengewäh 
— zur Uebernahme des Amtes vorhanden iſt. 
Während der Wahltag für eine Reichstagswahl 
vom Reichspräſidenten beſtimmt wi 
wird der Wahltag fü 


0 ür die Präſidentenwahl vom 
Reichstag feſtgeſetzt. Nach dem Präfidenten- 

laeſetz iſt zum Reichspräſidenten gewählt, wer 
mehr als die Se aller gültigen Stimmen er- 
balten hat. idend ift aio die abfolute 
Stimmenmehrheit. Wird eine ſolche nicht 
erreicht, To findet ein zweiter Wahlgang ftatt. 
Bei dielem ift gewäh t, wer die meiſten gülti⸗ 


; zweiten Wahbganges zu Fallen. 
In aleiher Weile ift der Reichstag im Johre 
1925 verfahren, als nach dem unerwarteten Ab. 
leben des erſten Reichspräſidenten die Neuwahl 
in einem erſten Wahlgang vor Oſtern und einem 
zweiten Wahlgang nach Oſtern vorgenommen 
werden mußte. Der Wabltag muß nach dem Ge- 
feg ein Sonntag oder ein öffentlicher Ruhe - 
tag ſein. Praktiſch kommt nur ein Sonntag in 
Betracht. Zur Vorbereitung der Wahl iſt eine 
ausreichende Zeitſpanne erforderlich. Zwi⸗ 
ſchen dem eriten und zweiten Wahlgang muß 
weiter eine Friſt von etwa drei Wochen liegen. 
Zwiſchen einem zweiten Wahlgang und dem 
mtsantritt des neugewählten Reichspräſidenten 
muß gleichfalls eine ausreichende Friſt liegen, um 
das Wahlergebnis feſtſtellen und durch das Wahl- 
prüfungsgericht prüfen zu laffen, 


Ich brauche wohl nicht näher zu begründen, 
K der öſterlichen Zeit eine Wahl 
nicht ftattfinden kann. So ergeben ſich aus der 
Wahl technik wie der Kalenderlage zwangsläufig 
Sonntag, der 13. März, für den erſten Wahlgang 
und Sonntag, der 10. April, für einen e 
zweiten Wahlgang. Es find das nach dem Kalen⸗ 
der die qadm Sonntage vor und nad Oſtern 
wie bei der Präſidentenwahl 1925. Namens der 
Reichsregierung habe ich die Ehre, dem Hohen 
Haufe zu empfehlen, meinen Vorſchlägen zuzu 
ſtimmen. Die Reichs regierung wird dafür ſor⸗ 
gen, daß die 


Wahlvorbereitungen ungeſtört 


vor ſich gehen können. Allen Verſuchen, Wahl. 
verſammlungen durch gewalttätiges Vorgehen zu 
verhindern und dadurch die in der Verfaſſung 


garantierte Wahlfreiheit zu beeinträchtigen, wird 


auf das ſchärfſte entgegengetreten werden.“ 


Die Erklärung des Miniſters wird ohne grö⸗ 
Bere Störungen angehört, nur am Schluß kom⸗ 
men von den Kommuniſten und Narionalſoziali⸗ 
ften Zurufe, die fih gegen Rede- und Preſſever⸗ 
ei wenden. Als erſter Redner aus dem Hauſe 
erhält 


Abg. Dr. Goebbels Matſoz.) 


das Wort. Er erklärt, die nationalſozial'ſtiſche 
* habe dieſe Gelegenheit herbe. geſehnt, 
um Abrechnung mit dem Kabinett Brüning 
und der von ihm vertretenen Politik zu halten. 
Der arobe Wendepunkt der füngſten Geſchichte 
fei der 14. September 1980, an dem fih aus den 
verfallenden bürgerlichen Parteien die große 
nationalſozial ſtiſche Maſſenpartei zum Sieg er- 
hoben habe. Reichskanz er Dr. Brüning. babe 
das Weien dieſes geſchichtlichen Ereigniſſes ver» 
fälſcht, wenn er fagte, an der Machtverteilung 
babe fih dadurch nichts geändert. Die Ent’dei- 
dung darüber, ob die Regierung ihre Macht an 
die Oppoſition abzugeben hat, ſteht im demokra⸗ 


„Kampfb lock Schwarz -Weiß-Rot“ ; 


Stahlhelm⸗Aufruf 


„Treu zum Feldherrn Hindenburg — aber auch treu zum 
politischen Ziel“ 


[Telearapbiſche Melduna) 


Berlin, 8. Februar. Die Deutſchnationale 
Volkspartei und der Stahlhelm veröffentlichen 
gemeinſam einen Aufruf zur Reichspräſidenten⸗ 
wahl, in dem es heißt: : 

„Ein neuer Entſcheidungskampf um die deutſche 
Zukunft hat begonnen. Es geht in ihm um die 
Aufrechterhaltung deutſcher Arbeit und Wirt- 
ſchaf t. um Tribntfrage und Wahr. 
heit, um die Befreiung Preußens von 
marxiſtiſcher Herrſchaft und um die Befeitinung 
eines unerträglichen Notverordnungszwanges. Der 
Kampf nilt dem Syſtem und dem Geiſte des 
9. Novembers. Getren den in Harzburg gegebenen 
Parolen haben fih die Deutſchnationale Volks- 
partei und der Stahlhelm zu enaſter Kampf⸗ 
bereitſchaft für die Reichspräſidentenwahl und die 
ihr folgenden Entſcheidungen in einem ſchwarz⸗ 
weiß ⸗roten Kampfblock zuſammengeſchloſſen. Als 
Kandidaten für den erſten Wahlgana der Reichs- 
präſidentenwahl haben fie den Stahlh Imführer 
Dueſterberg aufgeſtellt. Mit ihm tritt ein 
Führer der vaterländiſchen Wehr bewegung 
in die Schranken, deſſen unermüdliche, von ſo⸗ 
zialem Frontgeiſt getragene Arbeit ſtets dem 
Ziel der politiſchen und wirtſchaftlichen Freiheit 
Deutſchlands gewidmet war.“ 


Fortgeſetzte Bürgerkriegshetze 


Dittmann beschimpft 


Den Kreiſen der gemäßigten Rechten bis weit 
in die Mitte hinein, die heute in einer Front mit 
der Linken für die Wiederwahl des Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg eintreten, ift außer⸗ 
ordentlich peinlich die Art mancher Bundes- 
genoſſen dieſer politiſchen Entſcheidung. In der 
ſogenannten „Eiſernen Front“, die, der ſozial⸗ 
demokratiſchen Wahlparole folgend, ebenfalls für 
die Reichspräſidentſchaft von Hindenburgs 
eintritt, wird dieſe Kandidatur mit Argumenten 
verfochten, die deutlicher denn je zeigen, wie not- 
wendig die Regierung Brüning ihre weitere 
Innenpolitik darauf einſtellen muß, den Anſchluß 
nach rechts, der zur Zeit vollkommen wieder 
verloren gegangen ſcheint, erneut zu finden, um 
ſich nicht ganz und gar dieſen Linkskreiſen und 


2 ONS Ci e a ya 


ihren maßloſen Forderungen auszuliefern. Wie 


groß die „Begeiſterung“ dieſer Linken für den 
Reichspräſidenten von Hindenburg und feine 


b Wiederwahl ift, zeigen unter anderen Ansfüh- 


rungen des ſozialdemokratiſchen Reichstagsabge⸗ 
ordneten Sollmann, der in einer Eiſernen⸗ 
Front⸗Kundgebung in Görlitz erklärte, wenn 
die Republikaner einig wären, dann dürſte die 
Rechte überhaupt keinen Anſpruch auf den Reihs- 
präfidentenpoften machen, dann gebe es nur einen 
einzigen Kandidaten: Otto Braun. Da aber keine 
Ausſicht ſei, daß ein Sozialdemokrat gewählt 
werde und der Kampf zwiſchen dem Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg und einem Kandidaten 


der Rechtsoppoſition gehe, müſſe die Sozialdemo- noch einmal und ſofort den Anſchluß nach rechts 


kratie für Hindenburg eintreten. 


EEG TEE TEE EINEN BT EEE ERTEILEN 
zu. Es ift nicht unsere Schuld, wenn ber Wach morgen erft Iommt (Leb. Beif bei den NS DAW. 
at. Schuld Im In 


Kredit im Ausland ins Wanten ger 

daran trägt die Tatſache, daß man bis zu dieſer 
Stunde verhindert hat, daß diejenigen an die 
Macht kommen, denen das Volk die Macht geben 
will. Die Miß erfolge, die die Regierung in 
der inneren Wirtschaft und Finanzpol'tik und in 
der Außenpolitik erlitten hat, haben das Volk zu 
einer immer ſtörkeren QOppoſition gegen 
dieſe Regierung gebracht. Wir haben uns gegen 
DER Dawesplan und die übrigen Tributpläe ae» 
wehrt...“ BE 

Auf der linken Seite herrſcht fo große Un» 
ruhe, daß Dr Goebbels, der leiſer als gewöhnlich 
ſpricht, nur ſchwer das Geräuſch der Un erhaltun 
gen übertönen kann. Präſident Löbe erſucht wie⸗ 
derholt um Ruhe. 

Abg. Dr Goebbels proteſtiert in ſeinen wei⸗ 
teren Ausführungen gegen die Notverord⸗ 
nungspolitik und vor allem gegen die Ver⸗ 
bote national -ſozialiſtiſcher Zeitungen. Dr Brü- 
nina habe erfahren müſſen, daß man mit dem Ar- 
tikel 48 alles machen könne, nur kein Geld. Gegen 
nationalſozialiſtiſche Abgeordnete habe man ganz 
ungerechtfertigte Redeverbote erlaſſen. Na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Anhänger ſeien in großer Zahl 
ermordet worden, ohne daß die Täter ermittelt 
und beſtraft wurden (hört, hört, rechts). Unge⸗ 
ſtraft wird zu Mord und Totſchlag gegen die 
Nationalſozialiſten gehetzt. Der Berliner Polizei- 
präſident hat es gewagt, von dem Führer 
der größten deutſchen Volksbewegung zu ſagen, 
es ſei nicht zu verſtehen, warum Adolf Hitler 
noch nicht mit der Hundepeitſche aus Deulſchland 
hinausgejagt worden fei: [Minutenlang anhaltende 
laute Entrüſtungskundgebungen bei den National⸗ 
ſozialiſten.) Warum verſchiebt die Welt die Repo- 
rationskonferenz und die übrigen internationalen 
Entſcheidungen immer wieder? Weil Sie, Herr 
Reichskanzler, der Welt keine Aktivlegit imation 
für Deutſchland mehr bieten! (Beifall bei den 
Nationalſozialiſtenl] Weil man mit Ihnen, Herr 
Reichskanzler, keine Verträge mehr machen 
will, weil man im Ausland weiß, daß Sie der 


nſch-parlamentariſchen Regime allein dem Volke] Mann von geſtern find, und daß der Mann von 


für Jueſterberg 


Oberſtleutnant a. D. Dueſterberg 
erläßt eine Erklarung, 


in der er ſagt: 

„Zu unferem Bedauern hat der Reichspräſi⸗ 
dent von Hindenburg ſich entſchloſſen, ohne Kurs⸗ 
änderung und ſchon im erſten Wahlaana ſich auf. 
ſtellen zu laſſen. Wir vom Stahlhelm haben 
unfere Soldatentreue im Felde und vom 
November 1918 bis zum heutigen Tage nicht mit 
Worten, ſondern mit Taten bewieſen. Die 
Reichspräſibentenwahl ift aber e olitiſcher 
Wahlakt, nicht eine militäriſche Handlung. 
Ich neige mich in Ehrfurcht vor dem areiſen 
Generalfeldmarſchall, den ich wie einen Vater 
verehre. Daß wir den Kampf um bdie Reids- 
präſidentſchaft ritter! ich führen, ift für uns 
alte Soldaten ſelbſtverſtändlich. Das gilt auch dem 
anderen nationalen Kandidaten gegenüber, dem 
Führer der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Ar- 


beiterpartei, deſſen Einbürgerung der Stahlhelm] ku 


für ſelbſtverſtändlich erklärt hat.“ 

Die Wahlgemeinſchaft der Deutſchnationalen 
und des Stahlhelms bezeichnet ſich „Kampfblock 
Schwarz-Weiß ⸗Rot.“ ` 


Hitler als „Deserteur“ 


In einer Kundgebung derſelben Organiſation 
in Magdeburg drohte der ſozialdemokratiſche 
Reichstagsabgeorbnete Dittmann wieder eine 
mal offen mit dem Bürgerkrieg und kündigte an, 
daß „die Arbeiterbataillone nächſtens in den 
Villen erſcheinen“ würden. Die „Eiſerne Front“ 
werde dafür ſorgen, daß Hitler nie zur Macht 
komme, weder legal oder illegal. Dittmann unter ⸗ 
hielt feine Zuhörer dann weiter mit reinen per- 
ſönlichen Gehäſſigkeiten gegen Hitler, und anse 
gerechnet dieſer aus den Novembertagen 1918 
noch in beſter Erinnerung ſtehende Politiker er- 
laubte ſich dabei Ausdrücke wie „Deſerteur“, 
„Antikriegsfreiwilliger“, „Hochverräter“ uim. Ge 


Von den 


[Lachen rechts) hat auch der Induſtrielle Boſch 
unterzeichnet, der im April 1925 in der „Frank- 
furter Zeitung“ ſchrieb, die Aufſtellung Hinden- 
buras hätte ihn wie ein Schlag vor den Kopf ge · 
troffen, er könne ſich nicht helfen, das fei ein Ver- 
brechen an unſerem Volk. Das iit die demokra⸗ 
tiſche Heuchelei, die wir aus Deutſchland mit 
Stumpf und Stiel en fernen wollen. Nicht die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung hat Hindenburg 
in Stich gelaſſen, nein. Hindenburg hat die 


Sache ſeiner Wähler im Stich gelaſſen. (Lebhafter 


Beifall rechts.) Er hat ſich einfeitig auf die Seite 
der Mitte und der Linken geſtellt. (Lebhafte 
Rufe bei der Volkspartei: „Das ift ganz uner- 
hört!“ Für feine Wahl wirbt jetzt die Berliner 
Aſpbaltpreſſe und die Partei und die Partei der 
Deſerteure.“ E: 
ieſe Worte, die der mit einer Ha 
enn zu den Sozialdemokraten begleitet, 
rufen ſtürmiſche Lärmfzenen hervor. Die 
eee ee pauses fe i 
e 
è" Diejer "O riegsbrüdeberger will 


“ 


Proteſtrufe: I 
Kriegsteilnehmer beſchimpfen! 
Tema Löbe frant den Redner, ob er tat- 
kächlic die Sozialdemokratiſche Partei in ber ſich 
viele Arkegsteilnehmer und Kriegsverletzte 
befinden, als Partei der Deſerteure bezeich 
nen wolle. : i N 
Abg. Dr Goebbels antwortet hassei nicht 
und lehnt dann — während der laute Streit gwi- 
ſchen Sozialdemokraten und Nationolſozioliſten 
ſich fortſezt — die Zurücknahme ſeiner Bemer: 
ng ab. 
Darauf erteilt ihm Präſident Löbe unter 
großer Unruhe des Hauſes einen Ordnungs- 
ruf. i i 
Als Dr Goebbels dann ſeine Rede fortſetzt, 
kommen immer wieder von Sozialdemokraten 
laute Rufe: „Wir Kriegsteilnehmer laſſen uns 
von dieſem Heimkrieger nicht beſchimpfen!“. 
Als auf die Vorſtellungen des Präſidenten 
einen Augenblick Ruhe eintritt, erklärt der Red- 
ner: „Es ift mir bekannt, daß aus dem Reichs- 
dagsbũ ro der Sozialdemokraten eine Denkſchrift 
berausgegangen iſt, in der geſagt wird, daß der 
Landesverrat kein Verbrechen ſei. (Erneuter 
großer Lärm bei den Sozialdemokraten.) Die 
Sozialdemokraten verlangen ſtürmiſch, daß Abg. 
Dr Goebbels die Beleidigung zurücknimmt. Ein 
entſprechender Zuruf eines ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten wird von den Nationalſozialiſten 
mit Hohngelächter beantwortet. a 


ſoziaddemokratiſchen Mierenborff, 
Künſtler und Dr Leber zur Ordnung. 

Goebbels müſſe jetzt ſeine Rede fortſetzen können. 
Von mehreren Sozialdemokraten wird darauf ge- 
rufen: „ ft muß er die Beſchimpfung à tr üd- 


rade der Abg. Dittmann iſt ja ſchließlich der Stunde. 


Rechte, um andere, die an der Front gekämpft 
haben, als „Deſerteur“ zu beſchimpfen 

Diefe Ausfälle und die fortgeſetzte Bürger ⸗ 
kriegshetze der Linken zeigen aber, welche Folgen 
es hat, daß Brüning der Sozialdemokratie 
Luft geſchaffen hat, indem er es ihr ermöglichte, 
zuſammen mit der Mitte gegen die Rechtsoppo⸗ 
fition zu operieren. Unter dieſen Umſtänden ge- 
winnt doppelte Bedeutung eine Stellungnahme, 
wie fie die „Deutſche Allgemeine Bei- 
tung“ jetzt veröffentlicht die an die Reichs- 
regierung das dringende Erſuchen richtet, zur 
Vermeidung ernſter innerpolitiſcher Gefahren 


zu ſuchen. 


nern verſchärſen fih die Gegenſätze mehr 
und mehr. Die politiſchen Fronten marſchieren in 
erbi'terter Feindſchaft gegeneinander auf, und die 
Gefahr eines latenten Bürgerkrieges wächſt von 
Tag zu Tag. Der Reichskanzler hat bei ſeinem 
Amtsantritt erklärt, erſt die Finanzen ſanieren 


und dann die großen außenpolitiſchen Fragen im | de 


Angriff nehmen zu wollen. Dieſe Theſe war von 
vornherein ein Fehlſchluß, ſie verwechſelte Urſache 
und Wirkung. Die Finanzen ſind in Unordnung, 
weil fie ewig durch eine Tribntpolitif bedroht 
würden, die ſich vor der ganzen Welt als un ⸗ 
durchführbar erwieſen hat. Es ift ein Jrr- 
tum zu glauben, man könne eine aktive Außen⸗ 
politik betreiben, ohne ein geſchloſſenes, einiges 
und einſatzbereites Volk hinter ſich zu haben. In 
der Außenpolitik hat die Reichsregierung eine 
kataſtrophale Niederlage nach der andern in nie 
geſehenem Ausmaß erlitten. Es beſtand im Sep⸗ 
tember 1930 die Möglichkeit, eine nationale Re 
gierung anzubahnen. Dieſe Möglichkeit hat die 
Regierung Brüning unterbunden. Die National- 
ſozialiſten haben das Recht, von der Regierung 


Rechenſchaft zu verlangen über das, was fie ver⸗ die 


ſprach und was fie geleiſtet hat. Dem Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg, deſſen Paſſi⸗ 
vität in ſieben Jahren den Fortbeſtand des Sy- 
ſtems ermöglicht bat, wollte der Reichskanzler 
Dr Brüning die Amtszeit mit unſerer Hilfe 
verlängern. Wir, die wir immer als Staats- 
bürger zweiter Klaſſe behandelt worden 
ſind, ſollten nun auf einmal gut genug ſein, dieſem 
Syſtem aus der Verlegenheit zu helfen. Das 
lehnen wir ab. Wenn Reichspräſident von 
Hindenburg unſere Hilfe für feine Wieder- 
wahl in Anſpruch nehmen will, dann muß er ſich 
gefallen laffen, daß wir die von ihm verantwor l ete 
Politik überprüfen. Wir haben vor ſieben 
Jahren Hindenburg gewählt, weil er der 
Sache des nationalen Deutichlaud dienen wollte. 
Er hat das Gegenteil getan. (Unruhe, Rufe: „Une 
erhört!“ aus der Deutſchen Volkspartei.] 


gedehnt hat, erklärt 


Den r 
Aufruf des ſogenannten Sabh m- Auzshuffes)Dd 


Präſident Löbe: 


Die Kriegsteilnehmer und Kriegsverletzten der 
Sozialdemokratiſchen Partei hätten einen Ord⸗ 
nungsruf nicht als ausreichende Sühne für die 
Beſchimpfung „Partei der Deſerteure“ betrachtet. 
Im Aelteſtenrat habe ſich dieſe Angelegenheit 
nicht klären laſſen. Dort habe man aber aus dem 
Stenogramm der Rede feſtgeſtellt, daß Abg. Dr. 
Goebbels geſagt habe mit Beziehung auf den 
Reichspräſidenten von Hindenburg: „Es 
gibt unter uns Nationalſozialiſten ein Wort „Sage 
mir, wer Dich lobt, und ich werde Dir ſagen, wer 
Du biſt“. Hindenburg wird gelobt bon der Ber- 
liner Aſphaltpreſſe, gelobt von der Partei der 
Deſerteure“. In dieſer Wendung erblickt der 
Aelteſtenvat eine fo ſchwere Beleidigung des 
Staatsoberhauptes, daß darin eine gröbliche Ber- 
letzung der Ordnung des Hauſes liegt, die die 
Folge hat, daß Abgeordneter Dr Goebbels ans 
der Sitzung ausgeſchloſſen wird. 
Die Ausſcchließung Dr Goebbels wird von den 
Nationalſozialiſten mit Proteſtrufe n, von 
r Mitte und der Linken mit Beifall anf- 
genommen. NET 
Dr. Goebbels verläßt unter Heilrufen feiner 
Parteifreunde den Saal. i . 
Präſident Löbe: „Für die Kriegsteilnehmer 
verchiedener Parteien erhält das Wort der Ab⸗ 
geordnete Lemmer. 


Abg. Lemmer (P.) 


Kriegsopfer der 
von tiden aller Parteien 
25 dem Altar des Vaterlandes gebracht worden 


Abg. Straßer Matſoz.) 


wird von der Linken mit lelhafter Unrrhe 


empfangen. Der Redner proteſtiert gegen die un⸗ 
erhörte Gewalttätigkeit, die man gegen 
dels a ndet habe. 


Präſident Löbe ruft 1 ſolcher Zurufe die 


a 
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“Unferhalfungsbeilage 


Die Japaner in der Mandfchureii Zwei Jahrlauſende Kundenwerbung 


Bacchus — der Erfinder des Inſerates 


Von Dr. Colin N o 5 


Im Hinblick auf den bluti 
Mandſchurei dürften unſere 

ilen intereſſieren, die wir mit Genehmigun, 
zerlages F. A. Brockhaus, Leipzig, dem feſſeln 
den Buch „Das Meer der Entſcheidungen. Beider⸗ 
ſeits des Pazifik“ (3. Auflage) des bekannten 
Reiſeſchriftſtellers Dr. Colin Roß entnehmen. 


Kampf um die 
eſer die folgenden 
des 


Die Bahn von Antung am Jaln bis nach 
Mukden führt ununterbrochen über den Kriegs- 
ſchauplatz des ruſſiſch⸗japaniſchen Ringens. So 
iſt es nur natürlich, daß man überall noch 
Spuren dieſes Ringens ſieht, Schützengräben auf 
den einſt von den Ruſſen gehaltenen Hügeln und 
im Zickzack geführte Sappen, in denen ſich die 
Japaner an die feindliche Stellung heranarbei⸗ 
teten. Aber was einen wundert, iſt der gute 
Zuſtand der Schanzarbeiten längsſeits der Bahn. 
Dies erklärt fid, wenn man an eine Brücke 
kommt, die beiderſeits durch betonierte Block⸗ 
häufer geſichert iſt, um die Staheldrahtverhane 
ohne jeden Roſtanſatz gezogen find; hieraus er- 
kennt man, daß es ſich hier nicht um Ueberreſte 
aus, dem Krieg, ſondern um Neuanlagen 
handelt. 

Dieſe Befeſtigungsanlagen ſchützen das ja- 
paniſche Gebiet in der Mandſchurei, das in 
Wirklichkeit ja nur winzig klein iſt; denn 
abgeſehen von der Pachtung von Liau⸗tung mit 
Port Arthur und Dalnij beſteht es nur aus 
einem ſchmalen Streifen Land beiderſeits der 
Bahnlinie von Dalnij nach Chang⸗chun. Wäh⸗ 
rend alſo die übrige Mand’hurei chineſiſch, 
bezw. mandſchuriſch ift, iſt das Bahngebiet ja: 
paniſch mit japaniſcher Polizei, japaniſchem Mti- 
litär, japaniſchem Recht und japaniſcher Ver⸗ 
waltung. 

Nach dem Frieden von Portsmouth, der 
den ruſſiſch-japaniſchen Krieg endete, war Japan 
in den ruſſiſch⸗japaniſchen Pachwertrag über 
bie Liau⸗tung⸗Halbinſel und die Südmandſchuri⸗ 
idhe Bahn eingetreten. Die Verträge liefen ur- 
ſprünglich nur bis 1923, bezw. 1989, wurden dann 
jedoch auf 99 Jahre verlängert. 

Obwohl alo die japaniſche Baſis in der 
Mandſchurei viel ſchmäler ift, als man gemein ⸗ 
hin annimmt, haben die Japaner in der ver⸗ 
hältnismäßig kurzen Zeit ihrer Verwaltung 
Erſtaunliches geleiſtet. Das Hauptverdienſt an 
der Exichließung des Landes gebührt der Siib- 
mandſchuriſchen Eiſenbahn. : > 

Die Japaner find gute Eiſenbahner. 
Schon in Japan fällt einem auf, mit welcher Ge⸗ 
nauigkeit ſie ihre Züge laufen laſſen. Die Mand⸗ 
ſchuriſche Bahn, deren Kapital zur Hälfte Regie- 
rungs-, zur Hälfte Privatkapital iſt, iſt eine der 
beſtgeleitetſten Bahnen der Welt. Während in 
China ſchon die zweite Klaſſe für Europäer 
faſt unmöglich iſt, macht hier ſelbſt die dritte 
mit ihren mit Strohmatten gepolſterten Bänken 
einen tadelloſen Eindruck. Jeder Wagen hat einen 
Boy, der ihn in Ordnung hält, den Reiſenden 
Tee ſerviert und ihnen beim Aus- und Einſteigen 
behilflich iſt. In der erſten Klaſſe ſteht eine 
kleine Bibliothek mit Reiſelektüre zur Verfügung 
und im Speiſewagen werden ausgezeichnete Mahl- 
zeiten ſo billig verabreicht, wie man ſie in keinem 
Hotel bekommt. 

Die Mandſchuriſche Bahn iſt jedoch nicht ledig 
lich Verkehrsunternehmen, fondern ein verti- 
taler Truſt, der in fih die geſamte mirre 
ſchaftliche Tätigkeit der Japaner in der Mand- 

umfaßt. Die Geſellſchaft verfügt über 


churei 

Wertftätten und Lokomotipfabriken, über Hafen- denn auf dieſer ſchmalen 
anlagen, Kais und Dampferlinien, ferner über | hauptung 
Kohlenminen. Erzaruben. Hochöfen, Gab- und | Großmacht. 


Beſcheidenheit ſelbſt ift, spielt ſich hier dem Chi- 


Elektrizitätswerke, Oelmühlen, Ziegeleien, Glas⸗, 
Porzellan- und Schamottefabriken. Dazu kommen 
die ganzen wiſſenſchaftlichen Unternehmungen, 
Verſuchslabopatorien, Muſterfarmen, Erziehungs- 
anſtalten und ſchließlich Hotels in jeder großen 
Stadt. Man wirft den Japanern häufig man⸗ 
gelndes Organiſationstalent vor. 
Mögen fie auch in der induſtriellen Arbeit dis⸗ 
her noch lange nicht die Leiſtungsfähigkeit des 
Europäers oder Amerikaners erreichen, in der 
Mandſchuriſchen Bahn haben die Japaner ein 
Unternehmen geſchaffen, dem in ſeiner Art die 
weſtliche Welt nicht ſo leicht etwas Beſſeres an 
die Seite zu ſtellen hat. 
Das wichtigſte Unternehmen der Bahn ſind 
die Fuſchuner Kohlenbergwerke. Ihr 
Abbau wurde von den Ruffen im Stollenbau be- 
gonnen. Da die Kohlenflöze jedoch nicht allzu weit 
unter Tag liegen, ſetzten die Japaner die von den 
Ruſſen begonnene Arbeit nicht fort, ſondern 
ſchnitten mit mächtigen Landbaggern das Berg⸗ 
werk gleichſam auf und fingen an, es im Tan- 
bau abzubauen. Fu⸗ſchun ift heute eine tiefe, 
terraſſenförmig geſtufte offene Grube. Auf jedem 
Abſatz ſieht man die aufgeſchnittenen Stollen des 
alten ruſſiſchen Bergwerks münden, jo daß das 
Ganze wirkt wie ein Modellbergwerk im Schnitt 
aus einem Muſeum. l 
Neben dieſem großen Tagebau find in den 
letzten Jahren auch einige Schächte für Unter- 
tageförderung errichtet worden. Außerdem iſt 
ein neuer, großer Tagebau geplant. Es hat ſich 
ergeben, daß die Grubenſtadt Fu⸗ſchun unglück⸗ 
licherweiſe gerade über einem beſonders mächtigen 
Flöz in geringer Tiefe errichtet wurde. Man iſt 
daher darangegangen, die ganze, recht anſehnliche 
Stadt zu verlegen; man baut ſie in Ent⸗ 
fernung von einigen Kilometer neu auf. Sobald 
die Neubauten ſämtlich fertig find, wird Fu⸗ſchun 
geräumt und mit dem Abbau begonnen. — Die 
Japaner müſſen in früheren Zeiten ausgezeich⸗ 
nete Koloniſatoren geweſen ſein, denn ſie 
vermochten aus drei heterogenen Bevölkerungs⸗ 
beſtandteilen ein einheitliches, geſchloſſenes Volk 
zu machen. In der Mandſchurei haben ſie 
bisher nichts von dieſer Fähigkeit gezeigt. Im 
Gegenteil, ſie machen hier den ſchweren Fehler, 
die Chineſen als zweit⸗ und drittklaſſig zu be⸗ 
handeln. Der unterſte Kuli, der in Japan die 


neſen gegenüber als Herr auf. So hat die An⸗ 
weſenheit der Japaner in der Mandſchurei feis 
neswegs die beiden großen oſtaſiatiſchen Völker 
näher aneinander gebracht, ſondern ſie im Gegen⸗ 
teil noch weiter entfremdet. 


Es gibt weitſichtige Japaner, die die Zukunft 
des Landes in der Abkehr vom Weſten und 
der Verbrüderung mit China ſehen. Dieſe Ver- 
bindung wird jedoch noch auf lange eine ſchwie ⸗ 
rige Aufgabe ſein. Die Vorbedingung iſt, da 
Japan aus der Mandſchurei herausgeht. Das 
hat es ſchon einmal nach dem chineſiſch-japaniſchen 
Kriege auf den Einſpruch der Großmächte hin 
getan mit dem A dab 3 Jahre ſpäter Ru b- 
land ſeinen Platz dort einnahm. 


Da heute Rußland im fernen Oſten langſam 
wieder ſtärker in Exſcheinung tritt und 3 
wieder in den Beſitz der Oſtchineſiſchen Bahn 
pelangi iſt, die die Strecke der Südmandſchuri⸗ 
chen Bahn nach Norden über Charbin hin fort 
lebt, Mn der alte ruſſiſch⸗japaniſche Gegenſatz in 
der Mandſchuxei in ein neues Stadium getreten. 
Die japaniſche Baſis in der Mandſchurei ift 
ihmal; allein e darum werden die Japaner 
ſie mit allen Mitteln bis zum äußerſten halten; 
aſis beruht die Be⸗ 


und Weiterentwicklung Japans a3 


Willſt Du kommen in die Mode, 
Mach Dih geltend, fei nicht faul; 


Denn öffneſt Du nicht ſelbſt das Maul, 
Die anderen ſchweigen Dich zu Tode! 
(Heinrich Leuthold 1827). 
Das obenſtehende Verschen ift nicht liebens⸗ 


würdig, aber außerordentlich lebens kundig, Rh 


die Veilchen mögen im Verborgenen blühen und 
als einziges Werbemittel ihren zarten Duft- ver- 
ſtrömen, die haftende, geſchäfts machende, von wirt- 
ſchaftlichen Notwendigkeiten gepeitſchte Menſchheit 
braucht doch wohl ſtärkere Mittel, um fih durd- 
zuſetzen: das geſchliffene, laute oder gedämpfte, 
grelle oder ſchmeichelnde Werkzeng der Re» 
klame. y 


Altersgrau iſt das Inſerat in feiner primitiv- 
ſten Form. 

2000 Jahre zurück: eine brauſende Unruhe 
liegt über Ro m, der Weltſtadt — die grandioſe 
ſportliche Erregung der bevorſtehenden Gladia- 
torenkämpfe. Eingekeilt in die Menſchenmaſſe 
ſchiebt ſich ein Trüpplein Provinzler durch die 
Straßen, durch die Plätze, fiebernd und verſchüch⸗ 
tert von dem geſchäftlichen Schrei dieſes Groß⸗ 
ſtadtlebens — da dröhnen, von hoher Empore, 
aus dem Munde rieſenhafter Männer mit tup- 
fernen Megaphonen die Reklame⸗Fan⸗ 
faren über ihre Köpfe hin: 


„Höre Wanderer . .. höre Wan- 
derer und merke Dir: Delius Puntatus 
Lucretius wird 10 Gruppen von Gla- 
diatoren bei den Spielen kämpfen 
laſſen .. merk es Dir und lebe wohl!“ 


Auf dem öffentlichen Platz. r 
Freunde jetzt der Menſchenſtrudel zieht, ver⸗ 
ſchlingt der Lärm die Rufe der Präkonen, der 
altrömiſchen Anrufer, die geſchaffen ſind, 
das geſprochene Inſerat in den Konſum 
zu een . .. nur die Augen find noch 
fähig und begierig, die Anpreiſungen dieſes ſprü⸗ 
henden Lebens auszuſaugen. flammt auch 
ihon, von ſchmalen, ſteilen, hochgerichteten T a- 
feln, ſchwarz und rot auf weißem Grund dieſelbe 
Lockung, in Buchstaben gebannt, auf die Beſucher 
der Weltſtadt herab, und von den Häuſerwänden 
leuchtet ein Gewimmel von Geſchäftsreklamen: 
Die Aeskulap⸗Schlange des Apothekers, die Ziege 
des Milchhändlers, und zur Erlabung verwöhn ⸗ 
terer Kehlen, 
Gott, bemüht, 


in der unſere 


Bacchus, der menſchenfreundliche 
eine gewaltige T auszu⸗ 
preſſen. Dieſes ſinnenfreudige Genußpaket belebt 
die erſchöpften Geiſter unſerer Beſucher aus dem 
ländlichen Norden des römiſchen Imperiums und 
ihre Züge verklären fih, als ihnen an der nä 
sten Straßenecke ein farbiges Wand -In: 
ferat entgegenſchmeichelt: 


„Wanderer, geh von hier bis zum 12. Turm, 

dort hält Sarrinus eine Weinſtube — beſuche 

; fie und lebe wohl!“ 
pa g 


Wie eng doch im Raum der Jahrtauſende alles 
beiſammen liegt! Ein Dutzend Jahrhunderte fpä- 
ter ziehen echte und unmittelbare Abkömmlinge 
dieſer römiſchen Wein⸗Ausrufer (die dem heutigen 
Inſerat ebenſo Pate geſtanden haben, wie die alt» 
römiſchen „Alben“ jene weißen, getünchten ab» 
waſchbaren Reklameflächen) durch die winkligen 
Straßen von Paris: die „Crieurs de vin“, 
zunftmäßig organiſierte Werberufer der Schank⸗ 
wirte der Taverniers. Wo irgend im Trubel 
der Meſſe eine Gruppe junger Männer ſingend 
durch die Straßen der alten Seineſtadt ſchwärmte, 
da umbuhlten fie auch die näſelnden, hohen Siim- 
men dieſer wandelnden rhetoriſchen Inſerate: 
„Meſſieurs, A Pierre .. der befte Wein, der 
Feuerwein, bei 

r rote Wei 
ſchenket ein!“ 


ierre Maillard, der befte Wein, tung des Zeitungsweſens N 
. kommt, Freunde, . und | Staaten mit wahren Rieſenſprüngen durchſetzt. 


h 
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Und weiter gehts in flottem Schwung durch 
Länder und Jahrhunderte. Ausrufer hier, Aus- 
rufer dort ... Herolde mit flammenden Wappen 
und ſtrahlenden Trompeten im deutſchen Städte ; 
leben .. Pfannenflicker, Rauchfangkehrer, She- 
renſchleifer mit uralten traditionellen Rufen und 
ythmen — jedermann fein eigener Reklamechef. 
„Hausmaid! Die alten Körbe raus!“ riefen die 
Korbmacher in München und auch die Zahn⸗ 
brecher fehlten nicht, zumal wenn die Bauern an 
Markttagen in die Stadt kamen ... dann ſtand 
zwiſchen Aepfeln und Gemüſen eine dürre Spitz⸗ 
wegiſche Geſtalt im glänzenden Bratenrock und 
ſchwang die Zange zum lockenden Reklameſpeech: 

Zan ausbrechen! 

Heran, heran, welcher do hat einen poſen Zan. 

Und wenn ſie ſtumpf im Fleiſche ſtahn 

Gar künſtlich ich die gewinnen kann! 

Bis in die neueſte Gegenwart, in die Welt der 
brauſenden Rotationsmaſchinen, der vielhundert⸗ 
tauſendfachen Proſpekte, der Himmelsſchriften und 
Werbefilme haben ſich dieſe Vaganten rhetoriſcher 
Werbekunſt wunderbar rein erhalten und ſchmet⸗ 
tern ins Marktgewimmel unentwegt ihre altüber⸗ 
kommenen Werbeſignale. 

* 


Es klingt und ſchwirrt und funkelt durchein⸗ 
ander, auf allen Märkten aller Völker, in der 
Sprache des Lichtes, des Mundes und der Schrift, 
der Sachlichkeit und der Ueberredungskunſt — um 
Ausdruck für dieſe Energie zu ſchaffen, die 
verkaufen will und verkaufen muß, um zu leben, 
um zu produzieren. Was zieht dort für ein phan⸗ 
taſtiſcher Zug durch Alt⸗Englands Straßen? 
Eine ſeltſame Prozeſſion von Männern, mit vier- 
eckigen, von innen beleuchteten Hüten auf dem 
Kopf, ziehen fie ſchweigſam und würdevoll ihres 
Weges.. die Leute bleiben ſtehen und lachen, 
denn ſiehe da, ſie haben bemerkt, daß dieſe trans⸗ 
parenten Leuchtflächen der Hüte mit Anzei⸗ 
gentexten beſchriftet find. — Faſt zur gleichen 
Zeit ſitzen Meiſter wie Dürer über werbekräfti⸗ 
gen Plakatentwürfen gebeugt und in Montaignes, 
des franzöſiſchen Dichters und Eſſayiſten Vater, 
erſteht die erſte Vorſtellung eines regulären In⸗ 
ſertionsorgans. Aber nicht er, ſondern ein 
anderer Franzoſe, Theophraſte Renaudot, 
führt ſie aus. Kein „Fachmann“, der das Inſerat 
vor rund 300 Jahren ſchuf, — ſondern — ein 
Arzt, und nicht die Not half dieſe Erfindung 
gebären, ſondern die Langeweile, eine andere 
Geburtshelferin menſchlichen Fortſchritts. Theo- 
phraſte ſitzt in ſeinem Atelier und wartet auf 
Patienten, tagaus, tagein, aber der Türklopfer 
ertönt nur, um Rechnungen und ungeduldige 
Gläubiger zu bringen . er ſteht am Fenſter 
und betrachtet das geſchäftliche Leben auf dem 
gegenüber liegenden Platz, die Flut der Menſchen, 
die vorüberrinnt, ohne zu kaufen, da blitzt durch 
fein Hirn der uns heute fo ſelbſtverſtändliche, aber 
für damalige Verhältniſſe unerhörte Gedanke, daß 
man Angebot und Nachfrage ſyſtematiſch an⸗ 
nähern müſſe. „Ware iſt ſtumm, alſo muß man 
ſie ſprechen lehren — ſie iſt unbeweglich, nun 
wohl, ſo muß man ihr Beine machen,“ iſt ſein 
Gedanke. Er ſchließt ſeine Praxis zu und grün⸗ 
det ein Inſerrionsorgan, das fih in den Jahren 
1630/2 2 mancher Anfeindungen ücklich 
durchſetzt. as die Fugger in Deutschland in 
ihren „Ordinari-Zeitungen“ und vielleicht 1 200 
ahre vorher ihon die Chin eſen in ihrer 
überaus kunſtvoll auf Seide gedruckten Zeitung 
„King Pao“ angeſtrebt hatten — hier wird es 
Ereignis: Auf dem gedruckten Wort entſteht ein 
Syſtem der Werbekunſt, ein Wirtſchafts⸗ 
faktor von ungeheurer Zukunft, der ſich, vom Ge⸗ 
nius Gutenbergs getragen, mit der Entfal⸗ 
in allen ziviliſierten 


Dr. E. H. Burgers. 


Was muss jeder von 


Haus Bergmann Klasse 


Haus Bergmann Klasse ist ein Meisterstück der deutschen Zigaretten- 
Industrie. In eingehender ArbeithabendieTabak-Sachverständigenunseres 
Hauses eine für diesen Preis noch nie dagewesene Zigarette hochwer- 
tiger Qualität geschaffen, die alle Raucherkreise zufriedenstellen wird. N 
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Verlangen $ie noch heute in Ihrem Zigarrengeschäft 
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Bergmann Klasse 
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Á 4DE Zigarette für Dich und für mich 


Injeder PackungHausBergmann Klasse c liegen: Bergmanns Bunte Bilder von Wolter Trier 
und Seidenstickereien nach Entwürfen von Prof. Poetter 


Haus Bergmann, Zigarettenfabrik A-G, Dresden. 


- Haus Bergmann, Zigarettenfabrik A- 


Geſetzesſchutz gegen Werlſpionage 


Die Oeffentlichkeit iſt in letzter Zeit wieder⸗ 
holt durch Mitteilungen über Werk pio nage 
beunruhigt worden Eine Reihe von Fällen aus 
der neueren Zeit hat die ſchweren Gefahren, denen 
die deutſche Wirtſchaft aus derartigen Mahen- 
ſchaften ausgeſetzt iſt, mit beſonderer Deutlichkeit 
erkennen laſſen. Dieſe Vorkommniſſe haben gleich · 
zeitig gezeigt, daß es nicht angeht, die als not- 
wendig erkannte Verſtärkung der ſtrafrechtlichen 
Abwehrmaßnahmen gegen den wirtſchaftlichen Ge⸗ 
heimnisverrat noch länger hinauszuſchieben und 
abzuwarten, bis die beabſichtigte Aenderung des 
Strafrechts durchgeführt iſt. Wenn die deutſche 
Volkswirtſchaft vor weiteren, nicht wieder gut zu 
machenden Schädigungen bewahrt bleiben ſoll, iſt 
es vielmehr nötig, die erforderlichen geſetzgeberi⸗ 
ſchen Maßnahmen fo raſch wie möglich durchzu⸗ 
führen. 

Zur Verwirklichung dieſes Zieles hat die 
Reichsregierung dem Reichsrat den Entwurf 
eines Geetzes zum Schutz von Geſchäfts. und 
Betriebsgeheimniſſen vorgelegt. Hierdurch wird 
die bisher vorgeſehene obere Grenze der Strafe 
erweitert und Vorſorge Geile daß die un⸗ 
befugte Mitteilung von Geheimniſſen gegenüber 
irgend „jemand“ fortan beſtraft werden, aljo nicht 
nur — wie bisher — gegenüber einem „anderen“, 
d. h. gegenüber einer ſolchen Perſon, der das Ge⸗ 


heimnis nach dem Willen des Berechtigten fremd 
bleiben ſoll. Bei einem Verrat des Geheimniſſes 
an das Ausland ſieht der Entwurf ebenfalls 
verſchärfte 1 vor, und er ſorgt ba- 
für, daß auch der im Ausland begangene Verrat 
beſtraft * kann. Zugleich trägt der Ent- 
wurf dem Umſtand Rechnung, daß es dem Täter 
nicht darauf ankommt, den Inhaber des Geſchäfts⸗ 
betriebs zu a pl er erſetzt ig das jub- 
jektive Tatbe tandsmerkmal der Schädigungs⸗ 
abſicht in der Weiſe, daß er künftig ein wiſſent⸗ 
liches Handeln des Täters zum Nachteil des Be- 
triebsinhabers zur Strafbarkeit genügen läßt. — 
Abſtand ift davon genommen, den Strafſchuß des 
Geheimnisverrats über die Geltungsdauer des 
Dienſtverhältniſſes hinaus zu erweitern; des⸗ 
gleichen ift auch eine von der öffentlichen Kritik] Q 
vielfach geforderte hg e gegen den Ber- 
ſuch unberührt geblieben gegen hat man e3 
aus praktiſchen Gründen für erforderlich erachtet, 
Kyle Machenſchaften, die erfahrungsgemäß der 

nbahnung des wirtſchaftlichen Geheimnis- 
verrats dienen, durch eine beſondere Strafdrohung 
zu bekämpfen. 

Beachtlich iſt ferner, daß in allen Sachen, die 
ſich auf . Ge eimniſſe beziehen, der 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit für die Gerichtsber⸗ 
handlung und auch für die Verkündung der Ur- 


teilsgründe zuläſſig fein ſoll. In dieſem Falle 
wird außerdem dem Gericht die Befugnis ein⸗ 
eräumt, den in der Verhandlung anweſenden 
erjonen ein Schweigegebot aufzuerlegen, 
deſſen Verletzung unter die Strafdrohung der 
neuen Beſtimmungen fällt. In dem Umfang, in 
dem der aa lauas ber 9 erfolgt, iſt 
naturgemäß auch jede eröffentlichung 
von Verhandlungsberlchten und amtlichen Schrift 
ſtücken durch die Preſſe verboten. 

In Ausführung dieſer Neuregelung wird u. a. 
das Geſetz gegen den unlauteren 
Wettbewerb bom 

7.6.1909 — RGBL. 1909 S. 49 — 


23. 3. 1925 — RGBl. 1925 II S. 115 — 
wie folgt geändert: 
1. 8 17: Mit Gefängnis bis zu 2 Jahren 


und mit Geldſtrafe oder mit einer dieſer Strafen 
wird beſtraft, wer als Angeſtellter, Arbeiter oder 
Lehrling eines Geſchäftsbetriebes ein Geſchäfts⸗ 
oder Betriebsgeheimnis. das ihm vermöge des 
Hense anvertraut worden oder zu⸗ 
gänglich geworden iſt, während der Geltungsdauer 
des Dienſtverhältniſſes unbefugt an jemand zu 
Zwecken des Wettbewerbs oder wiſſent⸗ 
lich zum Nachteil des Inhabers des Ge- 
ſchättsbetriebes mitteilt. 

Ebenſo wird beſtraft, wer ein Geſchäfts⸗ oder 
Betriebsgeheimnis, deſſen Kenntnis er durch eine 
der im Abf. 1 bezeichneten Mitteilungen oder 


verſtoßende eigene Handlung erlangt hat, zu 
Zwecken des Wettbewerbs unbefugt verwertet 
oder an jemand mitteilt. 

Weiß der Täter bei der Mitteilung, daß das 
Geheimnis im Ausland verwertet werden ſoll, 
oder verwertet er es ſelbſt im Ausland, fo kann 
— Gefängnis bis zu 5 Jahren erkannt werden. 

2. Im 8 18 werden die Worte „einem Jahre“ 
durch die Worte „zwei hren“ und das Wort 
„andere“ durch das Wort „jemand“ erſetzt. 

8. § 20 erhält folgende Faſſung: Wer zu 
Zwecken des Wettbewerbs jemand zu einem Ver ⸗ 
gehen gegen die SS 17 oder 18 zu verleiten 
fu ht oder das Erbieten eines anderen zu einem 
ſolchen Vergehen annimmt, wird mit Gefängnis 
bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe beſtraft. 

Ebenſo wird beſtraft, wer zu Zwecken des 
Wettbewerbs ſich zu einem Vergehen gegen die 
88 17 oder 18 erbietet oder ſich auf das An- 
finnen eines anderen zu einem ſolchen Vergehen 
bereit erklärt. 


4. Hinter 8 20 wird folgende Vorſchrift ein⸗ 
gefügt: 


8 20 a: Auf die Vergeben gegen die 88 17. 18 
und 20 findet die Vorſchri ift des 8 4 Abi. 2 Nr. 1 
des Strafgeſetzbuches für das Deutſche 
Reich Anwendung, wenn ſich die Tat gegen das 

Geheimnis eines inländiſchen Geſchäfts oder He 
triebes richtet. 


| 


durch eine gegen das Geſetz oder die guten Sitten Stadtrat Dr. Lehmann, Liegnitz. 


een beginnt mein großer | mein großer 


Konlerven-Werheverkauf 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Heute früb 3 Uhr verschied nach kurzem, schwerem 
Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten, unsere 


n Men aa een und Tante Ulli och, 24 Februar 

h 
l Fräulein Elisabeth Niketta 20.5 en) Uhr Nicht ogenannte Schleuderware, ſondern Seidels Konſerven, welche Ihnen 
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befte Qualitat und ſtramme Packungen garantieren, kommen zum Verkauf. 
er we 
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N ——.— :... gaaat und A Azad fept Junge Schnittbohnen, eig. Errkett ga ene f. 8 Doe 82 zu verpachten 
8 den 8 Muschalik- und Gabelsbergerstraße sei 2- id Doſe 459 | Frübl-Bemüte 2. Pfd-Doſe 60, f 
\ FF Flames. . . 2 d- Dote 7 Greene . . . ZeBib. Dole 1.05 e e — tief 
3 Bouthen OS, den 23. Februar 1982 es nt EAA 1 N E A t ib. — Telephon Nr. 2079. | 
É 4 - — In tiefer Trauer Apriloſen⸗Kompott 10. n. Dole 3.30, ausgewogen ar. 40 
% lire Brockt, get, Borgiel eben K Srl F reit ä vorm zu 
a als Gattin. eines Brest. Pfand- P.H. Grosch Í 
s le ten Turmstraße 4/6 i Turmstraße 46 U 
j Siantan: 225 Telefon 2145 Gleiwitz Telefon 2145 in nächſter Nähe des KNuüppeheims, find 
x offe, 


an Rudolf 
Bresia 


Bauplätze | 


u. 


a CE] Simmer- | 1o Bosimi nag. Samienig, s iet | 
% 5 Il: von Bro i enig, * 
s Danksagung. Si f H R ee Wohnung beliebigen Oribe zu Bere 
iy ; x ET aus Ro E Er hre mit Beigelaß fofort unter 2, m. 801 an Su een 
8 Für die liebevolle Hilfe während der Krank- Beúthen OS. B r hh ii zm vermieten dieſer Zeitung Beuthen DG 
. heit und für die Teilnahme an der Beerdigung ic d er St. Frad, Beuthen, 5 —̃ ͤx.2—.? , 
K 3 lieben verstorbenen Clara Radewagen Ten chweinschlachten enpi 19 nu gi Sabrang Bahnhofſtraße 2. {Hausprundstück 
R sprechen wir allen unseren herzlichsten Dank aus; Nr un A in Oberſchl. zu Taufe 
5 besonders Herrn Superintendenten Schmula für a dem Sau bei bink: 5-Zimmer- geſucht. Aged. pen Ladentische 

x ine tröstenden Worte, 378 an bi 
x e Tada 12) 0 a0 — oier geto. ee ee, eee og Regale 
2 %%% E a a Salvator / Billardsäle Pag odere Zimmerl AR een, mh 
5 Familie Woitzik. een In ernten dnn Weile 
* Be Os. 
. Künstliche A 144 Symnaflabträke 1. fii RE 
j rr . . e eren lug . R . 9 73 
Erſtes Kulmbacher Se ere P taste Akquise SEE] Porkgege ee 
R rſtes u m acher inh.: M. Schneider = abrüder Müller-Welt, Stuttgart — 4 für fofort) fimti. 8 Ahe Venn u. Statt, 
= Teleohon Nr. 4025 ~ BEUTHEN OS. - Dyngosstraße 38 Ermäßigte Preise. 8 Rsudau, in en  Konkursmassen-Versieigerung! 
8. p> A an die EGſchſt. 
k. dieser Beito. $ ſchöne, fonnige In der Konkursfahe Kurt meine: 
A Mittwoch, d. 24. Februar Konkursverfahren. f a . g. Be 4-Zimmer- Haften co, e e ONES 
pe ab 9 Uhr See mara c . in ee Inte ind Wohnung [mann das Warenlager, beftehend 


Olmarengeicäfte 


Weiß · und 

2 hei 5 64, iſt am 

19. Februar 1932 das Kontursverfahren et» 

öffnet worden. Der Kaufmann Reinhold 

e 

tft zum rsderwa ernan . 
Erstklassige preisw. Küche - Bestgepllegte Biere denen bis 7. April 1932. Ste dune ier: 

derſammlung am 18 März 1 1044 Me 
Biere in Flaschen, Krügen und Siphons Prüfungstermin am 1. April . 1173 U 


jederzeit frei Haus. vor dem unterzeichneten Gericht — Jog e 
Fr sheata Sagen — Zimmer 


Hu nd nn 15 März 108. A Amtsgericht” in 
Stellen-Angebote 


A mit Etagenheizung u. Lugus -, Porzellan,, 9 Spiel- 
Dermietung . AT 


2 Büro: t im Geſchäſtslokale, Kalſer Sram Joſ. zu 5. 
She Pig . Koffer Noon ee öffentlich meiſtbietend 


anzen verſteigern. Beſchtig. ab uhr 
5-Zimmerwohnung | Altbau- ==: 


n werde ih im 
ð 15 rofe, fe. Obesptridhtsnofigieher, 

mit vpeichlichem Nebengela für ſofort e u 

billig z u yp per wohnung 

Sonnige 3 81 r, 


en D&S, Dr.⸗Stephan⸗Straße 18. 
bis] Hanſabank Oberſchleſien — Attlengeſellſchaft. Küche, Bad u. Beige. 


8 
ne Eine feit Jahrzehnten von Aerzten be» laß ſofort in Beuthen] Seldmarkt 


w zu vermieten. Anfra H Beamte und 
PER Beuth., e. Barkredite Festnesoiere 


mit fämtl. Beigelaf, in beſter Lage von A Pit ts, prompt ohne Vorspesen, günstige Bedin- 


Vereinszimmer 


entlaufen. uthen, Ring per 1. März oder gungen, weruen vergeben 
2 . Kleiner 17 
fpäter zu vermieten. Näheres bei Sinanzierungs-Büro 
= 
ar t A A Elektrotechnik Alfons Staub, Gleiwig, Tel. 2531. Geschäfts- Beuthen 08, rt hg L R 
Verg, Beuthen OS, Mer Prospekt anford d N 45 Ni er Flottes, * Un- 
Schießhausſtraße 2. — laden RM, 0— 40000: ternehmen in Bene 
RETTET i y i Beuthen O.-S., Ring then O. S. ſucht 
Nach 7monat. Aufenthalt in England. Absolvierung einer] fèm in Gold. u. Kautſchuktechnik, zum 2 en i 1983 gefucht zur 1. Stelle] fillen oder 
engl. Handelsschule. Pitman’s College-London (engl.] 15. März geſucht. Gehalt 180.— Mr. Bild 5 für 1. Mara 1982 Tillen tätigen 


u. Zeugnisabſchriften unter 3, k. 300 an zu vermieten. 


Sprach- und Korrespondenz-Examen) erteile ich Einzel: i 
u. Grunpen-Un erricht in engi. Handelskorrespondenz,| die Geidäftsitelle diefer geitg. Beuthen. 

Konversation und engl. Sprachstunden. Anmeldungen zu vermieten. Näheres Hindenburg, 
zwischen 16-20 Uhr Stelngeugröhrenfabrit {ud t Vittoriaftr. 3, Gefhäftssimmer, Teleph. 8978. gro, 


— Vertreter Laden, 


Dorotheenſtr. 48a, 3 Schaufenſter, 92 qm, 
mit Zimmer u. Lagerräumen, iſt alsbald 8 I N 


nur von Priv., Grund 
ſtücksw. 140 000 RM, lei 
in beit, Lage, Angeb. 
unt. Gl. 6700 an die 


nit 5-7 000 RM. 
AM, 2-1 Angebote unt. B. 878 


an die 3 
dieſer 9 Beuthen. 


9y SEEN Beuthen, Kaſernen.] geſucht zu . Selle 
m: 22 cn für oberſchlet. Induſtriebezirk, welcher pensais, für foforti” nur von Selbſegever; In d Tagen 
— — e anne Ecke Viktoria- u. Georgſtr., 2 Schaufenſt., zu vermieten. Biwi 10%, die halb- Niehtrauch 
W = Z 162 Inſtallateuren und Behörden gut ein: 60 am, mit Keller u. W. C., alsbald zu Nowak, Zwangs- — ng Auskuntt e en 
—— durch geführt iſt. Näh. Ang. unter G. h. 299 vermieten. Näheres Hindenburg, 3 ee ‚| Angeb. unt. Gl. 6705 e 
an die Geſchſt. diej. Zeitung Beuthen. Biktoriaſtr. 3, Geſchäſtszimmer, Teleph. 3978,1 Parkſtr. 1. Tel. 2281. a. d. G. d. 3. Gleiwitz! Halle a. S. P. 241 


genen Jahre mit aller Schärfe durchgeführte 


r . ! K Z oͤ⅛»u•ö ͤ —ͥV Sr re 


25 Tote — 869 Verletzte — 120 000 Mark Sachschaden 


Rüdgang der Verkehrsunfälle 1931 
gegenüber 1930 


; , ewig, en Sehr, Echmuggler ſchießt auf Grenzbeamten 
Die Jahresſtatiſti! 1981 der Verkehrs. Kattowig, 28. Februa 
unfälle im Polizeibezirk Gleiwitz⸗Beuthen . Gedern ben 16 Uhr ee S Gren 


Hindenburg weiſt in der Geſamtzahl mit 1244 i - R 
gegenüber 1401 im Jahre 1930 einen erfreulichen F ph 3 1 


Rück auf. Auch die der Verletzten Ä 

tg regen as ber Getöteren| bande jebod bon einem der Sdmuggler aus 
ven 40 auf 25 gejunten. Unter den 869 Verletzten einem Revolver beichofien, aber nicht getrof. 
waren 692 Erwachſene und 177 Kinder unteren. Die Schmuggler warfen dann ihre Ware, 
14 Jahren; von den 25 Toten des Berichts jahres 50 Kilo Hefe, fort und verſuchten zu entkommen. 
waren 14 Erwachſene und 11 Kinder unter Der Grenzſchutz mann jebite ihnen nach und nahm 
14 Jahren. einen fejt, während der andere, der geſchoſſen 

hatte, entfliehen konnte. 


Von der Geſamtzahl der Unfälle ereigneten 
fió innerhalb einer geſchloſſenen Ort ⸗ Von einem Pol'ziſten in Notwehr 
erſchoſſen 


ſchaft 1067 und während der Nachtzeit 284. Be- 

teiligt waren an den Unfällen 584 Perſonenkraft - 

wagen, 490 Fußgänger, 439 Radfahrer, 379 Mn Kattowitz, 28. Februar. 

torradfahrer, 204 Laſtkraftwagen, 35 Omnibuſſe, Ein gewiſſer Gintol griff heute früh in 

Omal die Straßenbahn, 262 Pferdewagen, Begleitung von zwei Zechkumpanen einen 
: 1% Polizeibeamten an. Nachdem der Beamte ſich der 

28 Handwagen und einmal die Eiſenbahn. In Angreifer zunächſt mit ſeinem Säbel zu erweh⸗ 

459 Selen fonnte die Schulbfrage nicht geklärt ren periudi batte, fab er ſich schließlich genättat 

werden. Im übrigen ſtehen die Führer von von feinem Revolver Gebrauch zu machen. 

Ginto! war auf der Stelle tot. 


Perſonenkraftwagen mit 188 Fällen als 
Kaubüberfall auf eine Tankpelle 


ſchuldig an der Spitze, ihnen folgen 138 Fuk- 
gänger, 116 Radfahrer und ebenſo viel Motorrad- 

Wärter und Aufſeher gefeſſelt — Mit 257 Zloty 
entkommen 


fahrer, dann 109 Fuhrwerkslenker und 81 Führer 
von Laſtkraftwagen. Der angerichtete Sachſchaden 
wurde insgeſamt auf 120 373 Mark geihäkt. Kattowitz, 28. Februar. 
Ein frecher Raubüberfall wurde geſtern mittag 
in der Großtankſtelle Schwipemffi in der 


Der erfreuliche Rückgang der Unfälle wird in 
erſter Linie auf den Ausbau verſchiedener 
Verkehrsſtraßen, die verbeſſerte Beleuch⸗ Schloßſtraße verübt. 1 uhr dra “ia 
8 Wegsverbeſſerungen surüdge- maskierte und 3 Männer in das 
führt. Dann machte fih das allmähliche Eindrin Büro der Tankſtelle ein und raubten, nachdem 
fie den Tankwärter und den Aufſeher eingeſchüch⸗ 
tert hatten, aus einem Schranke 240 Zloty und 


gen der Kenntnis der Verkehrsvorſchrif⸗ 
zwei eiſerne Kaſſetten. Dann banden ſie die 


. . e Saten 

Während in der erſten Jan narhil fte 
eine Zunahme an Arbeitſuchenden in Höhe 
bon 4898 zu verzeichnen war und in der 
zweiten Januarhälfte die Arbeitsloſenziffer um 
4799 anftieg, hat die Steigerung in der 
Zeit vom 1. bis 15, Februar weſentlich nad. 
gelaſſen. Die Zahl der Arheitſuchenden iſt 
während dieſer Zeit von 130 875 auf 132 541, 
alſo um 1 666 geſtiegen. Gegenüber dem Vor⸗ 
jahre bedentet das eine Erhöhung der Arbeits⸗ 
loſenzahl um 9533. Damit dürfte bie winterliche 
Belaſtung des Arbeitsmarktes, ſoweit ſie durch 
den Beſchäftigungsrückgang in den Außenberufen 
bedingt iſt, ihren Höhepunkt erreicht 
haben. Da jedoch noch mit weiteren Entlaſſun⸗ 
nen im Bergbau zu rechnen ift, dürfte noch eine 


Oppeln, 23. Februar. 

Unter der Anklage des verſuchten Mor 
des ſtand der Arbeiter Paul Blyſez aus Qab- 
lubitz vor dem Schwurgericht. Der Angeklagte, 
der als gewalttätig bekannt iſt, iſt mehrfach vor⸗ 
beſtraft. Am 12. Oktober fand im Gaſthauſe in 
Poremba ein Tanzfeſt ſtatt, an dem auch der 
Angeklagte teilnahm. Im Laufe des Vergnügens 
kam es zwiſchen ihm und dem Schneidergeſellen 
Botta und heffen Freunden zu unbedeutenden 
Streitigkeiten. Der Angeklagte entfernte ſich aus 
0 ³ / ³² A ENGTERCEE 
tſchechiſchen und norwegiſchen Skiläufer anf- 
traten. Bei den Skirennen, die im Winter 
1896/97 auf den Teufelswieſen im Rieſengebirge 
ſtattfanden, traten bereits Skiſpringer auf. 
Im gleichen Winter fand ſich auf der Wieſen⸗ 
baude ein Winterfriſchler ein, der eigens hinauf⸗ 
kam. „um Hangübungen und Skitouren zu fahe 
ren“. Bei Langläufen beteiligten ſich im 
Jahre 1902 einige Norweger, die mit ihrer 
Kunſt und der Ausrüſtung bahnbrechend wirt 
ten. Die Rieſengebirgsvereine verſchenkten nun, 
ſoweit es ihre Mittel erlaubten, Schneeſchuhe an 
die Schuljngend und ſchufen fo die Grundlage 
für die großen Rennerfolge der Rieſengebirgler 
in den fpäteren Jahren. Nach der Gründung des 
eriten „Schneeſchuhläuferverbandes Rieſen · 


ten und die ſich ſteigernde Disziplin der Wege ⸗ 
benutzer deutlich bemerkbar. Auch die im bergan- 


Verkehrsüberwachung hinſichtlich der Geſchwin⸗ 
digkeit der Motorräder und Kraftfahrer zeigte 
ihre unleugbar günſtige Wirkung. Zu überſehen 
fei allerdings auch nicht die im letzten Vierteljahr 
1981 erheblich vermehrte Abmeldung von 
Kraftfahrzeugen. 


15 Schmuggler machen ſich 
unkenntlich 

* Kattowitz, 3. Februar. 

In der Nacht zum Dienstag überraſchte eine 
Greuzſtreife in der Nähe von Radzionkau 
eine 15köpfige Schmuggler bande, die 
ſich in weiße Leinentücher eingehüllt 
hatte. am nicht entdeckt zu werben. Als die 
ſchwer bepackten Schmuggler auf bie Anrufe der 


verſchiedenen Richtungen. Die bon der Polizei 
fofort aufgenommene Verfolgung hatte noch 
kein Ergebnis. 


Ueber 100 Jahre Skiſport in Schleſien 


Anläßlich des 40jährigen Jubiläums deg älte- 
ſten deutſchen Skiklubs in Todtnau im Schwarz. 
wald iſt die Feſtſtellung intereſſant, daß im 
ſchleſiſchen Rieſengebirge ſchon vor 
über 100 Jahren Schneeſchuhe benutzt wurden. 
Allerdings kannte man noch keinen ſportlichen 
Ehrgeiz, als man — wie ein Reiſebuch des 
des Jahres 1805 berichtet — auf „Reif ⸗ 
ſchuhen“ über den Schnee „alitſchte“. 1887 
er. die Glasarbeiter von Joſefinehütte in 
Schreiberhan kurze Schneeſchuhe in unie 

ebpgen und 


— ——— —— ͤƷ——U—¼Ü . — 


132 541 Arbeitſuchende in Oberſchleſien 


weitere Steigerung der Arbeitsloſen⸗ 
ziffer zu erwarten ſein. Die Zunahme der 
Arbeitſuchenden ijt in den berſchiedenen Arbeits. 
amtsbezirken ziemlich gleich. Nur im Arbeitsamts 
bezirk Ratibor iſt ſtatt eines Zugangs ein 
Rückgang von 91 zu verzeichnen, weil es mög · 
lich iſt, im Tabakgewerbe ſowie in der Papier · 
induſtrie und im Holz. und im Schnitzſtoff⸗ 
gewerbe eine Anzahl Arbeitsloſer unterzubringen. 
Die Zahl der Hauptunterſtützungs 
empfänger erhöhte fid in der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung um 807 und in der Kriſenfür⸗ 
forge um 701. Danach beträgt jetzt die Zahl 
der Empfänger von Arbeitsloſenunterſtützung 
54 545 und die der Kriſenunterſtützten 27 587. Im 
Vorjahr wurden an Hauptunterſtützungsempfän⸗ 
nern in der Arbeitsloſenverſicherung 78 301 und 
in der Kriſenfürſorge 10 642 gezählt. 


Vor dem Oppelner Schwurgericht 


Mutiges Ende eines Tanzvergnügens 


[Eigener Bericht) 


dem Saal und lauerte bor der Tür des Geft- 
hauſes dem Botta auf. Die aus dem Saale tom- 
menden Feſtesgäſte leuchtete er mit einer 
Taſchenlampe an. Als nun Botta in den 
Türeingang trat, erhielt er plötzlich einen 
Schlag gegen den Kopf und brach zuſam⸗ 
men, ſodaß er ſich auf allen Vieren zurück nach 
dem Saal ſchleppen mußte. 

Die Staatsanwaltſchaft nimmt an, daß der 
Angeklagte auf B. geſchoſſen und dieſer einen 
Streifſchuß am Kopf erhalten hat. Zeugen haben 
zwei Schüſſe hintereinander gehört. Eine 
Waffe wurde bei dem Angeklagten nicht gefunden. 
Er führte aber mehrere Patronen bei ſich. 
Er beſtreitet, einen Waffe bei ſich getragen zu 
haben und will mit einem Stole auf B. einge- 
ſchlagen haben. Botta ging erſt am nächſten Tage 
zum Arzt. Es ließ ſich nicht einwandfrei feft- 
ſtellen, ob die etwa 4% Zentimeter große Wunde 
am Kopf von einem Schuß oder von einem Schlage 
herrührte. Der Angeklagte erklärte, daß er auf 
die kurze Entfernung Botta richtig getrof⸗ 
fen hätte. 

Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten des 
verſuchten Totſchlags für ſchuldig und 
beantragte 9 Monate Gefängnis. Da fid 
in der Beweisaufnahme jedoch keinerlei Gründe 
für einen Tötungsverſuch ergaben, kam das Ge⸗ 
richt nur zu einer Strafe von 4 Monaten 
Gefängnis wegen gefährlicher Körperver⸗ 
jletzung. 


Beamten nicht ſtehen blieben. gaben dieſe rem heutigen Sinne, die vorn homa der erſte 90⸗Kilomter-Stafettenlauf vom — ͤ .ü—kkʒñ᷑•— 
Schüſſe ab, wobei einer der Schmuggler, aus 9 . : di⸗ſelbe Zeit] Jeſchken über den Rieſengebirgskamm nach 7 
den reie Berben. tshlih getrojjen follen pg ie ars Mirasa belete Schnesſchuhe | Sohenelbe. Im Jahre 1906 wurde die Deutſche Dr. Dralle's 0.85 
: bei einem Standesherrn des a a A tee gr — Bu ke — Men ta- * £ 
8 itt w 2 Ta: ingeführte einfa n the re T ührt. 3 
hen mob Oben Da cite sen e ha” Shan EO ate 4.1.30 


Velten und Süden des Reiches ziemlich mild und 
neblig-trübes Wetter mit vereinzelten 
Niederſchlägen. In Mitteldentſchland etwas 
kälter und zeitweiliges Aufrzißen der Bewöl⸗ 
kung. Im Oſten wolkig bis heiter, Froſt. 


brauch gekommen fein. Doch die eigentliche Ein- 
führung des Schneeſchuhs als Gebrauchs 
und Sportgerät datiert im Rieſengebirge 
aus den Jahren 1887 bis 1890, als die erſten 


ſpäteren Wettbewerben in 
allen Gebirgen Deutſchlands. 


Marl. Durch Bucpertrichäftellen und 2eißbüce- 


anagcel, bon dem an Opern noch „Die] M ) Buchver 6 
afr: 1 1 ichten aus einem] reien der fo niſtiſchen Ortsgruppen erfahren 
Kunf und Wiſſonſchaft e e q ae vor d e Berbreiting 

x ' i: ivlintompofitionen, inſchä b es auf kommuni⸗ 
Einführung er -Jennſa Choral is” rantin tib Meilen, verdankt Pie e gen m fha Buch⸗ 
Vortrag in der Beuthener Stadtbücherei einen Aufſtieg su einem großen Teile feinem propaganda geben ſtark zu denken. Was 5220 
Leſeſaal der Beuthener üeberſezer und Wegbereiter Mer Brod. erſſchleht demgegenüber an deutſch⸗ 
rabinta erei pn vor einem nicht ſehr 15 1 0 ans Per PNE Wih Hista 42 kultureller Buchpflege, an volte 
zahlreichen Publikum Redakteur Kurt Mandel, ſchwächſte, der unperſönlichſte, in defen Muſik]tümlicher Bühereiarbeit? Der Ver. 
eimig, über Leos Janacek und ſein heute das folkloriſt ſche Element da ift und mitſchwingt, gleich fällt ungünſtig genug aus. Dort ungeahnte 
am Oberſchleſiſchen Landestheater in Beuthen ohne jedoch den ſtrahlenden Glanz mt erhalten, Entwicklung — hier müh ame Behauptung infolge 
zur Aufführung kommendes gr „Jenufa. wie bei Smetana ober Weinberger. Er gibt den der immer Inapper werdenden Kulturetats. Dabei 
Der Vortragende ge zunächſt ker pin iiaa Stoff der Gabriele Preiß wie eine Dorf-|finb bie Wirkungsmöglichkeiten heute günſtiger 
Nel 3 Ang e ersfanilie geihihte vor dem Schwurgericht. pomi dt denn je, weil — a T. infolge der Arbeitälofig- 
fammi, eine Hankesuhfige Muflanshilbung ere ars Gre und Nübrieligeit umd verliert FÉ keit — der Zuſdruch der Büchereien und damit 
hielt mit dem Abſchluß eines Orgelſchulbeſuches pft, in az Smp der 155 10 Keie a ihre Volkstümlichleit außerordentlich zunehmen. 
i i 1 8 i rgelſchule lebr, um dict eine Nummernope; das ei Leiſtungsfähige Volksbächereien in 

in Prag, der in Brünn ſelbſt eine Org le müffen. Daher wird auch fein Werk, das ein ] i 
gründete und einen meteorartigen Aufſtieg wie ſtändiger $luß ift, nie fo ohrengefällig wer- Stadt und Land find nicht nur eine kulturelle, 
ſondern auch eine ſtaatspolitiſche Notwen⸗ 
digkeit. Es wäre, aufs ganze geſehen, falſche 
Sparſamkeit, fie einzuſchränken, anſtatt auszu · 
bauen, zumal dieſe Einrichtungen mit verhältnis⸗ 
mäßig beſcheidenen Mitteln erhalten werden. 
E-S, | Staat und Kommunen ſind zwar heute dieſen 
Forderungen viel mehr aufgeſchloſſen, als noch 
vor Jahren, aber fie find gehemmt durch die 
äußerſte Knappheit der öffentlichen Mittel. So 
iſt das öffentliche deutſche Büchereiweſen auf die 
Hilfe der einſichtsvollen Kreiſe der Bevölkerung, 
vor allem der Induſtrie, Handel und Bant- 


welt angewieſen. 7 } 
Die Förderung der Voltsbüchereien als 


ein ſolches Dergellemerben erlebte, bis er. 74] den wie die übrigen tſchechiſchen Muſikwerke. 
jährig, im Jahre ; 


928 ſtarb 


a 


— — 


Vom Wert des deuiſchen Buches 


an der Literaturfront iſt 
im Freiheitskampf der 


kulturell nolwendige und ſtaatserhaltende Gin- 


Mundwasser 1.2.40 
antiseptisch und doch wohlschmeckend 


richtungen darf nicht erlahmen. Es geht um 
deutſch-kulturelle Stützpunkte im Kampfe gegen 
gefährliche bolſchewiſtiſche Machenschaften. 


Neſtor der Düffeldorfer Maler 7. Der 
nenet der redi Malerei, Profeſſor Ernſt 
te Peerdt ift in Düſſeldorf im Alter von 
achtzig Ichren geſtorben. Te Peerdt, der der 
impreſſioniſtiſchen Schule angehörte, ift durch 
ſein Gemälde „Das Duell“ bekannt geworden. 

Berufung eines Nachfolgers für den Königs⸗ 
berger Gynäkologen Zaugemeiſter. Der Prpfeſſor 
für Frauenheilkunde an der Univerſität Berlin, 
Felix von Mikulicz⸗Rabec ki, ift auf den 
Königsberger frauenheilzundlichen Lehr⸗ 
ſtuhl berufen worden, der ieit dem Tode von Prof. 
Zangemeiſter verwaiſt iſt. — Der Berliner Ge- 
lehrte, ein Sohn des berühmten Breslauer 
Chirurgen, iſt in Breslau ren und wird im 
Juli d. J. ſein 40. Lebensjahr vollenden. Er hat 
ſich 1928 in Berlin habilitiert und wurde 1929 
zum a. 9. Proleſſor ernannt. Vor einem Jehr 
wurde er zum korreſvondierenden Mitglied der 
Deutſchen Mediziniſchen Geſellſchaft der Stadt 
New Pork gewählt. 


„Grundſätze moderner Wohnkultur.“ Heute, 18,40 
Uhr, ſpricht der Feuilletonredakteur der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“, Ehrhard Evers, im Gleiwitzer Sender 
über das Thema „Grundſätze moderner 
Wohnkultur“, wobei er ſich insbeſondere an die 
Hausfrauen wenden wird, deren Erfahrungen beim 
Hausbau eine weſentliche Verbilligung und Berbeffe- 
rung des Wohnens bewirken können. 


. —-kñ—é˙ 
à se 


Die Gemeinden 
5 nor ihrem Zuſammenbruch 
| Der Vorſtand des Reichsſtädtebundes 


tagte unter dem Vorſitz des Bundespräſidenten, 
Oberbürgermeiſters Dr. Belian, in Berlin, um 


Wie ſteht es um die Lebenshaltungskoſten? Jugend, ſchone die Natur! 


SS, Gleiwitz, 28. Februar. 
Welcher Verbraucher hätte nicht in letzter Zeit] Jahres und der Arbeit des Preisüberwachungs⸗ Der Februar hat uns zwar einen Kälte · 
ſein Hauptaugenmerk auf die Entwicklung kommiſſars. Im November 1931 lag der Lebens- [rückſchlag beſchert, doch wird es nicht mehr oll- 
der Preiſe gelenkt? Der einzelne kann ledig- haltungsindex noch auf 1319, im Dezember auf zu tange dauern, = die Natur zu neuem pr 
lich einen kleinen Ansjchnitt aus der unend- 130,4 und im Januar 1962, wie bereits erwähnt, erwacht. Da hält bie Jugend es nicht zu Haufe 


l 

| 

FR zu den aktuellen Fragen der kommunalen Kinang- ; ; N d 
he politit Stellung zu nehmen, In einer Entſchlie- | lihen Mannigfaltigkeit der Preisvorgänge im] auf 1245. Sämtliche Bedarfsgruppen find an e ARoS 3 . E 


bung bedauert der Reichsſtädtebund, daß trotz Einzelhandel überblicken. Maßgebender ift ihon] dieſem Rückgang beteiligt: die Lebensmittel- drunge lä nn erte 
j einer wiederholten Anträge die Reichsregierung das allgemeine Preisbarometer, der Inder [koſten ſowohl wie die Ausgaben für die Woh- gegen A dar: ren 1 Pe Biik, 
3 8 Anlaß genommen hat, die Infolge einer une für die Lebenshaltungskoſten. Er ſtand im Ja- nung, die Ausgaben für Heizung und Beleuchtung] kein Zweig iſt vor ihr ſicher, und die Dierwelt 
rege ke ea Hr 29 pa dp nnar 1932 auf 124,5 (1913/14 = 100). Die Lebens. ebenſo wie die Bekleidungskoſten und fór- hat von ihren Verfolgungen manches zu leiden. 
zu Monat geſteigerte Finanzuat der mittleren baltungskoſten liegen demnach noch um etwa ein | itigen Aufwendungen. Aus dieien Erwägungen heraus hat der en 
und Heinen Städte fühlbar zu mildern. Die Viertel über dem Vorkriegsſtand. Vergleicht man i PR ELN A enteo — 
Politit der Ausbungerung der Gemein“ iedoch die Ziffer vom Januar 1982 mit denen des], Was insbeſondere die Grnährungstoften] Oberchleſten, F ién- 
ben und einer beſchränkten Reihshilfe, bei ber | entſprechenden Monats ber Vorjahre, fo wird ein betrifft —, und fie ſtehen zweifellos Nn lee BE uab 
gehen e e dle Dane de reli leer ang-|Beträdtlihes » Whfinten ber Einzelhandels. bunft bes allgemeinen Interested, fo gib. ah “n oe o ro 
2 ſei für die Dauer unerträglich. Die preiſe unverkennbar. Der Index lag im Januar] ihre Entwicklung eine neue amtliche Berechnung . 8 ker 5 13 De⸗ 

1932 um 11,3 Proz. unter dem Stande vom] Aufſchluß. Laſſen wir einmal lediglich die Zif- Tier- und Pflanzenſchutzverordnung : 


ür die Reichshilfe in Frage kommende Unter⸗ mzenſchutzver 23 
F ber 1929 f ſchützten Pflanzen, ſoweit 
Januar 1931, um 17 Proz. unter dem vom Ja- ſern sprechen. Der Stand der Lebenshal⸗ 45 Dber en 2 an Hand der 


ſtützung aus unzulänglichen Ausgleichsfonds, aus & 
nuar 1930, um 18,7 Broz: unter dem vom Januar|tungstoften von 2 Stadtgemeinden in ſchönen von der Staatlichen Stelle für Natur- 

1929. Mit anderen Worten: im Laufe bon drei] Deutſchland wurde für die Jahre 1925/1929 er- denkmalpflege in Preußen, Berlin -Schöneberg, 

N 

ł * 


denen eine beſchränkte Zahl von Städten nach dem 

er = ee Kaſſenzuſammenbruches 

mit Mühe über Waſſer gehalten werde. könne die À : P und im itt = vausgegeb R i Eben 

fortihreitende Zerrüttung ber Ge- Dorian 15 ne un aut g, .. — 5 — ma Beer e ten wer 8 e eee 20 or 
t p ta „ Å: 5 > . 

Nahrungsmittelpreiſe allein — und -fief ſich dann folgendes Bild: , -| tober 1928 aufmerfam und mahnte die jungen 

bilden den Hauptanteil der Ausgaben im privaten Nov. (1925/1929 = 100) Jan.] Zuhörer, die Waſſerpflanzen ſchanend zu bebon- 

Haushalt — find in dieſer Zeit fogar faft um ein pai ! 1932 deln und ſich vor dem Anbrennen von Hecken zu 

Viertel geſunke ; Brot und Mehl 96,9 93,5 

gern *. Kartoffeln 66,5 67,7 

5 2 Gemũſe 51.1 56,2 

Die angeführten Ziffern geben an, daß der Seite, Fleiſchwaren 


hüten. Der Redner ſtreifte die Tätigleit der 
Tierſchutzvereine, ihr ee für die 
Haustiere, die Pferde, Hunde ww., die ſoviel 
umter der Unvernunft der Menſchen zu leiden 
haben. Der Vogelwelt nehme jid in energi- 
ſcher, erfolgreicher Arbeit der Verband Oberſchle· 
ſiſcher Ae ee an. Es ſei aber auch nötig 
A; 


der Kriechtiere und Lurde. zu gedenken, 


ſamtlaſten fühlbar zu entlaſten, werde der allge- 
meine Zuſammenbruch der mittleren und 
en für Die bara aaen Ge. Vreitabben im Jahre 1081 am Racino wr und ih 7 672 
fährbung der Si cherheit und Ordnung falle den Und weiter: vergleicht man in dem abgelaufenen Rig, Deildergeug. 

Qie 


suftänbigen Reichs ſtellen zur Laſt Jabr ben Inderſtand von Monat zu Monat, fø R | 25 


7. 2 * Ene 90,1. t 8 ESS 3,7 
ergibt fi,” daß es vor allem die lebten. Exnäbrungskoſten ( de der mißuchtet teien aber boch im Haushalt 


Wochen waren, die zu einer ſpürbaren Sen- insgeſamt 311 778 ; : : 
banbelt fh bie. ber ene gefüßet haben. s Dieje Biffen zeigen, mie weit zie Grnäpim a ber Water eine bebeutenbe Folle welter mb 


Beutßeon und : 
6 nd Kret s handelt ſich hier — man wird mit dieſer beate koſten in Deutſchland durchſchnittlich unter dem 


Die Stadt ehrt die Netter 
z bon Karſten⸗Centrum 


dem Menichen nützten. Tierquälerei fei es, wenn 
man Molche, Eidechſen, Laubfröſche, Unten in 
Gefangenſchaft halte, ohne ihnen die richtigen 
Lebensbedingungen zu bieten, ſodaß fie elend um⸗ 
kommen müßten. Von einer ganz unia g baren 


nicht fehlgehen — um eine Auswirkung der Stan de des abgelaufenen Jahrfünfts von 


Notverordnun & vom Dezember vorigen ! 1925/1929 liegen. 


Roheit zeuge es aber, den Fröſchen die Ginters 


J teihung von Ehrenzeichen an die Rete B enpres Joſler erer mne 88 3 — re ee ei 1 
$ tungsmannſchaften der Karſten-Centrum⸗Grube 72 s er rte and fachſchule, Muſeum; Volkstanz (ieh um 20 übe, men wiere Kiga — ib Gau an 
> tatt, denen es in heroiſcher Arbeit gelang, ,.* W der Bezüge für Beamte und Jahnturnhalle, Naminer Ctre. Ferner falen am laffen, damit nur Feimchmecker ihren F ben 
; 7 Berginappen das Leben zu retten. Für die | Penfionäre, e Bablang der 1-Mär Rate ail der gind, Geeitag bie n Jarek Such dnd aug, Traſchſchenlein ergöhen  tönnen Von In- 
à Stadt Beuthen nehmen Oberbürgermeifter Dr findet am 29. Februar ſtatt. . L — 8 pass sanp Schlangen, die ſich durch Vertilgung von 


jeften nützlich machten, fei bei uns nur die 


Knakrick . * lei iſter. i ippe: Mi . Uhr: Í 8 
n ick und Stabtverordnetenvorfteher 3a „Seiihermeifter Geſangverein. Der in ber|fippe Witt 16. Une Neſtabend. Erſte Hilfe Frenzel ter giftig Doch ſei erfreulicher 


E wadzki an der Feier teil. Als Auszeichnung iſe di mie, die fri j 

3 der Stadt wird jedem der 90 Rettungslente eine dewählte Vorſtand trat eriimelig im neuen Ver- ip pe; z ) p Weiſe die Pr vie, die früher auf ihren Fang 
$ Rabierung nde rreicht. Das Bib it ein | Fahr unter dem BVorjis des Nleifhermeifkers RE aan. Greta,” 1790. he. descrdt war, in Sreuben aujechoden, da Bei 
i Werk des belannten Künſtlers Ullrich und e ; — fint 


x er en i Gi 
* i 1 und zahl rei Beſuch der Geſangsabende ker € len 15 „Kantor D Monats. 
t m die Schrotholzkirche in unſerem Stadtpark aufrief. e Se fann mit Fe bisherigen a a A aller —.— Eonntag, 28. * 
7 im Schnee dar. Fein abgetönte Schattierungen Leiſtungen zufrieden ſein und sit beſtrebt, dieſe] bruar, 15 Uhr, Vortrag: In Gottes Garten“, Wengler, 
: geben dem tediniich vollendeten Bib in feinem beit ane e denden Pena ür ben darch Mron? | Umgang, nei 
ſchlichten, ſtivollen Rahmen den Stempel eines heit aus nden 0 85 Uhr, findet rr offenverfammlun 
S bolksverbundenen Künſtlertums. In der unteren Sr Wipifeghe wurde Sangesbruder | a aße 155 u di icht 
; Unken Ecke ift die Kirche in ihrer früheren Um. Steinberg jun. gewählt. Dem iceiben í freude der Jugend in die richtige Bahn zu. len- 
2 gebung angedeutet. a ur der Karten. Rail ienet, wurden, — = tigeda Fr iz S erben Tonienia: Die 4 dune len und in dieier. Jahreszeit, wa die Natur zu 
r rum-Grube, das den uſammenhang der * . either; Rehrer 18 "Une , Sagte baut i emen Heimat 
re mit dem Verdient, aber auch der Land. ede Dun Tag u. enms (aben? mart 

P TE. i -9 


Generalverſaumlung neu- Maſchler * von großer ! a las 


iogar Blindichleichen als Kreuzottern hatten þer- 
halten müſſen. f > 3 

Der Vortrag machte einen ſichtlichen Cin- 
druck auf die jugendlichen Gemüter. Aufgabe 
der Schule aber ift es, die Naturliebe und Natur- 


via neuem Leben erwachen wird. die Schüler mit den à 
era den be n de $ ‚in. . — Grundſätzen des Naturſchues dertraut en W 

tmi s iduez« o machen A EIER . 225 
e Far er Re N i $ 


e imat. 


eee 

ait mit der Indnuftrie aufzeigen ſoll, ſteht Fol- AES 1 T PRENE Kerr 
f Be Fe „Zur 3 an die unter $ H z 5 

eigener Lebensgefahr erfolgte Beteili . e deen den abe (Die Outegtuppe 
| gung an den erfolgreichen Rettungsarbeiten bei * , a a beten! * ir 
r dem Unglück auf der Karſten⸗Centrum⸗Grube im ebung im Konzerthaus, in der ale ner Saki 
; Jahre 1982, überreicht von der Stadt Beuthen.“ tee Jauer, und Udo v. Woyrſch, Breslau, 
Die Widmung trägt die Unterſchrift des Ober⸗ Ballade regen werbe, Sehidfalsitunde des deutſchen 
Bürgermeifter® Dr Pn af ick um für die Stadt- n ber ben werden. 

derordnetenverſammlung die Unterſchrift des gestalte“ an Norte a eh eg — on 
Siadwerordnetenvorſtebers Zawadzki. Reſtaurant eine e HUHI Es 


die politiiche Lage die Reichspräſtdentenwabl und 
die Stahſhelm⸗Selbſthilfe. i i 

> Männer-Turnverein, In der General- 
verſammlung ergab die Neuwahl des Vor⸗ 
haltungsabend. Due 8:1. e . 

Vom Caritasverein. Die Mongts- 2. Porſitzender inenſteiger Adamet: 1- 
fpr Reichst dn IM bung hatte haupt öchlich die Einkleidung] S rüftführer Kowo ll: 2. Schriftführer Wal ⸗ 
— an Schloſßer eo 1 hen: | armer € Wanten zum Gegenſtond der Loffet; Kaſſierer Gora: Oberturnwart Czech. 
| è Bergnü der Gaſtwirte. Am -Monta = N pie Solter, Beuthen. Beratung. Von den etwa 180 Erſtlommunikanten Für ihre 25jährige Zugehörigkeit zur Deutſchen 
Aer Be en Sa rr , unzefähr- 14D- ala Dehüritin  Mak aae Turnerſchaft wurden Kowoll. Dittrich, DMa 
E Sanden ener Galtmirte im großen Saal des he BE a SaO Fürſorgewerk. inden. Borisam aus der Geſchichte der Karitad|giera und Piontek ausgezeichnet. Böhmer 

aa uſes ein Vergnügen ab, das 3 8 ; ; : 


Rokittnig 
e 


è N 
è durch Pfarrer Plon ka, hielt Kaplan W i ftu bal und Nitſchke wurden zu Ehrenmitgliedern er- 
mii inn und Tanz einſetzte. Der Saal Beuthener Am Sonnabend Mo ei ichtbil i ine Mittelmeer- nt. 

noch von dem Rheinländerkeh Er Penis ee: 5. dat e 152 d in” ber Bohn a des Füh- einen Lichtbildervortrag über eine ehmoer- nan 


Martian een St. Barbara. ute, 
Mitt woch, p e: 8 Uhr, für die een 
ungen mit Einführungsvortrag. Donne tstag, nachmittags 
Title Soden dem en efonberg legen, Oütenberghahe e im Heim, 

da Bade, zu beim adtthegter „DA. 5 
Sleiwib, ena Operettenfieder (aus dem „Wei | findet in ver a Knien 8. Sekeab en] 


teie, wobei insbesondere denkwürdige Stäſſen 
läſtinas und Aegyptens vor Augen rt 
wurden. ; . 


Bon des Saales Mitte, dem weißumgitterten mit 
Lampions geſchmückten Podium, entſandte die 

lle Günter Rohrbach ihre Tanzweiſen. 
Fritz Hartwig brachte im zeiten Teil, 3 


$ 2 
* oeutſchnattonale Volkspartei. Die Ortsgruppe 
RER Hr is = Freitag, 4. März, 20 Uhr, im Saale 
; i I von a ie EN 2 
i itz richt Reichstagsabgeordneter Dr. Kleiner, Beuthen. 
1 eU, 5 — Thema — — daß du ein Deutſcher biſt!“. 


Grün dungs-Appell wurde folgende Orts. Mikultſchütz 


ts von Otto Reuter, deffen 


grup hrung -o R 
Röhl” und dem „Vogelhändler“ mit hoher Koſtelnik, Kaſſierer Weik, Ehen „Katholiſcher Lehrerverein. In der Monats⸗ 
Sanft ende eg weben, Marte N Baie Saen un Pyta: 8215241113 Seis, Le. Te ere, dne e en en Sitng nun À tm Sal: 
entpuppte fih wieder einmal als tempera-| + Volkshochſchule. A ut Mittwo cå i 0 elt Lehrer Mi eine N 
mentvolle Chanſonſängeri folgende Kurſe 1 2 Stern führung Mittenſgullehrer T 


olle Chanfonfängerin. Tanzduette des Konnersreuſh. Lehrer Reiſch, der fein 25e 
men wäre. In der Aufführung bewährten ſich keines der ipannendften, Mord in Notwehr] 


The rſtadt Neue Farben für Glasmalerei. Der berühmte 
RE a ea ate dt Breslau ; Alfred Scherzer und Louis Oswald in den in einer Hütte im Augenblick der höchſten Not, Chemiker Profeſſor Dr Wilhelm Oſtwald in 
Es ſtt nicht leicht, in Breslau Theater zu grotesk⸗komiſchen Schwankrollen, Maja See verſchärft durch den Tatbeſtand, daß der Exbe-| Großbothen dei Leipzig dat auf Grund Beer 
zpielen. Das Publikum ift kritiſch und hat ganaf fring erfreute in einer Glanzleiſtung echten Hu-|ditionäleiter init das der Mitglieder töten muß, neuen Farbenlehre neue Farben für Glas⸗ 
beſundere Vorlieben und Abne gungen, und die] mors, und Biorra. Ballasko führte mit ein] dem er die Frau fortzunehmen beabſicht gt. Dann malerei gewonnen, mit denen die Herſtellung eben 
merkwürdige Tatſache, daß Breslau eine Durch- bißchen dünner Stimme zwar, dennoch liebens⸗ lawei Akte Gewiſſensqualen, verſchärft durch das e farbenprächtigr Gemälde wie jene der alten 
gangsſtadt für Schauſpieler iſt, die würdig die Rolle des unverfälichten Naturkindes Wiederauftauchen des verſchloſſenen Briefes, den Meiſter gelingt. Von den drei nach Ditwa jede 5 
5 a Ten 3 Eroagement 5 2 Die Wonder 0 171 Hans Aron 15 der] der re A 57 . 7507 fini 1900 Farb 5 Elem i 
n größten ern auftauchen, bringt es mit] die langen onv.oge Neſtroys fürs heutige jetzt die Frau öffnen muß, die inswiſchen den DT: 2 
fich, Pob bie Freude am Star geringer ift als] Publilum ein Wagnis). eraſthaft und obne Mäz⸗ Erpeditionsleiter und Mörder gehe rater bat.] riehe der Blä a Schwäche der we | 
die Freude an der Entdeckung. Das hat bief hen ſprach, ohne daß die Hörer unruhig wurden.] Da der Hauptwert des Stückes auf Spannung] & fe ebelſtand begegnet Oſtwo | 
neue Direktion des Schaufpielhauſes Barnay führte ſelbſt die Regie, und, wie beruht, wäre es unrecht, zu verraten, mit welchem nach den „Technſchen Blättern“ durch Berne. 
nicht beachtet und deshalb Täuſchungen erlebt. ſchon mahea Mal, fockerte er die Szenen völlig Trick der Verfaſſer ein happy end herdeiführt.| dung eines kolloiden durchſichtiſen Farbſtort. 
| bie io ſchwerwiegend gu Ein ſcheinen daß man auf, unterſtrich das Tönzeriſche und Mufikaliice, Es bleibt ein Reiger, aber ein wirkamer, be.] trägers, nämlich von Gelatine, der die ligte 
von der Uebernahme des Lobelheaters abgeſehen] ja er ließ fogar bei einem Kanon luſtiger Art, ſonders darum wirkam, weil vorzſial ich peip elt echteſten und feuriniten. oraanichen Farbſtoffe, 
ard Intendant Bar nab zu nenen Bedingungen] den er getreu der Tradition des Haſſſchen Wien wurde. Obne jede Staigeite, ein Muſterßeiſpiel über die wir verfügen, zugemüſcht find. 
das Laus übernommen hat. Es bleibt alſo glück ⸗ gab. die Schauſpieler in drei Chören aus⸗ an kameradſchaftlichem Enſembleſpiel. Darum — 
licherweise alles beim alten. einandertreten. So freute fih der Hörer über wäre es unberechtigt, einzelne Namen herauszu⸗ 
Barnap, feit faſt zwölf Jahren mit dem Neſtroys Wort, über ein paar Späße der Be-] beben. Es waren beteiliat die Herren Demel, 
Breslauer Pudlikum vertraut, kann es fih ſogar arbeiter und über das bunt bewege Bild, das die Carló, Menſchel, Eberhard, Reitz, Stöhr, 
erlauben, einen ganz wieneriichen Aßend zu bie ⸗] Augen nicht ermüden ließ. Die Muſiker ſtanden Schmerzenreich und Gabel ſowie die Damen 


Oberſchleſiſches Landestheater. Uhr 
in Beuthen als 22. Abonnementsvorſtellung die Erſtauf⸗ 
führung von Sanacels „Jenufa“. Diefe Over ift 
von Paul Schlenker in Szene geſetzt; am Dirigen⸗ 
tenpult Erich Peter. In Gleiwiß am gleichen Tage 


ten. Er hat Neſtroys „De er- unter Zeitung von H. Tanneberger, für das Dietrich und Eckert. W. M. um 2015 uhr „Elifabeth von England”. 
zif N Rn ER Parodi anf reizende Bühnenbild war wohl Harry Wiftonf g 5 ; den Fug in Rationi um 1930 Uhr „Der Ora | 
die Welitihmernitimmung ber Mitte des vorigen] verantwortlich. Tietjen bei den Salzburger Feitipielen, Der 2 umpativa 8. s. ; R 


Jahrhunderts wieder einmal ausgegraben, hat edenfalls war Wilton für die Regie der Generalintendant der Preußiſchen Staats heater, 
gemeinſam mit dem muſikaliſckhen Leiter des 1 Uraufführung des amerffanfcchen Rei. Heinrich Tietien, der neben femer Berliner ‚ser TITTI er A gi he ir ar 
Schretihen Senders. Edmund Nid die Texte bers „Siebzehn unter dem Nordpol“ Tatigkeit auch bei den Feſrvielen in Bayreuth ten am 28. d. Mis. find noch Karten für Mitglieder 
ein wenig umgeſtellt, ein boar Cnuplets hereinef von Daniel L. James verantwortlich, und es] ta iſt, wird, wie die Leitung der Scuba nder alte, Gruppen zu haben. Am Sonntag findet um 
gearbeitet und ein baar nette muſikaliſche Effekte muß ſofort neiaat werben, daß er dieſes Stück in Feſt'piele mitteilt, nun auch noch in Salzburg 11 Uhr im Stadttheater eine Studioaufführung „Cone 
verwandt, die vielleicht Bilfin find, aber in der [einer dem Werke durchaus adäquaten We iſe] tötir fein, indem er mit Bouno Walter den Bug auf der Bühne“ unter Leitung von Drama- 
Boje ihren Platz haben, weil fie ſtilſicher hinne- f fpielen ließ. Unter. den Hunderten von Rolar- „Oberon“ einſtudiert. urg Dr. Karl Ritter- fatt. 
ſent find, Das war überhaupt das Anoenebme erped'tlons⸗Dramen, die die letzten Jahre bervor⸗] Kleiber bleibt bei der Staatsoper. Erich Klei e S282 ut ee Beh = 
dieſer Aufführung, wie Tidher fie den Charakter] »ebracht haben, ift dieſes Stück, das Heinrich ber wurde. wie offiziell mitgeteilt wird, als che N m großen Schützenhausſaal fe 
der Wiener Baudanilfe-Rüfne traf, nicht oßne B. Kranz in ein angemeſſenes Deutſch iberek Generalmyſikdirektor der Staatsoper auf weitere klar und Tanzmuſtk. Vorverkauf bei Cieplit, Königs- 
daß ein tüchtiger Schuß Parodie bazngekom-! bat, gewiß nicht das künſtleriſch wertwollfte, aber drei Jahre verpflichtet. erger und Spiegel. 7 
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sit die vorzeitige Ablöſung der Hauszinsſteuer 


zweckmäßig? 


den Steuerabſchnitten zu je einem Drittel 
erfolgen. Ein etwaiges Damnum iſt im lep- 
ten Laufjahr der Ablöſungshypothel abzugsfähig. 
Bei der Veräußerung des Grundſtücks bis zum 
31. März 1935 wird für die Wertzu wachs⸗ 
ſteuer der Ablöſungsbetrag dem urſprünglichen 
Erwerbspreis hinzugerechnet. Dieſe Vorſchriften 
þat der Eigentümer bei Abgabe ber. Steuer- 
erklärungen zu ten. Durch Ablöſung haus- 
insſtenerfrei gewor Grunbſtücke dürfen zu 

n Grundſtenern der Länder und Gemeinden 
mit keinem höheren Saß herangezogen werden 
als ſolche Grundſtücke, für die eine Ablöſung 
nicht ſtattgefunden hat. 


Durch die Verbeſſerungen der Vorſchriften 
Über die vorzeitige Ablöſung der 
Hauszinsſteuer iſt die Vornahme der Mh- 
löſung grundſätzlich möglich geworden. Der Mb- 
läſung wird nicht der bisherige Jahresbetrag der 
Hauszinsſtener zugrunde gelegt, ſondern der bes 
reits um 20 Prozent gekürzte Jahresbetrag 1932. 


Hiervon beträgt die Ablöſungsſumme bei Ab- 
löſung in der Zeit vom 1. April bis 30. Eep- 
tember 1982: das Dreifache, vom 1. Oktober 
1932 bis 381. März 1984: das Dreieinhalb- 
fache. Bei Ablöfung vor dem L Oktober 1932 
3 dom 1. April bis a Ablöſung 3 
teuerraten zur älfte auf di N ` 1 

x i 7 3% f Eine Schlechterſtellung der ablöſenden 
F as umme angerechnet Die Abld ung ift für Eigene ner ah den mit ohlälenben 
die geſamte Hauszinsſtener oder für Eigentümern bari bei der nächſten Einheits⸗ 
Teilbeträge möglich. Bei 


Ablöſung mit fremdem Kapital 


erfolgt Eintragung der 
theken an eriter e vor allen anbe- 

ven Rechten am Grundſtück. 8 
gießen die Ablöſungsſumme zuzüglich 5 Prozent 


ntümer von allen Haus- 


ter Ablöſung iſt der $ 
| der Steuerbehörde 


zinsſteuerverpflichtungen 
gegenüber reſtlos befreit. 


Bei der Ablöjung mit fremden Mitteln 


r pom der Ablöſung mit fremden 
Mitteln obliegt dem Eigentümer nur noch die 
Verzinſung und Tilgung der Agende aft 
Hierfür ſteben ihm aber ausreichende Mittel in 


gene Glänbiger VCC A den Beträgen zur Verfügn „die mit Fortfall 
eines neuen Geldgebers ſelbſt die Abts iungs⸗ der neſteuer freigeworden find. Bei ader 
hppolbel zu den leiden Serie ungen zu] Ablöſung mit fremden K*. => > id. i 
geben mie i po 14 en bovon, toenmwärtia Gyps 
können nicht verlangen, bap der Eigentümer anf |theien auf e Beit kaum erhältlich find. — 
Se, ee Er Elli old 
. y Ee, Tenen, Sub EAN a Aanfbamen: C Ablöſungshppothelen 


nicht kündigen wegen der Rangperſchlech⸗ 
teruna ihrer Hypotheken durch die Eintragung 
Ablöſungshypothek. Hierdu wird der 
igentümer vor einem etwa 
Gläubiger geist t. Die Ablö 
wird an erſter 


Höchft auf zehn Jahre beſchränkte 
Vorrang erliſcht. 
Til⸗ 


ren, einen Zuſchlaa von 5 Prozent auf bie U. 


an 
fhert iſt und beſcheinigt 


Se e ee zur Doriehnnbenhe su er fuß 1500 BAR. (nomatiih . BAR] eigen 8c 
gleichen Bedingungen it ift. für den ablöſenden Eigentümer folgende Bere 


Schutz gegen ſtenerliche Schlechterſtellung 


Der Eigentümer wird nach erfolgter Ablöſung 
gegen ftenerlihe Schlechterſtellung gegenũber 
ſolchen Eigentümern, bie nicht abgelöſt haben, in 
folgender Weiſe geſchützt: Ablöfungsbetrag zit 
züglich Eintragungskoſten find bei der Veran⸗ 
laung zur Einkommen- und Körper 
ſchaftsſteuer abzuſetzen; chenſo bei ber 
Gewerbeſtener, ſoweit landes rechtlich die . 
baufende Hauszinsſtener bei Ermittlung des Gel Wei er kommt H 
werbeertrages abfetzbar wäre. Die Abſetzung] mi ö 
kann erfolgen, gleichaültig, ob die Ablöſung aus 
eigenen ober mit fremden Mitteln vorgenommen 
wird. Sie kann ferner wahlweiſe im laufenden 
Steuerabſchnitt oder in drei aufeinanderfolgen · 


jöbriges Amts jubiläum feiert, wurde durch eine 
uſprache und ein Geſchenk geehrt. 


ſung noch drei wertete Jahre hindurch je 600 RDL 
jährlich (50 RM. monatlich), alſo insgeſamt 1800 
Reichsmark Hauszinsſteuer hätte weiter entrich · 
ten müſſen. Zuſammenfaſſend kann auch folgende 
Aufrechnung gegeben werden: Löſt der Eigen. 
tümer nicht ab, fo hat er im Rahmen des plan» 


1 ROMAN von ERNST KLEIN 


altete Uebung, aber gefünder und kräftigender | Ten Man hörte nie, wann er kam. Er war da. 
als alle die 1 rperperrenkungen.] Stanitſch ſchielte ihm mit finſterem Geſicht nach. 
Hundert Kniebeugen mit der gehörenden Peo ſt nicht die Liebenswürdiakeit 


un te 
haben, dich deutlicher auszudrücken?“ fing Gar- 


und Sehnen aus Stahl ſchmiedete. Der Punch⸗ dener an, als fie allein waren. „Fünfzigtauſend? 
Fall folgte. Ferry Gardener faßte ſich hart an olar? Pfund —-?“ e € l 
Er war vierzig Jahre alt, und ſein Körper mußte Der Serbe lachte ſchallend heraus. Gardener 
kung Aeiben. Straff, unüberwindli hätte den ungehobelten 


zog ein Geſicht. Er 
Kerl am li hinausgeworfen, 
brauchte ihn. 


„Alſo?“ 
Frage. 


„ Stanitſch griff in die Taide und beförderte 
ein abgenutztes 
aus dem er ode Tauſendfrank⸗Scheine her⸗ 


Das Heike Bad. So beib, daß ein anderer 
A nger hätte hineinſtecken können. 
tef krebsrot an, und Gardener lieh 
kaltes Waller ein, bis das Thermometer zwölf 
Grad zeigte. Dann die Duſche mit eiskaltem, 
dickem Strahl auf Bruſt. Rücken, Hüften und 
Schenkel. i : N 


ö „Ah * $ 4 
Gardener trat hinter dem Duſchvorhang bers 
vor und beſchaute fih ke im Spiegel. Die- 
fen Genuß aönnte er fih jeben Morgen. — 
Der Diener klopfte. „Sir, Herr Stanitſch ift 
gekommen.“ i b A 
„Er fol warten! Frag, ihn, ob er gefrüb⸗ 
— bat! Wenn nicht, leg“ ein Gedeck für ihn 
auf!“ „ 77 
Stanitſch hatte nicht gefrühſtückt. Er batte 
fogar einen Wolfshunger von der ſtürmiſchen | ei 
Kanalüberjahrt mitgebracht und wartete erſt aar 
nicht, bis ein Herr und Gebieter erſchien. Ohne 
mnei 1 er pe eine af Me und 
ſchmierte. Butter und Honig fingerdick auf den 
Toaſt. John Parker, der Diener, beäuate ihn 
mit ſich lichem Mißfallen. John Parker war 
der tvpiſche engliſche valet, trocken, bumorlos, 
feinem Herrn blind ergeben. Der Serbe, une 
kultiviert, raubbeinig, laut in Stimme und Ge⸗ 
ren, war ihm ein Greuel. si i 
rdener ralierte ſich 
Stanitſch eine halbe Stunde warten ließ, machte 
zm nichts aus. Endlich erſchien er im Früh⸗ 
ſtückstimmer, die Morgenziaarette im Munde. 
„Nun?“ Das war feine Barrüßung. 
Stanitſch kante mit beiden Backen und botte 
gutkurale Schwieriakeiten zu überwinden, ehe er 
zu antworten vermochte. „Fſnfzigtawend!“ Er 
war gerade jo lakonſch wie Gardener und langte 
nach einer zweiten Toaſticheibe. 


€ aber er 
wiederholte er jeine 


Die Haut 


— — 


du beſchwindelſt mich. 
T ch in der Beurteilung 
eines jo komplizierten Charakters wie des betie 


a bem i 
feine Freude für dich bringen. 
Stanitſch noch weniger als 
ein großer, breitſchultriger Menſch, mit über · 
langen, 
Kraft b 


Jabn war um Gardener geſchäftig. Er batte. Gardener kannte indeſſen nie ſicher ſe'n, 
nkte ihm den Kaffee ein, brachte die Eier mit! daß er nicht eines Tages doch 3 T Es 


rr 


bewertung ebenfalls nicht erfolgen. Mit erfolg N 


Professional der Liebe 


chte in die Tache feines 


die Liebesbriefe wert 


war 


Auf jeden Fall 


langte er noch 


. ̃ͤP-ꝙͤ. y m ß en — 
> 7 8 k « 


der Abwehrkrieg der Pfarrkinder 
von Oberlaziſt 
Kattowitz, 23. Februar. 


In Oberlazift wurde der neue Pfarrer, Pro · 
feſſor Tomala ans Nikolai, eingeführt. Wie 
erinnerlich, war bereits vor einigen Wochen ver⸗ 
mht worden, dieſen neuen Pfarrer einzuführen, 
doch hatte die feindſelige Stellung- 
nahme der Gemeindemitglieder die Einführung 
verhindert. Auch diesmal kam es zu unlieb⸗ 
ſamen Szenen. Die Bevölkerung wollte ſich nicht 
damit abfinden, daß der von ihr verehrte Vikar 
Urban nicht zu ihrem Pfarrer ernannt wurde. 
Deshalb hatte ſich ein Teil der Pfarrmitglieder 
wiederum vor der Kirche verſammelt und De- 
warf den neuen Pfarrer mit Schnee, und 
die Polizei, die Ordnung ſchaffen wollte, wurde 
mit Gebetbüchern bombardiert. Erſt 
nachdem die Polizei die Menge zerſtreut hatte, 
konnte die Einführung in die Kirche vorgenom⸗ 
men werden. 


CCC TRETEN ER 


mit vorwiegend Mittel- und Kleinwohnungen 
Höher ift es zu bewerten in bezug auf die fn- 
zialen Ermäßigungen in den großſtãd 
tiſchen Mietwohnhäuſern mit einer Mieterſchaft, 
die den Konjunktureinflüſſen beſonders unterwor⸗ 
fen iſt. In bezug auf etwa beſtehende Ermäßi⸗ 
gungen für Leerſtehen, Mietausfälke 
uiw, wird die Höhe des Riſikos beſonders abzu⸗ 
ſchätzen ſein nach den jeweils örtlichen Verhält⸗ 
niſſen am Raummarkt, insbeſondere für gewerb⸗ 
liche Räume und Gebäude mit Großwohnungen. 
Unter Berückſichtigung aller dieſer Momente kann 
angenommen werben, daß ein gewiſſer Anreiz für 
die Vornahme der Ablöſung grundſätzlich gegehen 
fein wird. Die endgültige Entſcheidung unter be- 
fonderer Berückſichtigung fämtlicher Umſtände 
des Einzelfalles und der noch ausſtehenden Durch 
führungsbeſtimmungen der Länder muß aber dem 
Eigentümer ſelbſt überlaſſen bleiben. 


die oſtdeutſchen Handwerker fordern Reichshille 


als geſetzliche Berufsvertretung des Handwerks die 
Reichsregierung darauf hinweiſen, daß dieſe 
Hilfsmaßnahmen, ſoweit fie in den Notverorbuun⸗ 
gen über den Sicherungsſchutz ihren Ausdruck ge⸗ 
funden haben, die ohnehin beſonders notleidenden 
Betrieben des oſtdeutſchen Handwerks zum Erlie⸗ 
gen bringen. Die zunehmende Verbitterung und 
Verzweiflung ſtellt der verantwortlichen Führung 
des Reichs die dringende Aufgabe, die vergangenen 
Notperordnungen ſoweit zu ergänzen, daß dem um 
ſein Leben ringenden Handwerk die Grundlage 
feiner beſcheidenen Exiſtenz gewahrt bleibe. Die 
oſtdentſchen Handwerkskammern fordern, daß die 
vor dem Inkrafttreten der Notperorbuung bom 
vom 17. November 1931 eutſtandenen Hand⸗ 
werkerforderungen ſichergeſtellt werden. Bei der 
Umſchuldung müſſen die Handwerkerforde⸗ 
rungen in vollem Umfange beglichen werden. Die 
in der Notverordnung für bare Entſchuldung vor⸗ 


mäßigen Abbaues in den Rechnungsjahren 1932 
bis 1939 insgeſamt 7200 RM. zu zahlen. Löſt 
er ab zu den obengenannten Bedingungen, ſo hat 
er in einem fünfjährigen Zeitraum von 1932 bis 
1935 ſeine Ablöſungshypothek mit einem Geſamt⸗ 
betrag von 4578,65 RM. veſtlos getilgt. Er hat 
demnach 2621,35 RM. weniger zu zahlen, als 
wenn er nicht abgelöſt hätte und iſt trotzdem von 


der Hänszinsſteuer völlig befreit. 
Riſiken bei der Ablöſung 


kann. 


Liegnitz, 28. Februar. 

Die ungeheure wirtſchaftliche Not des 
oſtdentſchen Handwerks hat die im Oſt dent 
ſchen Handwerkertag vereinigten Hand- 
werkskammern Königsberg, Stettin - Köslin, 
Stralſund, Schneibemühl, Frankfurt a. O., Ber- 
lin, Liegnitz, Breslau, Oppeln veranlaßt, zu 
einen außerordentlichen Oſtdeutſchen 
Handwerkskammertag in Liegnitz zuſammen⸗ 
zutreten. In eingehender Beratung faßten die 
oſtdentſchen Handwerkskammern den einmütigen 
Beſchluß, ſofort mit der Reichsregierung in Vet 
bindung gu: treten, um von ihr ungeſäumt die Eins 
leitung beſchleunigter Ret fungsmap- 
nahmen zu verlangen Die Kammern erkennen 
durchaus die Notwendigkeit wirkſamer Hilfsmaß ⸗ 
nahmen für die oſtdeutſche Landwirt ſchaft 
zum Schutze gegen drohende Vernichtung und zur 
Herſtellung der Rentabilität an: fie müſſen aber 


„Ich brauche mein Geld ſelber! Wenn du 
aus dem hyſteriſchen Frauenzimmer, der Prenon, 
En pet herausbringen kannſt, iſt das meine 
Schu Dii : 
. Der Serbe wollte etwas erwidern, aber er 
tab, wie John ins Zimmer glitt und wandte ſich 
zum Gehen. Er ſchlug die Türe hinter ſich zu, 
und Herr und Diener blickten einander an. John 
war ſichtlich ſchockiert. "DE 

ch verſtehe nicht. Sir“, jagte er mit der 
Vertraulichkeit des Dieners, der weiß, daß er 
fih alles erlauben kann, „daß Sie dieſem Men⸗ 
ſchen da nicht beſſere Manieren beibringen kön⸗ 
22 dann —“, 2 G 


„Ich traue ihm nicht recht!“ 
„Ich auch nicht!“ lachte Gardener, 
U. : 

Am Nachmittag um ſechs fuhr Parker mit 
den beiden großen Schrankkoffern zur Liner⸗ 
pool⸗Station und gab fie für den up nach 
Dover auf. Gardener ging in einen Klub und 
beſchäftigte ſich damit, die Geſellſchaftsrubriken in 
den Zeitungen zu leſen. Dieſe Lektüre war 
Kt ihn außerordentlich wichtig. Sie war die 

uelle der Informationen, die er für fein Ge⸗ 
ſchäft brauchte. So wie der Bankier den Kurs 
der Papiere verfolgt, fo. hielt er fih, über alte 
Nachrichten aus der Society auf dem laufenden. 


viel Liebe zwiſchen den beiden Kumpa⸗ 
en. Gardener verachtete Stanitih, und Gta- 
nitſch haßte Gardener. Sie brauchten einander. 
„Ich habe fünfzigtaufend bekommen, und die 
liefere ich dir as“, brummte Serbe und 
machte den — Gardener den drohenden 
Blick anne en. Blaue Augen hatte dieſer, 
unter unglaublich langen Wimpern. Jetzt waren 
ſie bell und kalt. Stanitſch wendete den Kopf ab. 
Du bättejt die Briefe wieder mitnehmen 
tollen. Aber du biſt ja ein ſolcher Eſel —“ 
Gardener nahm die finiau Tauſerder und ſteckte 
e Tac es ſe'denen Morgenrockes. 

Stanitſch fuhr auf. „Und ich?“ 

„Gardener warf ißm zwei Taufender über den 
Tiid hin. „Da! Und nun hör an!“ ; doch 


Stanitſch druckſte herum „Das iſt 
lächerlich, Ferry : ; 

„Ich kann dir für den Moment nicht mehr 
geben. Ich muß Geld für die Reiſe haben. Aber 
wenn du, tüchtig bit —“ Er ſchenkte fid eine 
neue Taſſe Kaffee ein, und Stanitich, froh, fo 
billig wegen der verpfuſchten Paxiſer Miſſion 
davonzukommen, folgte jeinem Beiſpiel. 

„Geh beute nachmittag um vier zu Lady 
Hemſhaw. Ich hab bereits mit ihr telephoniert.“ 

Stanitſch riß die Augen auf. „Die Hem⸗ 
bow? Donnerwetter! Du bift doch ein Morda- 
kerl! Wie haft du die dran bekommen?? 

Gardener lächelte, ſelbſtbewußt, überlegen. 
„Abſolut nicht ſchwer. Je bornehmer das Frauen⸗ 
zimmer iſt — Er zuckte die Achſeln und gine 
dete ſich eine Zigarette an. „Ich habe zwanzig⸗ 
tauſend Pfund verlangt.“ E DRIN 

Stanitſch pfiff 5 die Zähne. „Sind das] Di 


Ihrer Laßpſhid, Dn- gebit 


war ni 
nen. 


„Mir nicht, aber 


4 kei beute nachmittag um vier hin i daß dieſer elegante Sportsmann, bekannt als 
Wird ſie mich empfangen?“ Tennisſpieler und Herrenreiter, die Mittel zu 


„Das bübſche Geſicht Gardeners vernog fid zu 

bösartiger Grimaſ'e. Hinter der Maske des 
liebenswürdigen Lebemanns ſchaute der Teufel 
bervor. 7 0 A 

„Wenn fie nicht ganz von Gott berlaſſen ift! 
Du kannſt mich im Klub antufen. Aber delle 
dich, ich muß um halb neun zur Bahn.“ 

„Ufo gehſt du doch nach Karlsbad?“ 

„Ja, ich war ſchon vor drei ren dort. Es 
iſt ein gang: gutes Terrain. Ja wei nicht, ob 
der Sprudel und der Mühlbrunnen fo. Ria f 

find die Frauen dort meiit außer 
Rand und Band.“ 7 ana 

Stanitſch ging zur Türe. blieb aber hier noch 

einmal ſtehen. Zögern, furchtſam beinahe ver 
N zwe tauſend Frank. „Dir, haft 
es doch, und ich muß nach Berlin zurück!“ 


ſich nicht zur Wehr zu ſetzen wagten. 
Profeſſional der Liebe. 
ſchäft gemacht wird, bringt fie- dem, der dieſes 
Geſchäft verſteht, viel Geld 


die unerfüllte Sehn⸗ 
te, ? der Frauen zu 
kavitaliſteren und von ihrer Reue und ihren Ges. 
wiſſensqualen glänzend zu leben verſtehen. So 
einer war Ferry Gardener. ia 

(ortiebung folgt.] 
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5. Tagung des Kommunalpolitifhe 
Landesausſchuſſes der DINBP. 
Kandrzin, 28. Februar 
Der Kommunabpolitiſche Jandes⸗ 
ausſchuß der DNVP. hält am Sonntag, vor- 
mittags 11,30 Uhr, im Saal der Bahnhofswirt ⸗ 
ſchaft Kandrzin ſeine 5. Tagung ab, in der 
der Landesobmann und ſein Vertreter gewählt 
werden. Ueber die kommunalpolitiſchen Richt⸗ 
linien der Hauptparteileitung wird Landes ⸗ 
geſchäftsführer Boeſe, Oppeln, ſprechen. Stadt ⸗ 
rat Palm, Hindenburg, wird das Verhalten der 
Deutſchnationalen bei den Beratungen des Hong- 
haltsplanes behandeln, während Landtagsabgeord⸗ 
neter Steuer, Kaſſel, die Deutſchnationale 
Volkspartei und die Ausſchaltung der Selbſwer⸗ 
waltung erörtern wird. 
7 NEE NE TEEN EEE, 
geſehenen 30 Millionen RM ſind ansſchließlich für 
die Begleichung der Rechnungen des Handwerks 
und Kleingewerbes bereitzuſtellen. Im übrigen 
iind die Handwerkerforderungen den bevorrechtig · 
ten Lohnforderungen gleichzuſtellen. Die Wechſel 
der im Sicherungsverfahren befindlichen Qand- 
wirte find nicht nur von der Reichsbank anzuneh⸗ 
men und zu verlängern, ſondern auch von den 
Privatbanken, Genoſſenſchafts⸗ und Spare 
kaſſen. Mit größter Beſchleunigung ſind dem 
oſtdeutſchen Handwerk von Reichs wegen oder unter 
Reichsgarantie Zwiſchenkredite über Spar- 
zur Verfügung zu 
ſtellen. 

Angeſichts der im Handwerk bis zum Üner- 
träglichen geſteigerten Not werden diefe Forderun⸗ 
gen mit großem Ernſt und Nachdruck geltend 
gemacht in der beſtimmten Erwartung, daß endlich 
auch für das Handwerk tatkräftige Rettungs⸗ 
maßnahmen ſichtbar werden. 


Bletmtt 

* Einbruch in einem Uhrwaren⸗ 
geſchäft. In der Nacht zum Montag wurde 
die durch ein Scherengitter geſchützte Shan- 
ſenſterſcheibe des Uhrwarengeſchäfts von 
Volkmer, Niederwallſtraße 3, eingeſchlagen. Von 
den Auslagen wurden Herrenuhren, Damenarm⸗ 
banduhren, Ohrringe, Ketten, Anhänger, Etuis, 
ſilb. Bleiſtifte njw. im Werte von annähernd 
1000 Mark geſtohlen. Perſonen, die in jener], 


Nacht verdächtige Leute in der Nähe des u 


Geſchäfts bemerkt haben, oder ſonſt ſachdienliche 
Mitteilungen machen können, werden gebeten, ſich 


8 ia nnen Zimmer 62, zu melden. 


* Die Boxer bon Sosni 7 Auf Wunſch der 


in Sosnitza dee 5 rtinter⸗ 
effenten, die 11 7 Reſtaurant | C 
zur Gründung eines 80 lubs zuſammengekom 


men waren, hat der Herps 03 Gleiwitz in 


Sosnitza eine Zweigabterlung ins Leben chor darge 


gerufen. Die pond e Beteili gung bei dieſer 


Auſammenkunft Fewies daß das Intereſſe Sun den 

Boxſport in 58 ſehr groß ift. Von den Ane 
weſenden haben ſich bereits 35 e der 
neuen e angeſchloſſen er SC. 
Heros, der heute on der esch und kam iA 
Faͤrkſte Verein diefer! rt in O leſien iſt, 
durch 2 Oldb. 


dieſen prong ei eine weſentli 
tung erhalten techniſcher Leiter wurde] gemi 
Chmura und als Kaſſierer Bulik gewählt. 
ey Uebungsſtunden wet am de 
Februar, 5 jeden Dienstag un ee |! 
” Ho Fmanniche n Saal von 20—22 Uhr ab- 
2 ter der rührigen Leitung des wir 
iſt es beſtimmt zu erwarten, fh, bte 

ok At teilung uche zu einer leiſtungs igen 
Sportgemeinde entwi 

* Führertagung des In 10e Ordens 
al. Er’hienen waren 18 iſter aus 


z l. Einheiten. Komtur Raſſek eröffnete 
— 3 ileikapitel, begrſißte die 9 und ver ⸗ 
las einen Sonderdruck Arthur 2 Mahrauns aus 
der Monatsſchrift „ Meiſter“ „Ratio 
nalis mus o der Inter nationalis - 
mus“. Das reſtloſe Bekennmis zur Verteidi⸗ 
gung des Vaterlandes und der N 
Glaube an die Nation ſind tor 


E 
— as ae a Ra 


wurde w mtur it . 
Ordens | 2 vſchleſien gewäh 
Hindenburg 


* Kath. Meifterverein, Der Kath. Meifter- 
verein feierte. in feiner Monatsſitzung am 
Montag im Jugendhaus St. Anna die Fahnen ⸗ 
nagelung, wobei der Protektor, Erzprieſter 
Peſchka, die Feſtanſprache hielt. 

* Bund der Kinderreichen. In der General- 
verſammlung wurde folgender Vorſtand ge⸗ 
wählt: Zollwachtmeiſter Walla, Vorſitzender, 
Lu ls, Schriftführer und Kaufmann Maus, 
Kaſſierer. 

Versammlung des KSV. 
e Verein hielt we. Bene 


ia Ming SB „in der Syndikus nie das 
eg men der fe We = 
Sr irre ung von Filialen der 
ele ie Borſitzen der an e 
eilte mit, daß nach einem Schreiben der 


und nbiftrielommer bei verbilligter Abgabe e 
Waren für die AR AN eine ermä 

und bei unentgeltlicher Abgabe gar keine Um- 
ſatzſteuer zu zahlen fei, 


Verein kathvliſcher 9 Lehrerinnen. 
In de ruar⸗ reima ſprach Frl. 
Kol n ya über die * 5 Be al 


reden 3 


nerin in ihrem au chlu Vortrage 
einen rblick über die Verträge und Verə 

handlungen, die der enwärti dagenden Ab. 
riftu ferenz in voraufgegangen ſind. 
Die Vorſitzende, Frl. Franke, wies darauf hin, 


daß die Junglehrerinnen und Hilfslehrerinnen 


Der Katholiſche S 


Hinreihende Sicherheit für Düngemittel 
und Saatgutkredite 


Oppeln, 23. Februar. 

Es hat ſich herausgeſtellt, daß vielfach die zur 
Beſtellung der nächſten Ernte erforderlichen 
Düngemittel. und Saatgutkredite 
an ſicherungsgeſchüßte Betriebe ver weigert 
werden, weil angeblich eine hinreichende Sicher ⸗ 
heit für deren Rückzahlung fehlt. Zur Beſeitigung 
dieſer Bedenken wird vom Kommiſſar für die Dft- 
hilfe darauf hingewieſen, daß für die Düngemittel- 
und Saatgutkredite, die den unter Sicherungs 
ſchutz ſtehenden Betrieben während der Dauer des 
Sicherungsverfahrens zur Verfügung geſtellt mer- 
den, genügend Sicherheiten beſtehen. Die Forde⸗ 
rungen der Gläubiger ſind aus den Einnahmen 
der nächſten Ernte vorzugsweiſe zurückzu⸗ 
zahlen. Die Landſtellen ſind angewieſen, Dünge⸗ 
mittel- und Saatgutkredite, die vom Zeitpunkt 
der Eröffnung des Sicherungsverfahrens bis zur 
Feſtſtellung des Entſchuldungsplanes aufgenom⸗ 
men, aber noch nicht zurückgezahlt ſind, in den 
Entſchuldungsplan in voller Höhe aufzu⸗ 
nehmen. Das Sicherungsverfahren wird, ſoweit 
es in das Entſchuldungsverfahren übergeleitet und 
dieſes durchgeführt iſt, bis zur Befriedigung von 


Anſprüchen aus Düngemittel 
krediten aufrechterhalten. 

Wird das Sicherungsverfahren aufge» 
hoben, ohne daß das Entſchuldungsverfahren 
eingeleitet worden ift oder ohne daß das einge 
leitete Entſchuldungsperfahren zur Entſchuldung 
geführt hat, fo können die Gläubiger ein gefch- 
liches Pfandrecht an den Früchten geltend 
machen. Die Gläubiger haben weiter mit ihren 
Anſprüchen aus Düngemitteln, Saatgut⸗ und 
Futtermittellieferungen, die mit Zuſtimmung des 
Treuhänders für ordnungsmäßige Aufrechterhal⸗ 
tung des Betriebes im Rahmen der bisherigen 
Wirtſchaftsweiſe beſchafft find, den in § 10 Abf. 1 
Nr. 1 des Zwangsverſteigerungsgeſetzes bezeich- 
neten Rang. Für Forderungen aus Düngemittel- 
lieferungen an ſicherungsgeſchützte Betriebe be · 
ſteht außerdem die Reichsgarantie. 

Es muß erwartet werden, daß nunmehr eine 
reibungsloſe Erledigung der Dünge⸗ 
mittel- und Saatgutlieferungen erfolgt, nach dem 
die von den Kreditgebern und Lieferanten ge- 
äußerten Wünſche in weiteſtgehendem Umfange 
berückſichtigt worden ſind. 


und Saatgut- 


und geri 
8 eimer 
können. 


unter en zänfigen Sec Ees 


Krankenkaſſe nel er went 
*. Die Wahrheit über den Kaiſer. Frau 
Rektor Kretſchmer⸗ Knuy Hielt im 3 
der Donnersmarckhütte Kar ir E, 
fie zu bewußt falſchen aritel- 
lungen über die Abdankung Kaiſer — d II. 
kritiſch Stellung nahm und ſie widerlegte. Sie 
ſtützte ſich auf die Darlegungen des Hiſtorikers 
Baker Delbrück und die RE 
des QOberſtleutnants Niemann, der in 
des Zuſammenbruchs in ber des Kalfers 
weilte. Die meg ene 5 wurden 
mit ſtarkem Beifall aufgenommen. Die 
erm ergänzte ihren Vortrag durch Vor- 
leſung eines eg an Rei rminiſter 
Groener, den 10 an dieſen wegen der Yor- 


gő im N T n im No- 
ve 1918 geſandt 
> Vom Stad . Freitag einmalige 


Aufführung der Dperet 
Juxemburg“. Am Sonntag iſt im Reine: 
faal der Donnersmarckhütte um 11.30 
Konzert des Orcheſters des Sirch den 
Stheaters unter Leitung von Kapellmei 
Erich Peter. Soliſt: Guſtav Adolf Knörzer. 


f „ Generalverſamlung des kath. Geſellen en 
Ratibor.n. vereins. In der Generalvexſammlung des bath. 
Elter der Kath. Sa een. Geſellennereins hielt der Präſes, Oberkaplon 
Die tath. e veranſtaltete einen Joſchko, einen einleitenden Vo Der 
Eltern ; Perle n Ihr 1. Schriſtfüßrer. BWoisil, er — 

einem 3 g 

zwei Lieder für Männer- Jahres-, Iriſeurmeiſter Paul fen. den Kaffen- 
de: 5 r e annaa T dann bericht. Die Vorſtandswahl hatte folgendes Er⸗ 


das Wort zur Begrüßung der Ehr e u. a. 
eee e a . v. Stadtpfarrer 
Sch Oberſch Dr Sniehotta aus 
Oppeln, die Schr Dr. Sepe eponik un 


) des 1 
8 5 6 85 8 


den neuen Qiiid 
dung und e e die Urkunde Aey 

gungen, unter denen der Kreis und die Provin- 
rer ee = laiih ihre Zuſchüſſe zur Anſchaffung 
9 


Loobſchũ tz 


„Versammlung der NS Del N. Die NS DAP. 
hielt im Saale des Geſellſchaftshauſes eine 
öffentliche Verſammlung ab. Syndi- 
kats⸗Direktor Marwitz ſprach über das Wirt- 
ſchaftsprogramm der Partei. 

Nene Meiſter. Die 8 haben 

beſtanden im Schmiedehandwer toite, 

a A 

im wer i a ; 
n innat S 


991055 im — at a Nec f. 


benden, 
Reiftn über · 


Groß Stroßlitz 


gebnis: Senior Panek, 1. Schriftführer Woi- 
sik, 2. Schriftführer Kruppa, 


* 2. Kaſſierer en 


1. Kafſierer 


Gleiwitz verſinkt im Schmutz. 


Der . inter hat uns bisher verhältnis - 
maße verig chnee gebracht. Wenn es aber ein⸗ 
etwas 1 e 1 und der Schnee 
biai Tauen kam, den Gleiw 
Straßen ſchlimm a oe esse 
sorgen wohl noch ae für die Reinigung der 
Bürgeviteige, weil fie ſonſt Strafmandate zu erwarten 
haben. er = Stadt tut für die Straßenreinigung 
nicht einmal das Notwendi — 1 
am Markttage, a K dem Ringe noch 
dicke Schicht von 
raße yn 155 zum 
tande. etorb aber r Biele mob wohl ji oud 1 658 Sant 


wie bet ideen ähnlis 
ftraße. Ein derarti * hen der e muß in 
einer 8 Großſtabt als unerhört bezeichnet 
werden. Die Stadt Gleiwitz hat Tauſende von Arbeits- 
loſen und muß für ſie * oder rk Mir 
lionen Mark aufwenden. Es feinen aber trotzdem 
keine Hände zur Verfügung zu ſtehen, um die Straßen ⸗ 
reinigung auszuführen, die 5 zweifellos als eine 
gemeinnützige Arbeit erſten Ranges anzuſehen 
iite Man braucht nur an die armen Schulkinder zu 
erinnern, die den ganzen Vormittag mit naſſen Füßen 
in der Schulklaſſe Aigen Rap, mona . 5 Ar nicht 
nur Erfältun; ſondern tspofition für 
ſchwere In ae Ard holen. 
anderen Städten a man ſtarke Shreeihipper- 
kolonnen mit gro roßen Asa fehen, die 5 fofor« 
tige Wegſchaffung des friſch gefallenen, N orgen. 
Iſt das in Gleiwitz nicht auch möglich >. 


Hat Gleiwitz den Gaspreis um 10% geſenkt? 
Der Gleiwitzer Magiſtrat N am kürzlich die 
* aebi, Meldung, daß der Gaspreis um 
0 Prozent kt wird. Das ijt hoffentlich fo 
* 2 da A Gaspreiſe, alfo fo . 
preis für den Grundverbrau w der 
Preis für den Mehrverbrauch um je 10 . — 
geſenkt 110850 — — ur rei oA 2 
ung der 10prozentigen En 1a ele ff 
Se b enn g. Done Sen kung des Preiſes für den 
Mehrverbrauch kommen möglich e es 
verbrauch ift, um fo weniger Erf 


itir bezahlte man bisher für bie erften 
in je 20 
alſo 6 
Gaspreiſe müde mar — Aale —— urn 2: 
wie für die erſten 30 Kubikmeter 
Pfennig 450 Mark und für die nächſten 30 8 
ven wieder wie bisher 450 Mark b en, alfo gie 
jammen 9,90 Mark. Die Erſparnis üge alfo in 
dieſem I nicht 10, 2 miot gana 6 Bro» 
zent. Verbraucht man noch mehr ha 90 K 
meter, fo würde der neue Preis 14, 40 ark — — 
gegenüber 15 Mark bisher, das ſind wiederum nur 
4 Prozent Erſparnis, bei Kubikmeter ſind es nur 
noch rund 3 Prozent, und ſo wird es dann immer 
wach Mag Es ſei * eg vor ber 


88 


eintritt. 
5 ffe 


die cht 
mit Wirkung vom 1. Janus 


i die Preisft rg 
a s i Taf Wer 10 Prozent ſagt, muß 


ne eintreten zu laſſen. 
10 un halten! 
Einige Gleiwitzer Bürger. 


Faltendern f 
Deut Abend. Im Hotel zum 
Schwan“ be) von Ro paani der $ IR 


ein Deutſcher Abend ftatt, ge: ſehr fart 
befucht war. ührung te ein Sheo 
teritüd RD erwade weit zwei 
lebenden Bi der 


dern und Geſängen 
Oberleutnant a. D. 85 ünchs hielt eine ee 


Eibis, verf Vertreter der Geiſtlichkeit ſammenkunft deutſchnationalen] in der er die Anweſenden begrüßte 

und der Schulen. Im Mittelpunkt des Abends = In der . e $ 1 Bole Inhalt eaterſtückes und die a: 9555 
ein Vortrag von Oberſchulrat Dr Snie- präſi denten wahl Bezug nahm. Nach 5 
ER 8 55 Heim der kath. Familie“ direktor RN emm die Erſchlenenen 925 * — des Vortrages ſtimmten die Anweſenden begei⸗ 
bewies erneut die muſikaliſch] über von] ſtert in das a el-Lied ein, und nach 
Jau kuhi rt Se rrektors piar an Kantor Würznerr iiber „Das Verhältnis] einer kleinen Panie begann der the Teil 
LET, pron ciger im darauf Mutter zu ein wer von] des Abends. Pa. Alfred Wilde, genannt Eiſen⸗ 
1 5 meiſterliche. Bron Vi Direkter Lobſtötter über Benebenheiten | könia, trat als ſtärkſter SA.⸗Mann Adolf Hitlers 


= ſchattierte erde A Dr. Baritonſolis von 
Lehrer Por woll leiteten Kei dramat 
el Spiel „Theophilus“ über, das von der Spiel ⸗ 
gruppe der Ratiborer Volkshochſchule dorgeſtellt 
tan 

woch, 


Vom Stadttheater. Ore E 

10 der Schwank .de mit on 
wiederhol 
Erstaufführung des reizenden Safe bies „Trio“ 
von Leo Lenz ſtatt. Auch der Sonna ringt 
eine Erſtauffſhrung, und zwar die Komödie 
SA geborg” von Kurt Goetz. Sonnabend und 
untag, nachmittags 4 Uhr finden die Jugend⸗ 
vorſtellungen des Märchens „Rotkäppchen“ ſtatt. 


„ Central⸗Theater. Der groß ſenſationelle 

Reise- und Abenteuer⸗Tonfilm „Die Apene 
teuerin von Tunis“ zeigt in Richter in 
* erſten Tonfilmrolle als Hauptdarſtellerin 
eines ſtarken, ſpannenden Abenteurerfilms. 


* Gloria- N Das heutige Doppelpro- 
gramm bringt ng Erſtaufführungen. Der erite 


Film „Das eiſerne Netz“ iit an gewaltige 


ſchauſpieleriſche Leiſtung des Meiſters i 
ske Lon Chaney“. Der 2, Film „Schande“ 
ſchiddert die Geſchichte des Richters Ivar. 


Co ſol 


„ Generalverjaumlung der Siedlu 
genoſſenſchaft. n der ordentlichen General- 
Berfamulung Hosen.! des Bor ibenben 


1 oamp —.— 
8 Der derzeitige Aufſichtsrat ber 
ſteht aus 1 pe lombik, 
Miosga, König gg veift. 
s rtagung in Klodni 9 — Leitung 
RE en mi pa E a S rra 
fooung ng ſtatt. Im Wittelpumft tanb die Extei« 
ng don Muſterunterricht. Lehrproben hielten 
Lehrer Wilaſchek, Pielot, Hanke und 
Frl. Himmel ab. 
* Dom Kataſteramt. Kataſterdirettor S re 
ni 2 ift RO: Eigenſchaft nach Neurode ver. 
ſeßt wo 
è Jahreshauptverſammlung der Freiwilligen 
Feuerwehr. Die Feuerwehr hielt ihre Haupt⸗ 


al las, 


mgem į verſomm ter Leitung BVorſi 
t den Pedin 
egeben habe 
den Tage 
Nähe i 
cheweß Ba 
N deh ER 
acherha 
por 
Qe 
Uhr üb 
iſter 
der ä e 
Lei 
par E ü i 
s a 
ni 
Eier Ein natin vauengruppe begrüßte 
politiſche Tagesfragen. Dem Vortr 
Chor rekt 
darauf r Tochter“ folgte 
dem Leben Goethes. 
then 
findet die 
bend 5 i 
ebildet 
A 
Konflikte 
nasbau⸗ 
u 
U 
1 entſprech 
h 
ir 
ie 


in feinen Giſen-Attraktionen auf ind erntete auch 


Filme der Woche 


Beuthen 
„Kadetten“ in den Kammerlichtſpielen 


Unſere Kadettenanſtalten, in denen einſt⸗ 
mals per oi altive . — 
ang 
worden. Dieter mealini vermittelt auch denen, 
das nicht erlebt haben, ein intereſſantes Bild von ad 
age wie ſchweren Stunden der Ausbildungszeit. 

Geſchehniſſe ſind größtenteils . Wenn fid) 
ein junger Kadett in feine ſchöne Stiefmutter 
verliebt und auf einen Rittmeiſter, den gleichfalls 
Amors Pfeil — — 1 eiferſüchtig wird, ſo kann 
man ſich die n die fih daraus ergeben, Dor- 
ſtellen. Aber diefe tragiſche Linie wird oft von idyl ⸗ 
liſchem Beiwerk unterbrochen. Kadettentanzſtunde, 
der erſte Ball und nächtliche „Budenzauber” ver- 
ſöhnen mit dem Düſteren und Schweren, das ſich hinter 
den Ziegelmauern der Kadettenanſtalt abſpielt. Der 
N iſt mit Albert Baſſermann, Trude Zr 

olo und Friedrich 8 prominent beſetzt. 

Ein zündender Miluärmarſch und ein gehaltvolles 
Liebeslied bereichern die lange Reihe unſerer Tonfilm 
ſchlager mit wertvollen Kompofitionen. 


„Die Fremde“ im Deli-Theater 


Hier mußte das gleichnamige Bühnenwert von 
ander Dumas ben J Tie liefern ah damaligen 
end, tit 


i ad. biel 
tani e t“ und DDr EA au fabat rg zu 
r alle Verwicklun 


ören, Auch der 8 


rau, ſchenkt ihre 
nge 
1 er de Geld- 


ich dem ſchon 

die hop Me eue ar 
8 und löſt ſich alles in ſchönſter 
Harmonie auf. 3 — Vera — iſt mit 
der ſchönen Pi E FEET beſetzt, die es verſteht 
die Empfindſamkeiten des Manufkriptes diskret abzu⸗ 
dämpfen. 
8 und en Heinz Salfner. Außer 
dem find Peter Voß, Harry Hardt, Alfred Beierle 
und Grete Nagler am Publikumserfolg des Films 
wefentlich beteiligt. 


Liebe ihres 


. 


Den reichen an * ſehr an⸗ ö 


„Der Film ohne Namen“ 
in den Spreman 


fien 1. File, be ein ene und Fate und Cadig fi in Se 


tbarftellerin Conchita Montenegro 


es j feurige rin an * gcc e eiger 
ver „rettet 
ſie im vor einem in Beide und ſo 
für fie, Die Verſuche, das Mädchen zu erobern, mi 
lingen. Sie will frei ſein und verſchwindet Ger 


„Leutnant warſt du einſt bei den Huſaren“ 


in der ER Ah 
Der Erfolg dieſes en un 
‚films ift der ſcharmanten 7 — N — 
ſchreiben. Ihre Ge ker finb none 
als ar Tüdlü — Bun der m it, 
die Zuſchaner z n zu bein l-a e der W 


d aus. Als Be ifm wird 
ber S bn 5 Zug in Gefohr” gezeigt. 


5 Unterwelt“ im Palaſt⸗Theater 
lau ge “ni er * 5 


Pen Baie, ie der Bani aus 
ſich einer ſchönen Helferin, die 
tört. Dieſer verliebt ſich in d s 
1 Bank, um mit der G. 
ft bereit, ein anderes or 


en an Leid 
iA L nen 82 8 B. ATN find 


Es laufen 
Aland et atei en mit Harry Liedtk 
„Zigeunerrache“ mit Dolores det Rin, Kr 


z — — N) — e 


Aas Bildungsziel der Oberrealſchule 


Bon Hberitudienrnt Merz, Beuthen 


Zu Oſtern tritt wieder an eine gro I 
non Eltern die ernſte Fra pei apaa 
drei am Orte vertretenen Höheren Lehr⸗ 
anftalten fie ihren Sohn anvertrauen ſollen. 
Ein folgen ſchwerer Entſchluß, wenn man bedenkt, 
daß die Wahl zu einer Zeit erfolgen muß, in der 
fih die befonderen Neigungen und Fähigkeiten des 
Kindes no 
ſpäterer 
probe Schwierigkeiten mit ſich bringt. Die folgen. 

n Ausführungen follen einen kurzen Umriß 
Bildungszieles der Oberreal⸗ 
ſchule geben, deren Frequenz, wie 
Aufftellungen zeigen, in den meiften 
mit der twifel 
den le 
hat. 


des 


die in weiten 
Elternkreiſen, anſcheinend gerade in Ben then, 
gegen ſie beſtehen, zu entkräften. 


Die „Richtlinien für die Lehrpläne der Höhe- 
rey Schulen Preußens“ ſehen die wichtigſte Auf. 
gabe der vor 7 Jahren ins Leben gerufenen 
Schulreform darin, jeder Schulart von 
ihrem beſonderen Bildungsziel aus die innere 
Struktur zu geben und haben von dieſem Grund- 
gedanken aus eine Unter cheidung der nterrichts⸗ 
fächer in „Kernfächer“ und ſcharakteriſtiſche 
Räder” gebracht. Dit Kernfächer (Religion, 
Deutſch, Geſchichte. Erdkunde) ſind die Haupt⸗ 
träger der deutſchen Bildungseinheit 
in der Mannigfaltigkeit der höheren Schulen. 
Ihre 70 1142 iſt bei allen etwa di⸗ gleiche, 
5 iſt ſtofflicher, formaler und künſtleriſcher Art, 

b. fie ſollen 

1. Inhalt und Stoff vermitteln, 

2. Sprachverſtändnis und Ausdrucksfähigkeit 
entwickeln und ſteige rn, 

3. die künſtleriſche Erlebnisfähigkeit 


orurteile, 


aus⸗ 


weiten. 


Daxüber hinaus erwachſen den Kernfächern | I 


noch Sonderaufgaben in Hinſicht auf das 
der betreffenden Schulart eigentümliche Bil- 
dungsziel. das in den charakteriſtiſchen 
Fächern zum Ausdruck kommt. Dieſe ſind für 
das Gomnaſium die alten Sprachen, für das 
Realaymnafium die neueren Fremdſprachen und 
für die Oberrealſchuſle Mathematik und 
Naturmiſſenſchaften. Die Oberreai⸗ 
ſchule ſoll, wie die Richtlinien fagen, „durch 
inführung in die eigentümliche Arbeitsmethode 
dieſer Fächer i meige 
artiger Prägung berausbilden.“ Hier wird eine 
Jugend erzogen, die für die . Lebens- 
wirklich keiten in beſonderem ße aufs 
geſchloſſen iſt. Wer von Natur aus mehr Nei- 


Abg. Ulitz über die politiſchen Berhältnifje 
in Oſt⸗Oberſchleſien 


Wenig. . Februar 
In einer Mitgliederverſammlung der Deut 
ſchen Partei hielt der Abgeordnete Ulih in 
feiner Eigenſchaft als Abgeordneter einen Vore 
trag über die außen ⸗ und innenpolitiſche Lage. 
Es ſei allerdings immer wieder von Nachteil, be⸗ 
tonte er, daß bie polniſche Politik bedingungslos 
im Fahrwaſſer der Pariſer Regierung ſegele. 
Zu den politiſchen Verhältniſſen in der Wpis 
wodſchaft Schleſien übergehend, führte er aus, 
daß die Deutſchen im Schleſiſchen Sejm nur 
mit ſieben Abgeordneten vertreten ſeien und 


trotzdem einen gewiſſen Einfluß hätten, da 
den 19 Abgeordneten der Regierungspartei 19 


Vertreter der Korfanthrichtung gegenüberſtänden. 
Die Deutſche Fraktiun treibe leine unbedingte 
Oppoſitionspolitik wie etwa die Korfantppartei. 
Jede Vorlage werde von ihr genau geprüft und 
darüber nach dem einzigen Geſichtspunkte ent- 
ſchieden, ob fie zum Wohle Schleſiens 
gereiche. Der Budgeworanſchlag für das nächſte 
Etats jahr fehe in Einnahmen und Ausgaben eine 
Summe von etwa 83 Millionen Zloty vor. Im 
Rechnungsjahr 1931/32 Hätte der Vorauſchlag 113 
Millionen betragen und ſei dann auf 104 Mil. 
lionen herabgeſetzt worden, aber noch im Etats⸗ 
jahre 1980/31 ſeien 146 Millionen eingenommen 
und 141 Millionen ausgegeben worden. Dieſer 
Rückgang an Einnahmen von 60 Millionen Zloty 


i r [Rimmung gewährt worden fei. 
kennzeichne am dentlichſten den wirtſchaſtlichen Dt 


Einweihung der oberſchleſiſchen Mellerſchule 
in Broslau 


Oppeln, 23. Februar. 

In ſchlichter Form wurde die jüngſte lan d⸗ 
wirtſchaftliche Bildungsanſtalt Dber- 
ſchleſiens, die erſte oberſchleſiſche Viehpfle ges 
und Melkerſchule in Proslau eröffnet. 
Kammerpräſident Franzke dankte in feinen 
Begrüßungsworten dem Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
rium für die Bewilligung der notwendigen Bes 
träge zur Errichtung der Schule aus Oſthilffe⸗ 
mitteln, dem Landkreis Oppeln und dem Di- 
— . — 


fir die — * un er 11 8 kleinen dreſ⸗ 
erten Dackel reichen ETIR inige gut vor⸗ 
getragene Couplets und Gedichte beendeten den 
inbaltsreichen Abend, der der Bevölkerung von 
Tan kenberg und Umgegend noch recht lange in 
Erinnerung sein wird. Am 28. Fel tuar, nach 
mittags, findet für Kinder und ds für Er 

hiene eine Wiederholung des Abends 


Gegenwartsmenſchen von eigen- 


— — nen —— ——— rr eden eee 


Auffehenerregende Ausgrabungs⸗ 


innde in Ur 
Renaiſſancekunſt vor 6000 Jahren — Harfen 
und Hofdamen in Königsgräbern 
Die 1 in Ur, die unter Leitung 
von C. L. Woolley feiner Zeit zu fo aufſehen⸗ 
erregenden Erkenntniſſen über die Kultur der 


ung bat. das Natürlich konnte es nicht ausbleiben, daß gegen Sumerer führten, haben jetzt wieder unge⸗ 


enwärtige zu geitalten, als das 


Sergangene zu betrachten, der findet in der die ſtarke Betonung der mathematiſch⸗naturwi = Tum ; 
Sberrealſchule die richtige Bildungsſtätte. Dieſer en Fächer auf der Oberrealſchule von vere e e eee eee 1 
ihr ugemieſenen Aufgabe entſprechend hat bie | ſchiedenen Seiten Bedenken geäußert wurden. wieder eine Reihe von König sg rä 5er n. 


Oberrealſchule die drei } achgruppen. die 
deutichkundliche, die ma'hematlich⸗naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche und die neuſprachlſche, in einer großen 
Syntheſe fo zuſammenzufaſſen, daß fie dem 
Schüler ein lebendiges Verſtändnis der Gegen⸗ 
wart vermitteln. 

Daß die Mathematik, jenes Reich der 
idealen Beſtimmungen, zugleich das Werkzeno des 
Naturerkenneng ift, das kann ſchon dem Gym⸗ 
naſiaſten zum Erlebnis werden. Darüber hinaus 
aber ſoll dem Oberrealſchüler in wirklich eindrid. 
licher Weie zum Bewußtiein gebracht werden, 


Der Einwand daß ihr dadurch ein zu ſehr fade Dieſe Gräber zeigen viel deutlicher als frü ie 
wiſſenſchaftlicher Seat Aufgeprügt werden geremonien, bie bei Serähniften 1 — 
könne, ift . Die Sonderaufgabe jeder ie, Harfen ſpielen babei überall eine große 
einen Schulart bann und darf nur im dem Rolle. Im Vorraum eines Grabes fand man 
groben Biel einer deutichen Bildung erfüllt 39 Hofdamen in vollem Schmuck beigeſetzt. Unter 
werden. Andererſeits ift bier und da verſucht dem Schmuck befinden ſich Kunſtſchätze von einzig⸗ 
worden. den Bildungswert dieſer Jächer mit dem artigem Wert. Es fei davon eine Pfaff ere 
Schlagwort vom Utilitarismus abzutun und bar 8 die zwei ſpielende Widder darſtellt. Diele 
mit Ran eftufen unter den Unterrichtsfächern Wit r ſind in einer ſo fröhlichen Lebendigkeit 
u begründen. Diere Unterſcheidung fog. kultur · geformt, daß man ſie in ihrer Eigenart eher für 
iR BEER, 8 4 ein Kunſtwerk der ‚Heneitiance als für 
i 3 R e richtsſtoff aus: Gegenſtan eines um fo viele 1 -Blis 
daß die Ma'hematit auch 9 ttel zur Beherrſchung Betrachtung der Geiſteswiſſenſchaften it der 3 Be be Pr Aa bie 7. 
der Wirklichkeit auf den meiſten . Menſch und die Kultur, Gegenſtand der Nature Auge n in Ur meinen. Ein Unter. 
raltiichen Lebens ift. Die Umwelt des Schülers wiſſenſchaften ift die Natur. Was Naturwiſfen⸗ e wurde freigelegt, aus Kalkſtein. 
75 1 in gebt großen Hafenſtadt 3 ſchaften und Technik ſchafßen, it Ziviliſa⸗ erbaut, mit mannigfachen Räumen und Gängen, 
Landſtäd Na nr? 1 . tion, die Geiſteswiſſenſchaften bieten Kultur. das der Zeit eines Königs um 3200 v. Ehr. ans 
Fe j a. ten an > PERH erem Dhat 0 Iſt damit aber der Gehalt der beiden Gebiete gehört. äfelchen mit einer Schrift in ganz 
a Yelonders Uuigate bie] HR Geratierfert? EV 
Sa 0 ue RT tterrichtänebiete ‚'ren'haftlihe Er⸗ den älteſten aus Meſopotamien ekannten * 
F abet | ee Ha H m nk fenntnis? Techniſches Schaffen jelbit ift nicht rechnen find. Bei gain Ard cab uno len 
ee ben une da tibren WR io | Unterrichtsgegenſtand der höheren Schule, ſon⸗ pagne ſtieß man auf eine ſtarle Befeſtigung, 
für die ei entlide Beruf g b lden g dern ihre Aufgabe iſt, Berftändnis dafür zu deren Wälle und Mauern freigelegt wurde 
Br a 1 aar on den techniſchen wecken, das freilich nicht ohne Kenntnis des Das Alter dieſer Befeſtigungswerke ſoll 
Hochschulen ober bergmännischen Fachſchulen ge- Material 3, auch nicht ohne Alter aller anderen bisher ausgegrabenen Gege 
nießen, vorzubereiten 1 IArbeiksſtäften zu erzielen ijt. Erkenntnis] ſtände bei weitem übertreffen. S 
ET, ni it wie die unfrige, in und Wiſſenſchoft aber find ſelbſt Kultur, und des 
6 Muß 77 nevabe eine get Die ie unfrige, in halb ift naturwiſſenſchaftlicher Unterricht genau EEE TEE TREE. 
r 5 a 5 a ar J dlichen den Wunſch ſo wie geiſteswiſſenſchaftlicher Unterricht dem Iofen iſt in den letzte Tagen ihre Unt 
umae ind, in dem Jugendlichen ben 10 Ziele nach kulturwiſſen'chaftlicher Unterricht. ſtützun n en Do ei . 1 5 
Die Schulkonferenz von 1900 hat formell die gen hinſichtlich der alten Unterſtützungsſätze nicht 
erfüllt werden konnten, find fie mit Beginn dieſer 


in den Streik getreten. 
Vom Schwurgericht. Vor dem Schwurgericht 
A — Hrilkundige en 9 DER 
ergehens gegen den $ 218 angeklagt und zu 

Im Unterbau S Wochen efängnis verurteilt, die durch die 


Schulfyſtems, nicht verwirklicht. Die Schwie⸗ Unterſuchungshaft als verbüßt angeſehen wurden. 

Ottmachan > 

* Werbung für den Stahlhelm. Die Kreis⸗ 
m 


Kreiſen gewünſchte 


ich die Intereſſengebiete. Das Beobachten der 
Geſtir ne 


erfaßt der Jucendliche mit efremden und weiter. ruppe Grottkau hielt in dielen Tagen 
Freude: daß auch der Menſch nur ein Teil der Das Lehrerk Legium der Oberrealſchule Beu- Ot u einen öffentlichen Werbe. 
Natur ift. Urprobfeme der Menichheit treten an then hat in richtieer Würdigung dieſer Tatſache Abend zur Gründung erner Ortsg ‘ab. 
ihn beran. Die Erweiterung biologiſcher Er⸗ vor längerer Seit ben Antrag geftellt, der Ober-| Aus der erft jeit etwa 14 T beſtehenden 
"enniniffe zu ſoziologiſchen ethiichen „und Tate] realichule ein eformrealeumnaiium! Kreisgruppe ſowie aus der rkreisgruppe 
bürgerlichen Ideen wird beſtimmend für die Welt. mit Gabelung don Unterſekundg ab, anzu. a 


Neiße hatten ſich zu dieſer Veranſtaltung etwa 
e tahlhelmmitglieber eit a Ai ung 
Gaubevo äche r 


ber 
Eberhardt anweſend. Im überfüllten Se 
eröffnete Sreiögrunpenhüßrer von Scotti, Zed⸗ 
Tib, die Verſammkung und erteilte dem > 
bevollmächtigten xt zu einer Begrül 
— neuen End baippe. Beſonderen Doni ip 


aliedern. Damit würde vielen Schülern, die 
ſich inzwiſchen als mehr sprachlich begabt erwies 
ien haben, ein U 


Halten. Die 

Dhire Schule der f 1 

gen der preußiſchen Unterrichtsberwaltung in 

areiſbare Nähe gerückt zu ſein icheint, würde das 

Problem, das gerade für die Oberrealſchulen mit 

der Zeit zu einer N werden könnte, 
en. 


vielleicht am beſten 


Verfall der Woiwodschaft. Für öffentliche Are 
beiten hätte man in früheren Jahren etwa 40 
Millionen Zloty ausgegeben, heute müſſe dieſe 
Summe auf 8 Millionen ermäßigt werden, 
was die Arbeitsloſigkeit nur noch vermehren 
könne. Der Höhepunkt der Not jei noch nicht 
erreicht. Man müſſe anerkennen, daß der Woi⸗ 
wode alles tue, um die Notlage zu lindern. Die 
Deutſche Partei, die allen Anlaß hätte, ihm 
gegenüber nach den Vorfällen des November 1930 
Zurückhaltung zu üben, dächte nicht daran, dieſe 
Gelegenheit zur Revanche auszunutzen. Die 
Deutſche Fraktion unterſtütze vielmehr den Woie 
woden in ſeinen Bemühungen um die Bekämpfung 
der Not. 

In ſeinen weiteren Ausführungen bedauerte 
Abg. Ulitz, daß noch immer nicht ein Geſetz 
für innere Verfaſſung der Woiwodſchaft 
eingebracht worden jei. Das läge wohl im ine 
ſentlichen daran, daß man in Warſchau mit der 
Idee ſpielte, die Autonomie abzuſchaf⸗ 
fen. Allerdings jei auch Rorfanty nicht immer 
ſo ein begeiſterter Autonomiſt geweſen wie heute. 
Die Deutſche Fraktion ſtehe auf dem immer glei⸗ 
chen Standpunkt, daß ein Land von folder Eigen · 
art, wie es Schleſten jei, einen moraliſchen Ane 
ſpruch auf die Selbjtnerwaltung habe, um jo mehr, 
als die Autonomie als Kaufpreis für die Mhe 


; Hebung de 
ig hatte und debe % 


ausgezeichne 
jetzt bereits in bezug auf 
die innere Fehlau der Or 


zuweiſen hätte. Anſchlie 


rm 
82e In ns 
i eine uk- 
a e DE a E E 
itung für die große Hi e ſie i feiner 
it f rbotes und für 


Oppeln en 
Ablehnung der Hundeſteuer in Kgl. Neudorf. 
In der Gemeindevertreterſitzung in Bolko kam es 
zu einer lebhaften Aus prache über den Antrag ü fe, 
auf Einführung der Hundeſteue r. In ae für Aufhebır Br Mei abe 
der Gemeinde find über 230 Hunde. Die werden ia Die Ort f 
Verommlumg lehnte die Hundeſteuer ab. Zu der 8 Nil, "Mitgliedern ing Leben Dana 
Ablehnung der Erhöhung der Bürgerſteuer | de i È 
führte Gemeindevorſteher Skolude! aus, daß 
die Regierung ſicherlich die Erhöhung zwangs⸗ de 
wei ſe einfüh re. 
Streik der Wohlfahrtserwerbsloſen. Den ſterung ab, mit der in de jetzigen Kreisgru 
mit Pflichtarbeit beichäftigten Wohliahttseriverhs-| Grotifam Für den Bund cearn e gude 


Frankreich wieder einmal als Hort des Friedens und des Rechtes 
[Telegradbiſche Meldung! 


wendigen Gegenſeitigkeit Intereſſen- und Ideen- 
annäherungen erlaubt. Die vorige n 
Regierung hat die glückliche Initiative der Schaf⸗ 
fung des dent franz Wirte 
Kommentare ero ſchaftsausſchuſſes ergriffen, deſſen Ar⸗ 
hiite, ſondern fih zuſammenfaſſen laſſe in dem beiten mit Erfolg von ſtatten gehen.“ 
Vertragsbeariff, Die Regierungserklärung geht dann auf die 
Innenpolitik über. Vor den Wahlen müſſe 
das Budget verabſchiedet werden. Die Regie⸗ 
rung hoffe daß die Parteien ohne Ausnahme an 
ſeiner raſchen Verabſchiedung mithelfen werden. 
Die Feſtſetzung des Zeitpunktes der Wahlen 
innerhalb der vom Geſetz feſtgelegten Friſt iſt ein 
Vorrecht der Exekutivgewalt. 

„Bleiben noch die wirtſchaftlichen wieri 
É keiten und deren Ausdruck: die Arbeitslofiafen. 

Die franzöſiſche LCandwirtihaft hat als 
erſte gelitten und muß machwoll verteidigt wer⸗ 
den, auch die franzöſiſche Ind u ſtrie und der 
franzöſiſche Handel fordern die aktive 
Fürſorge der Behörden. Die Lage Frankreichs 
iſt weniger ernſt als die der anderen Länder, aber 
in vielen Punkten doch heikel und schwierig. 

Angeſichts dieſer dringenden Pflichten tritt 
die neue Regierung mit merklich verringerter 
Anzahl an Miniftern und Unterſtaatsſekretären 
vor das Parlament. Die Schaffung des Miniſte⸗ 
riums für die nationale Verteidigung entfpricht 
der Logik und den Erforderniſſen einer ſoliden 
Organiſierung des Oberbefehls und einer ratio; 
nelleren Ausnützung der öffentlichen Mittel. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DE, 


Paris, 23. Februar. Die Regierungserklärung, 
die Tardien am Dienstag in der Kammer 


rektor Meyer für die Zurperfügungſtellung des 
Viehs der Domäne Proskau zu den Zwecken der 
Melkerſchule. Aufgabe der Lehranſtalt He 
ſei, die Betriebe anzuleiten, unter 
Anlehnung an das Reichsmilchgeſetz auch in den 
bäuerlichen Betrieben eine entſprechende Milch U 
zu erzeugen. Die Schule jolle die Fachkräfte 
beranbilden, an denen es in mittel- und 
großbäuerlichen Betrieben mangelt. Der Kamnier⸗ 
präſident übergab die Schule ihrem Leiter, Tiers 
ſchutzinſpektor Graf Matuſchka, der die Ars 
beitsweiſe der Anſtalt erläuterte, die Theorie und]! 
Praxis vereinige. 


An die Glückwunſchanſprachen des Landrats 
Graf Matuf dta, Oppeln, ſewie der Vertteter 
des Allgemeinen Melkerverbandes und des Bes 
rufsverbandes der Melker ſchloß fih eine Be» 
ſichtrigung der Schule, 


Hürgetaft für den Frieden wie für das Recht. 
Die Völker die in dem Krieg. den Frankreich 
erduldet hat, gegen Frankreich ſtanden, wiſſen, 
daß fie franzöſiſcherieits auf eine loyale und ebele 
mütige Haltung zählen können, die bei der not- 


Tardieus Regierungserklärung 
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Meiſterſchaft 
Meiſterſchaften nach Weimar und die Jnter- 
nationalen i d 
Hamburg. In Paris wird Deutſchland übri⸗ 
dens eine Aenderung der Davispokal-Beſtimmun. die Zügel der Leitung ſelbſt in der Hand behalten. 
gen beantragen. 


einen Antrag an, der ſich 


Tagung 


des deutſchen Tennis⸗Bundes 


Die diesjährige ordentliche Mitgliederver · 
ſammlung des Deutſchen Tennis -Bundes in Dres- 
den nahm unter der geſchickten Leitung des Bun- 
despräſidenten Dr. Weber, Hamburg. einen 


harmoniſchen Verlauf. In der Beſetzung der wich⸗ ruft. 


tigſten Vorſtandspoſten trat keine Aenderung ein, 
Dr. Schomburgk, Leipzig, als Bundesleiter 
und Graf von Medem. Berlin, als Bundes- 


wählt. Die Nationalen Meiſterſchaften von Pferdezüchter⸗ 
Deutſchland wurden für 1932 der 
Braunſchweig vergeben, die Senioren- 


nach Kaſſel, die Junioren- 


Meiſterſchaften. wie üblich, nach 


Nach dem deutſchen Entwurf 
ſollen die Dawispokalſpiele in der Europazone erſt 


An der zweiten Hälfte der Saiſon beginnen. Die 
letzten vier europäiſchen Nationen, die auber- mit nur 3 Zuchtprodukten. 
europäiſchen Staaten und das den Pokal vertei- einem fo: 


SPORT-BEILAdE 


Oberſchleſien auf dem Zuternationalen 
Berliner Turnier 


Alle a H onai en der Jetztzeit find ber- 
eſſen, wenn das edle Pferd während der grünen 
oche in die Ausſtellungshalle am Kaiſer damm 
Dem diesjährigen großen internationalen 
Turnier wird der veranſtaltende Reichs ver ⸗ 
band für Zucht und Prüfung dent- 
ſchen Warmbluts ſicher mit großer Sorge 


entgegengeſehen haben Sein Mut, gerade jetzt 


ſchatzmeiſter wurden auf weitere drei Jahre ge“ für das deutſche Pferd zu werben, dem deutſchen 
wieder nach] Landwirtſchaft 


und damit der ſchwer ringenden 

t neue: Abjab arao 
[óaiien, hat ſich in einer Form ge Ba. die ſelbſt 
er ite Optimiſt nicht erwarten konnte. Zum 
erſten Male ſeit langen Jahren hatte man die 
Turnierleitung nichk in die Hände von Major 
Hausmann gelegt, ſondern Guſtav Rau, der 
Hauptgeſchäftsführer des Reichsverbandes, hatte 


Die oberſchleſiſche Zucht war zu 
chwach, aber erfolgreich vertreten. Unter den 
aſt 500 genannten Pferden war Oberſchleſien 
Es iſt klar, daß bei 
rieſigen Aufgebot von Pferden eine 


digende Land jollen die Endſpiele erft im folgen- ganze Anzahl das Turnier ohne Preiſe verlaſſen 


den Frühjahr erledigen. Für die Erledigung der mußte. 


Spiele würden dann allerdings fünf Monate er- 
forderlich ſein ſtatt bisher drei. Die Berichte der 
Ausſchüſſe ergaben, daß der Bund in jugendſport⸗ 
licher und in finanzieller Hinſicht über eine. ge- 
funde Baſis verfügt. Gegenüber 12 000 Junioren 
im Jahre 1927 zählte der Bund im vergangenen 


Um ſo mehr iſt es anzuerkennen, daß 
alle 3 Oberſchleſier plaziert 


wurden und im ganzen 2 Siege und 3 Plätze er- 
ringen konnten. Die im Privatgeſtüt 
Krzanowitz gezogene Rappſtute Pelargonie, 
bewährt in manchen Schlachten, im Beſitz 
Frau T. Blanck und geritten von Deutſchlands 


or 
a 
"n 


Jahre über 19 000 jugendliche Spieler, deren | erfolgreihjter Reiterin. Frau Franke, fiegte in 


durchſchnittliche Spielſtärke ſtetig wächſt. Der der ſchwerſten der Eignungsprüfungen für Reit- 
wirtſchaftlichen Kriſe wurde Rechnung getragen, pferde, dem „Preis der Ausſtellungshallen“, wo⸗ 
indem der Beitrag um 10 Prozent, die ſonſtigen bei ſie Pferde, wie den Trakehner Conſtant und 


Abgaben, insbeſondere für Turniere, 
50 Prozent geſenkt wurden. Bei den Meden- 
ſpielen werden in Zukunft nur die Fahrgelder für 
die 3. Wagenklaſſe und ſtatt für neun nur noch 
für ſieben Spieler vergütet werden. Der Ball- 
referent, Dr. Brandes, Hamburg, teilte mit, 
daß der Konſum der deutſchen Fabrikate im Jahre 
1931 erheblich geſtiegen ſei und ſchon 50 Prozent 
des Geſamtverbrauches ausmache. Den Anregun- 
gen, ein Verbot für ausländiſche Bälle zu erlaſſen, 
wurde aus verſchiedenen Gründen nicht ent- 
iprochen. Dafür empfiehlt der Bund die aus⸗ 
ſchließliche Benutzung deutſcher Bälle, denn auch 


er verwendet für ſeine ſämtlichen Veranſtaltungen 
nur deutſche Fabrikate. Zur Frage der gemiſch⸗ 
ten Schaukämpfe zwiſchen Amateuren und Pro- 
ſeſſionals begründete Dr Schomburgk den ab- 


lehnenden Standpunkt des Bundes. 
Zum Schluß der Sitzung nahm die Verſammlung 
aus den Angriffen von 
Dr Bing, Frankfurt, gegen die angeblichen Ver⸗ 
töbe Cily Auſſems gegen den Amaterrparagta- 
phen ergab. i 


Verbandstag 
des Oberſchleſiſchen Tennisverbandes 


Ordentlichen Verbandstag nach Gleiwitz. Haus 


SGautag bei den Oppelner Leichtathleten 


Die Jahresverſammlung des Nordgaues 
Oppeln wählte in den Vorſtand folgende Mit- 
lieder: Polizeioberleutnant Weinke, PSV. 
ppeln, 2. Vorſitzender Koska, Poſtſportverein, 
Schriftführer Grae 2 SV., Kaſſierer 
Pa gold, Schleſien, Sportwart Hoffmann, 
SB. Sodann wurden die neuen Termine für 
die nächſte Spielzeit feſtgeſetzt: Am 8. Mai hat 
die Poſt ihre Vereinsmeiſterſchaften. und im 

hmen dieſer wird ein Spiel gegen Boruilia 
Carlowitz⸗Breslau ausgetragen. Am 8. März iit 
der Bolkolauf. Ferner ift wieder ein Städte- 
kampf Brieg—Neiße Oppeln in Ausſicht 
nommen. 


1. Bobreter Kunſteislaufen 


Einige Eisſportintereſſenten veranſtalteten am 
Sonntag auf der Natureisbahn am Orzegower 
Teich an der deutſch-polniſchen Landesgrenze das 
1. Bobreler Kunſteis laufen, das für die 


ſogar um den berühmten Beberbecker Maientag hinter ſich 


ließ. Im „Preis vom Tiergarten“, einer Eig- 
nungöpräfung für Reitpferde der mittleren Klaſſe, 
wurde die Stute nur deshalb auf den 6. Platz 
herabgedrückt, weil fie, beim e durch ein 
anderes Pferd geſtört, zu Fall kam. Der 
Vater von Pelargonie, Schutzpatron, war Qand- 
beſchäler in Coſel. Er hat leider nur dieſes eine 
Produkt hervorgebracht. Ein 
Turnierbahn ) 
Vaſall des Majors Newiger. Er ſiegte bei 
ſeinem einzigen Start, dem „Inländer ⸗Preis“, 
einer Materialsprüfung für Reitpferde, in tmel- 
cher allerdings die Produkte der Hochzuchtgeblete 
e waren. Immerhin hatte er auch 
er die 
Pommern. und Brendenburg zu überwinden. 
Der Züchter von Vaſall. Herr v. E:ramon- 
Taubadel auf Roſchkowitz, war vor dem Kriege 
als erfolgreichſter ſchleſiſcher Remontezüchter bee 
kannt. Leider hat er infolge der Ungunſt der 
Zeiten ſeine Zucht ſehr eingeſchränkt und zeigt 
De Produkte nie auf ſchleſiſchen Turnieren. Der 
ater des Wallachs, der Beberbecker Sybarit, iſt 


Eiswarte Ciongwa und Kulik. Zu wünſchen 
wäre, daß dieſer aufſtrebende Winterſport in der 
Grenzgemeinde weiteſte Unterſtützung aller Kreiſe 
finden würde, nicht zuletzt auch im politiſchen und 
wirtſchaftlichen Intereſſe. 


A. Kratzer HIW.-Stimeifler 


Mehr als 6000 begeiſterte Zuſchauer waren 
gm Teil in Sonderzügen herbeigeeilt, um dem 

prunglauf im Hover winkel bei Joſefsthal 
beizuwohnen. der den Abſchluß der Deutſchböhmi⸗ 
ſchen Skimeiſterſchaft bildete. Den Titel eines 
Skimeiſters des Hauptverbandes Deutſcher Win- 
‚teriportvereine in der Tſchechoflowakei bolte fih 
Alois Kratzer, Rottach, vor dem Thüringer 
I und auch die anderen beteiligten Dent- 
ſchen konnten ſich durchweg vorteilhaft bemerkbar 
machen. Kratzer, im Langlauf nicht ſehr gut 
abgeſchnitten hatte, holte ſeinen Punktrückſtand 
durch hervorragendes Springen voll- 
kommen auf, dagegen ſprang der Innsbrucker 
Gumpold, der ebenfalls gute Ausſichten auf den 
Sieg in der Kombination hatte, zu vorſichtig. 


ge-] Der erſte Preis im Springen fiel an Red- 


naael, der drei ſchöne Sprünge von 30, 41 und 
44 Meter Weite ausführte, während Gumpold 
Bu 46 Meter die größte ite des Tages er- 
zielte. 


Ballangrud Weltmeiſter 


Mit dem Lauf über 10 000 Meter fanden die 


Veranſtalter ein voller ſportlicher Erfolg war.] Wettbewerbe um die 5 im Eis- 


Placid ihren 


einer der ſchönſten Hengſte aus dem Beſtande des 
Coſeler Landgeſtüts Leider iſt er während der 
diesjährigen Deckperiode in Schönwald (Kreis 
Gleiwitz) ſo gut wie kaltgeſtellt. Die dritte im 
Bunde iſt die Goldfuchsſtute Edeltraut der Frau 
Möller, gezogen von Herrn Seeger v. Szezu⸗ 
towſky auf Jakobsdorf. gor Vater, der Welt- 
preuße Edelbert, hat als Coſeler Landbeſchäler 
eine Anzahl guter Pferde hervorgebracht. Die 
Stute belegte in dem erwähnten „Inländerpreis 
den 4. Platz in der Abteilung für leichte Pferde. 
Bedeutſamer aber iſt ihr Erfolg im „Jubi ⸗ 
läumspreis der Preuß. Staats ⸗ 
Geſtüts verwaltung Ep Aa ihres 200- 
jährigen Beſtehens.“ Dieſe ſehr hoch dotierte 
Eignungsprüfung für Jagdpferde war bon 
52 Pferden beſter Qualität beſchickt. Der 9. Platz, 
den Ehrentraut belegt, war demnach ſehr ehren⸗ 
voll. Die Prüfung war beſonders reichlich mit 
Züchterpreiſen bedacht. Die 200 Mark, die dem 
glücklichen Züchter zufielen, werden dieſen 
paflionierten Pferdemann ſicher zu neuen Taten 
anſpornen. 

Die 200jährige Jubelfeier der Geſtütsverwal⸗ 
tung war der Anlaß, daß als wixkungsvollſte 
Schaunummer des Turniers eine Schauſtellung 
von etwa 100 Hengſten und Stuten aus Staats- 
beſitz vorgeführt wurde. Unſer 


Coſeler Landgeſtüt 


war durch die 4 Oldenburger Hengſte Gideon, 
Rittmeiſter, Blodnitz und Blaubart vertreten, dem 
bekannten Rappenviererzug, der auf ober- 
ſchleſiſchen Turnieren ſo nft ſchon das Auge der 
genen entzückte. De ehrer Wahl von ber 
oſeler Reit- und Fa 

bekannter Meiſterſchaft in 
quadrille in . als 
einige Bübchen und ädel, 


einer tten- 
leichte Fracht 
aus Watteauſchen 


Bildern aii e die fih in den Sammelbdienft] . 


der Winterhilfe geſtellt hatten. | 
Selbſtverſtändlich waren die Führer der ober- 
ſchleſiſchen Chet t, Landſtallmeiſter v. H ritt- 
witz und Cheflehrer Dr v. Schickfus vertreten, 


Neuling auf der die unſere Provinz auch bei der würdigen ſchlich⸗ 
ift. der ſchnittige braune Wallach ten Gedenkfeier der Geſtütsverwaltung im frühe⸗ 


ren Nee vertraten, eine Feier, die in 
Anbetracht der Kürzung des Geſtütsetats durch 
die letzte Notverordnung eher eine Trauer- als 
eine Jubelfeier genannt werden konnte. Auch 
manchen der oberſchleſiſchen Züchter fah man, bes 


er. pren 

familie entitammenden Gattin. N 
Mögen die Berliner Erfolge unſerer oberſchle · 
ſiſchen Zucht auch unſere Reichs- und Staats- 
behörden darguf aufmerkſam machen, daß auf dem 
Gebiete von Pferdezucht und Pferdeſport in unſe⸗ 
— bedrohten Grenzlande Deutſchtumsarbeit not 
tu v. S. 


Gegnerſchaft von Zuchtgebieten wie ſonders oft Frhr. v. Reibnitz Miſt iz mit, 
ae bet an Aberminde feines eier‘ benden o en Blater- Schütz, Studb: Gramlich. Leinberger, Anöpfle; 


CETE TR PITEIBENT EAE T E PR EIEERTESETIEREETFERSETTTRIT E, 
mit Rlabziffer 7 und 608 Punkten ſowie Fräulein 


Ritſchel, Berlin, Platzziffer 8. 603 Punkte. Bei 
den Herren belegte der Prager Sliva mit 


Platzziffer 3 und 686 Punkten den erſten Platz. 


Die Paarlauf⸗Meiſterſchaft gewann das 


G 
Weffeld. Prag ar 


ABE. Breslau unterliegt in Stettin 

Die Wiederholung der Zwiſchenrundenkampfes 
um die Mannſchaftsmeiſterſchaft der 
Amateurboxer, die nach dem unentichieden 
8:8⸗Ergebnis in Breslau, in Stettin den Ama- 
teur⸗Box⸗Klub Breslau und den Stettiner Bor- 
klub erneut zuſammenführte, brachte den Breg- 
lauern eine empfindliche 3:11⸗ Niederlage. Den 
einzigen Sieg für Breslau holte im Leicht⸗ 
gewicht Hohhänfer, Breslau, gegen Saloa 
mon, Stettin, heraus. Im Federgewicht errang 
Siewezinſky, Breslau gegen Zeplin, 
Stettin ein „Unentihieden”; ſämtliche übrigen 
Kämpfe gingen verloren. Der Schwergewichts⸗ 
kampf zwiſchen Wroblefki, Breslau und Bünting, 
Stettin, der vom Kampfrichter wegen Un⸗ 
fähigkeit beider Boxer in der zweiten 
Runde abgebrochen wurde, wurde nicht ge- 
wertet. 


Doren in Leobſchütz 


Der Kraftſportberein „German ia 2%” 


rſchule fuhr ben f mit 
i 


Wolfgang von Gronau 
in Gleiwitz 


AD AC.⸗Vortragsabend am 5. März 


Dem Gau 20 Oberſchleſien des Allgemeinen 
Deutſchen Automobil-Clubs ift es gelungen, den 
bekannten Ozean⸗Flieger Wolfgang von Grr- 
nau für einen Vortrag in Gleiwitz zu verpflich⸗ 
ten. Von Gronau wird über ſeinen zweiten 
Amerikaflug „Ueber Grönland nach Chi- 
cago” ſprechen. Dieſes Unternehmen war die 
erſte Ueberquerung des 3000 Meter hohen Grön- 
land⸗Inlandeiſes, und die Beſatzung des Dornier- 
Wal D 2053, genannt „Grönland⸗Wal“, find die 
einzigen lebenden Menſchen, die Grönland mit 
einem Flugzeug überquerten. Ein langer Film 


und eine Reihe von Lichtbildern werden die Shit- 


derungen des Vortragenden beſonders intereſſant 
geſtalten. Als Termin für die Veranſtaltung ift 
der 5. März beſtimmt worden. 


Beſſelmann ſiegt durch k. o. 


Die Hauptbegegnung der Kölner Beruf 
boxkämpfe zwiſchen Beſſelmann (136) und 
dem franzöſiſchen Ersatzmann Conſtant (132) en- 
dete in der 6. Runde mit dem erwarteten ent- 
scheidenden Siege Beſſelmanns. mmer- 
bin erwies fih Conſtant in den eriten 5 Runden 
als ernſthafter Gegner, der, von der erſten Runde 
an zwar ſchon blutend, doch viel einſtecken 
konnte. In der 6. Runde brach dex Ringrichter 
nach einem erneuten Niederſchlag Conſtants den 
Kampf zugunſten Beſſelmanns ab. Den: Schluß⸗ 
kampf gewann der Kölner Hower (170) über⸗ 
legen nach Punkten gegen Stich. Hagen. 1560, 
über 4 Runden. 


Die deutsche Fußballelf 


Die deutſche Fußball⸗Ländermannſchaft für 


das Länderſpiel in Leipzia wird erſt Ende der 


Woche endgültig aufgeſtellt werden. Prof. G 1a- 
ſer will zunächſt noch mit dem Vorſitzenden des 
Süddeutſchen Verbandskpielausſchuſſes über die 
Budapefter Erfahrungen ſprechen. 
Doch iſt damit zu rechnen, daß die deutſche Elf 
ungefähr in der Aufſtellung wie im Länderspiel 
gegen Dänemark in Hannover mit Aende⸗ 
rung des rechten Flügels antreten 
wird, alſo etwa in folgender Aufſtellung: Kreß: 


Langenbein, Rutz, Kuzorra, R. Hofmann. Ko⸗ 
Nen > i 


Deutschland hat „zuviel Zeitungen“! 


In y N y eine jo Inte W 
mäßige erſplitterung feſtzuſtellen wie 
in Deutſchland. Für die e Tatſache ſpricht auch 
die grobe Anzahl von 2 97 ngen, die 
im Reiche auf etwa 3360 beläuft, fo daß auf rum 
19000 Rerionen eine Zeitung entfällt, während 
beiſpielsweiſe in England erſt auf 170 000 
Menſchen eine Zeitung kommt. ; 


Künſtliche Augen. Im Intereſſe des Publikums 
liegt es, darauf zu achten, daß Müller- Welt. 
Stuttgart, zur Anfertigung künſtlicher Augen nach der 
Natur am 3. März in Beuthen, Hotel Schle⸗ 
ſiſcher Hof, aufhält. : 


erſchließt er Anlage, Aufbau. 
Arbeitsweiſe der Hochſchule, bringt in kurzen nn 


Dem am Vormittag durchgeführten Neuling- und ſchnellaufen im Eisſtadion von Lake 
Juniorenlaufen ſchloß ſich am Nachmittag das schluß Bei grimmiger Kälte — das Thermo- 
Kür⸗ und Schaulaufen an, das unter bereit- meter zeigte 10 Grad unter Null — ſtellten ſich 
williger Beteiligung des Eis laufvereins 20 Bewerber in 10 Zweierläufen dem Starter. 
Beuthen unter Führung des OS. Exmeiſters Wie ſchon in den bisher erledigten 3 Läufen 500, 
Schopka, Beuthen, den Höhepunkt der Veran- 1 500 und 5 000 Meter zeigten fih auch die N o r- 
ſtaltung bildete. Die einzelnen Uebungen wurden [weger ihrn amerikaniſchen Gegnern überlegen. 
durch die Läufer exakt durchgeführt, es war für] Der Beweis, daß die bei den Olumpiſchen Spielen 
die Bobreker Bevölkerung wahrhaft eine ſpor:⸗ angewandte Methode des Maſſenſtarts keine ein- 
liche Delikateſſe, die ihnen bisher nicht geboten] wandfreien Ergebniſſe liefert, dürfte reſtlos ge- 
wurde. Die 800 bis 1000 Zuſchauer kargten ob gin fein. Wie ſchon über 1500 und 5000 Meter 
der tabellojen Leiſtungen nicht mit dem Beifall. lief auch über die 10 000-Meter-Strede der Nore 
Die Veranſtaltung bat den Nachweis erbracht, dak | weger Ballangrud bie befte Zeit, nämlich 
B⸗brek auch in Zukunft mit feinem Eisſport⸗ 17:58 Minuten. 

Publikum rechnen darf. Hauptſächlich die B 


* — A . en- p 
thener Läufer gaben ihr Beſtes her. Am a Deutſcher Eiskunſtlaufſieg in Prag 


Abend fand im Hüttenkaſino die A er Teeni 

des „Eisleufveteines 1932| Bei den Kämpfen um die Eiskunſtlaufmeiſter. 
OS.“ ſtatt. dem fofort 18 Mitalieder]ſchaften der Tſchechoſlowakei in Prag gab es bei 
beitraten. Mit Ausnahme des Vereinsleiters den Damen einen deutſchen Sieg, und zwar ge- 
wurden die übrigen Vorſtandsſitze belegt, die vor- wann Frau Schmidt vom Berliner Schlitt⸗ 
Taufige Leitung des neuen Vereins bat der kech⸗ſchubklub, für die ſich alle Preisrichter entſchie⸗ 
niſche Leiter Schopka übernommen. Schrift- den hatten, mit Platziffer 3 und 667,25 Punkten 
Führer G. Kochmann, Kaſſierer E. Pot wa,! gegen die Titelverteidigerin Fran Weſſely, Prag 


oſtabonnente 


Leobſchütz hatte die Kampfmannſchaft ſeines 
Namensvetters aus Ratibor zu einem 
Städtekampf verpflichtet. Ratibor ſtellte 


Wie wir bereits mitteilten, haben wir 
Vorkehrungen getroffen, daß die Ost- 
deutsche Morgenpost jetzt in fast 
allen Orten Oberschlesiens mit dem 
erstenPostbestellgange am Ausgabe- 
tage abgetragen werden kann. Past- 
bezieher, die ihre Zeitung jetzt noch: 
nicht mit der ersten Zustellung er- 
halten, werden gebeten, sich direkt 
an uns zu wenden. Wir werden jede 
Zuschrift gewissenhaft prüfen und, 
wenn irgend möglich, sofort Abhilfe 
verschaffen. 


ſowie der Punktrichter waren mitunter 
zweifelhafter Art. Mittelgewicht: Golombek, 
Ratibor — Werner, Leobſchütz: Golombek 
Sieger durch Aufgabe. Fliegengewicht: Mackes, 
Ratibor — Schemſter, Leobſchütz: Schemſter 
Sieger. Bantamgewicht: Figura, Ratibor — 
Nittmann, Leobſchütz: Figura Sieger. Feder- 
gewicht: Tſchorſch, Ratibor — Korpilla. Lenbe 
ihig: Tſchorſch Sieger durch Aufgabe. Leicht⸗ 
gewicht: Bartetzko, Ratibor — Beier Leobſchütz: 
Beier Sieger. Weltergewicht: Bankow'ky, 
Ratibor — Lubczyk, Leob'chütz: Bankowſky 
Sieger durch Aufgabe. Mittelgewicht: Schneider, 
Ratibor — Neukirch, Leobſchüz: unentſchie⸗ 
den. Halbſchwergewicht: Nieboruvity, Ratibor. 
— Haaſe, Leobſchütz: Sieger Nie borowſ ly. 


ziehen, der bis zum letzten Tage an der Front geholt, ſondern fie haben fid ſeinerzeit gegen ihn 
geſtanden hat. Die Sozialdemokratie hat ſich erklärt, als wir vom Jungdeutſchen Orden ihn 
gegen Ende des Krieges durch die 3 Her- in der entiheibenden Sitzung auf den Sch 
beifübrma des Zuſammenbruches ala Partei des erhoben. Andere Teile der nationalen Oppoſi⸗ 
Sanbeöverrats demaskiert. (Lebhafte ee ee tion haben fih vom Nazitum und eigenem Macht. 
P., Lärm Sozialdemo⸗kitzel beſtimmen laſſen, fetzt Herrn von Hin ⸗ 
raten und Rufe „Gehen Sie doch wieder hinaus den bu rg die Treue zu brechen. Wir aber 
in den Krieg!“] Gewiß, wenn es notwendig wäre, ſtehen zu ihm, weil wir in ihm den beiten Ga- 
Deut chland zu befreien. Ich kämpfe lieber genen | ranten für die wg der nationalen und 
den 5 al 7 en hriftlichen Ordnung in Dentichland ſehen. Wir 
Brüningpoliti! vor Hunger krepiere! t ge- | willen, wie ſinnlos die Line tiit, daß der Reichs⸗ 
ſchulter Spitzfindigkeit hat man aus den Worten präſident unter dem Einfluß feines Sohnes und 
? els eine Beleidigung konstruieren des Staatsſekretärs Dr Meißner ſich politiſch 
wollen. Er hat dabei von einem Lo b geſprochen, gewandelt habe. Wir wiſſen, daß er ſich treu⸗ 
dos kann niemals eine Beleidigung geblieben iſt, wir kennen ihn als einen Mann 
Abg. Dr Schuhmacher (Soz.) wendet nhf don ſozialer Geſinnung.“ 
unter dem Läxm der Rechten gegen die Ausfüh⸗ Die weiteren Ausführungen des Redners 
rungen von Dr Goebbels. Goebbel fei werden wiederholt durch nationafſozialiſtiſche 
x Re. ſondern ein rennen 9 67 — Zwiſchenrufe unterbrochen. 
Feuilleton, nur pom bauer Appell an Dr Ley (Nat. ⸗Soz.) erhält d n 
den inneren Schtveinchund im Menſchen lebe i Abg. Baltruſch 
Künftler (Soz), der dann noch zur] pricht bei der Erörterung der außenpolitichen 
Geſch ung spricht, kann fih trotz größten] Vorgängen den Wunſch aus, daß der Völkerbund 
Stimmaufwandes nicht verständlich machen, weil energiſch vorgehen möge gegen den Verin 
die Vega ger nn das ſirenenartige Summen Litauens. die Autonomie des Memellandes zu 
i rien. Abe. Künſtler weiſt die unterdrücken. Nach der Lohnſen kung mife die 
e arid, bab er t Dejertenr 3 Regierung u 8 W 8 
ſei. Er vie r an ront gelim t. [Jenkung, Pacht⸗ u Mietsſenkung reiben. 
er Mit der Lohne und Gehaltsſenkung müſſe jetzt 


Sch werden. 
Abg. Baltruſch (Volks- in f wre ie ai, 
\ r vertant. 
nationale Neichsvereinigung) . 


Das Völferbunbsiefretariat veröffentlicht eine 
erflärt, daß feine Gruppe nach wie vor tren zu große Anzohl don Vorſchlägen zur Abrüſtunes⸗ 
Hinbenbura ſtehe. „Die Nationalſoziafſſten] konferenz. Die e e hat 
baben ſeinerzeit nicht Herrn von Hindenburg eine längere Denkſchrift überreicht. 


Unterbrechung 
der Abrüſtungskonferenz 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 23. Februar. Das Büro der Ab» 
rüſtungskonferenz hat beſchloſſen, die Are 
beiten vom 19. März bis zum 4. April zu untere 
brechen. Nach dem morgigen Abſchluß der Haupt⸗ 
ausſprache werden ſich die Konferenzarbeiten bis 
auf weiteres innerhalb des aus den Führern 
ſämtlicher Delegationen gebildeten Hauptaus- 
ſchuſſes abſpielen. Der Hauptausſchuß wird 
auch über die Einſetzung techniſcher Kom⸗ 
miſſionen zu beſchließen haben. Man rechnet 
mit einer ſehr eingehenden und langen Ausſprache 
im Hauptausſchuß und glaubt, daß die von ihm 
gebildeten Arbeitsausſchüſſe vor Oſtern kaum 
mehr in Tätigkeit treten werden. i 

Die deutſche Abordnung hatte fid ganz ent» 
ſchieden für eine möglichſt kurze Unterbrechung 
während der Oſterzeit eingeſetzt, nachdem die 
Franzoſen angeregt hatten, die Konferenz um 
einige Monate zu vertagen. Deutſchland, Ruß ⸗ Zwischen Kirche und Schloß hatte eine Kompa⸗ 
land und die kleineren Staaten haben Widerſtand gnie Reichswehr Aufſtellung genommen. Auf 
geleiftet, weil fie bei der Verſchleppung ein end- dem gegenüberliegenden Elbufer war eine 
gültiges Scheitern vorherſahen. Dennoch Iheint| Batterie aufgefahren, um den Trauerſalnt 
die Möglichkeit einer längeren Vertagung immer abgngeben. Biſchof Dr. Gröber zelebrierte das 
noch nicht aus der Welt geſchafft zu ſein. Würde ſie Seelenamt. Am Sara bieten Offiziere der 
päterhin Tatſache werden, jo würden damit die alten Armee die Ebrenwache. Unter dem Doe- 7 
Anfrüftungsfteaten zum Ausdruck bringen, daß ner der Kanonen, den Salven der Infanterie 2 
ſie die ganze Konferenz nur als Formalität be- und Glockengeläut wurde der Sara bon at i 
trachten und nicht gewillt find, bie Abrüſtungs⸗ Unteroffizieren der Reichswehr in die Gruft der 9 
verpflichtungen aus dem Verſailler Vertrag ein⸗ Wettiner getragen. Außer den Mitgliedern der X 
zuhalten. ehemals königlichen Fomile De. — der 

Alle bisher der Konferenz vorgelegten Vor- wa. teil. Oberſt von Hinden⸗ 
r 
werden im Oauptausſchuß zur Berotung geſtellt ehemaligen Kaiſers, Prinz Rupprecht von 
werden. Der Konwventipngsentwurf wird alioj Bayern, zahlreiche Diplomaten und höhere 
nicht, wie es von fronzöſiſcher Seite gefordert Offiziere. 
VFC W 

mt keine andere Bebentung m, Vizeadmiral a. D. Karl Hollwe g it im 
als den von anderer Seite gemachten Abrüftungs⸗ Alter don 61 Jahren N } 


Handelsnachrichen 


Warschauer Börse ; 
Bank Polski 95,00—94,00 W 

Dollar 8,8775, Dollar privat 8,88, New York 075 
Kabel 8,92, Belgien 124,30, Holland 381.00, Lon- E 
don 30 26,39, 1 


borfehlägen. Auch die ebenfalls von Fraut reich ge 
forderte Einteilung der Ausſchüſſe entſprechend 
dem Aufbau des Konventionsentwurfes iſt nicht 
angenommen worden. Die Bildung der Kommif⸗ 
ſionen wird gemäß der natürlichen Gliederung 
der Materien erfolgen. 


Veiſetzungsſeierlichleiten 
in dresden 


(Tetegraphiſche Meldung) i 


Breslan, 23. Februar. Sämtliche öffentlichen 9 
Gebäude hatten am Diensten ans Anlaß der PEE 
VBeiſetzung bez früheren Könias bon Sachſen 
halbmaſt geflaggt. Bereits in den Morgen- É 
ſtunden ſammelte fih eine nach zehntauſenden 
zäblende Menſchenmenge dor der Hofkirche. 


2 
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Merkys Sieg 


Präſident Böttcher 
legt ſein Amt nieder 


Telearapbiſche Meldung 


Königsberg. 2. Februar. Präſident Böttcher] Intereſſe des Mrmelgebietes, daß möglichſt balb 
dat das ngchſtehende Schreihen an den Gouver- ein dem Statut entiprehenbes Direkte rium 
neur des Memolgebietes ag bunbsrates in Ttigkeit tritt. Um mit meiner Berion keine 

reer eee Seen lange ber Mehr. 


haben ben, noch Monate dauern À f 
fann, 1% 88 9 darüber fällt, ob der! beitsparteien über ein neues Direktorium zu bil- 
Gouverneur das Recht hat, den Präſibenten des] den, erkläre ich, bab ich mein Amt als Präſident 


Direktoriums abzubernfen ober nicht. Es liegt im] des Direktoriums nieber lese.“ 


Japaniſche Niederlage bei Schanghai ==: 


(Telearabpbiſche Meldung 


Pos. Konversionsanleihe 535 40,00, Bauanleihe ‚a 


Schanghai, B. Februar. Ueber Schapei, wo] daß die japaniſchen Streitkräfte jetzt ſämtlich in b 

8 34,50, De € x 0 t 
2% 4150. Tendenz in Aktien schwächer, in 
Devisen uneinheitlich. 


ande wüten, li dichte Rauch-] die Kämpfe verwickelt worden ſind, und daß ſie 
— TN 420 Uhr — — acht feine Reſerven mehr zur Berfünung haben. Die 
japaniſche Flugzeuge den Flugplatz oon Sutſchon japanischen Einwohner von Schanabai find anf» 


r warfen Bomben ab. Sämtliche chineſiſchen gefordert worden, ſich zur Abreiſe nah Japan A 
een KA eine Maßnahme, Tur ber man | oirwächer war. Das Pfund siljiy sioh gegen Posener Produktonbörse 3 
untergebrachten Flugzenge wurden vernichtet Ein ſchliezen muß, daß die japaniihen Truppen ſich den Dolar aut 347%, neob gestern Seas Posen, Æ. Tehrnar. Roggen h 
| halbamtlicher jabaniiher Bericht beſagt. daß bie ihrer Stellungen bei Schanghai nicht mehr ſicher y 46% gegen den Guklen auf 859%, Pa- preis 32350. Weizen Orienti re Be 
Ehinefen während der Nacht nördlich von Miang- | fühlen. Die japaniſche Regierung bat beſchloſſen, |. „ur 8,8, gegen Zürich auf 17.81. gegen die dis 24, mahlfähige Gerste A 50, mahl- 8 


fäh 1 

Reichsmark auf 14,62, gegen Madrid auf 44,98 Hater 25 Boggensnehl 9850 5 

und Segen Brüssel auf 256. Die Reichs- 35 8383 65% 8810.50 Roggen- 9 
mark notierte in Ametenlam 58,5736, in Zu- Kleie 1450—15, Weizenkleie 137514, 75, grobe 

i Weizenkleie 14,75--15,75, Rape 32—933, Senfkrant 

82—39, Sommerwicken 2—24, Viktoriaenbsen 


wan eine flankierende Bewegung ausführten, die japaniihen Streitkräfte in Schanghai zu ver» 

worauf . . pe boppeln. 
ätt daß di ineſen gegen die nördli + 

an en — Japaner einen Sieg Die Lage der Deutſchen A Schanghai 

erfochten haben. Die Chineſen überſchritten den] iſt vorläufig nicht als beſorgniserregend anzu⸗ 


Wuſun ab und eroberten ein Dorf nord- ſeben. Für alle Fälle hat aber die Reichsregierung 70 Bi er 4 
— — 3 mrück. Die Japaner im Verein mit den großen Reedereien alle Bor» eg un von 5 8 1 auf 2542. 3 ee ee ar gan aa Wer 5 
festen ihre verzweifelten Angriffe auf Kiangwan bereitungen für einen Abtransport der Dentſchen, E in i deutschen Man | Stimmung ruhig. A 
fort, aber bie Chineſen halten das wieder- insbeſondere ber Franen und Kinder, getroffen. ge rg „ reer A 
gewonnene Gelände. Die Japaner gingen unter | Die Gerüchte, daß die als Jnſtrukteure bei ber | betont, nen Metalle 7 


mes 


dem eines dichten Rauchſchleiers gegen chineſiſchen Armee befindlichen deutſchen 
— ta. Der Angriff wurde durch das [Offiziere — es handelt ſich ſchätzungsweiſe 
mörderiſche Feuer der chineſiſchen Maſchinen⸗ um etwa 30 bis 70 Offiziere — an den Kämpfen 
gewehre, die in die Rauchſchwaden hineinſchoſſen, um Schanghai beteiligt find, treffen, wie von zit» 
aufgehalten. Die Japaner erlitten dabei beträcht- | ftändiger Stelle mitgeteilt wird, nicht zu. ch 
liche Verluſte. Die ſchon ftar! gelichteten japani» anderen Meldungen ſcheint es ſich aber zu be- 
ſchen Truppen verſuchten darauf, die chineſiſchen[ſtätigen, daß die chineſiſche Verteidigung nach 
Berteibigungdftellungen im nordweſtlichen Kampf. Natſchlägen geführt wird. die der Heeres 
abſchnitt in einem Sturmangriff zu nehmen, aber leitung von den krieaserfahrenenen deutſchen Dffi- 
die Chinejen wichen nicht von der Stelle. Die zieren gegeben werden. Eine „Beteiligung“ an 
Japaner nahmen ſchließlich ihre Truppen, die den Kämpfen braucht ja unter ſolchen Ratſchlägen 
ſtarke Verluſte erlitten haben, zurück. Es ſcheint, noch nicht verſtanden zu werden. 


$ 
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Berlin, 28. Februar. Hektrolytkupfer (wire 
bars], prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam. Für 100 kg in : 61%. 25 

Berlin, 28. Februar. Kupfer 51 B., 5335 G. 
Blei 315 B., 20,5 G. Zink Æ B., 21.5 G. 

London, 28. Februar. Kupfer (£ p. t). Ten- 
denz willig. Standard p. Kasse 36%--37%, drei 
Monate 36%--36%, SettL Preis 37, Elektrolyt 
41-41%, best selected 40 5—4f &, 3 

. t). ig. - 

dard p. Kasse 189% --189%, drei Monate 142 
142%, Settl. Preis 189%, 159%, Straits 
ig. Ausländ, 
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Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: stetig 


Wegen (sehlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 1 281 
K e 2 2⁰ 


BER Sit en nn ver 


* ye NAAR 
Sommerweigen, hart, glasig 80 kg - e 


RER 


i B 
esison p. t). Tendenz willig. Gewöhnl, 7. 
England will Frieden ſtiften — ,. ⅛²—ivꝗ' ,,,, 
; $ PR AR RR ? 5 725 Wer Pence p. Ounce) 19/8, Lieferung 20%. a 
Sir John Simons vielfältige Pläne in Genf Seren * m 175 Magdeburger Zuckernotierungen A 
Telearaphifäe Meldung TR Ba E A DN ee 
— B., 8, . > K 5 y 
n 3 + 3 3481 Mohl Tendenz: ruhig B. 6.20 6; A 8,80 B. 6, G. 9 
London, 28. lötzliche Abreiſe[ [ung beider Fragen zu ſuchen. Eine befriedigende Mai 6,30 B. ugust . A 
f Sir Sohn & i Rn sa 05 kr 25 1 eee der Reparationsfrage jei die un ⸗ 2 2 mn Oktober 6,70 B., 650 G. Dezember 6,75 B., A 
? vor dem vorgejehenen Zeitpunkt, hat ihren Grund] mittelbarfte und dringendſte Aufgabe des Tages. 9 — . 6,60 G. 1 
5 darin, daß mon offiziell von der Anweſenheit] Man iſt der Anſicht, u Na Aufgabe ge- 22 u 2 shimoya i u 
: Tardieus und Grandis in Genf unter-|waltig fei, hofft aber dank der engen *) Sebiges 1 RM teurer, 60% ges 2 RM teurer Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 2 
richtet wurde. Der engliſche Außenminiſter will] ziehungen zwiſchen allen beteiligten Mächten un ee aaa u Baumwolle März 7,89 B., 786 G. Mai 79% B. 5 
alles daranſetzen, um in den nächſten Tagen die ant t zfairen und freimüligen Haltung MALDE n „: [790 G. August 801 B., 8.00 G. Oktober 8.1¹ $ 
Einſtellung der chineſiſch⸗apaniſ Kämpfe zu] Deutſchlands“ bewältigen zu können. Die Zur Vit Erde. 7 | 26:27 Pferdebonn, | 16-18 ii |B. 810 G. Derember 84 B., 82 G. Januar * 
erreichen. Bonbon ijt der Anſicht, daß der Völler- ne dach n Reparationen und den gelb.Erbem.| - "| Wicken 18-20 | 1820 | 1933: 8.29 B., 827 G. S z 
bund eine ſchwere Einbuße an Preſtige erleiden —— ſchlie Mi 3 A ig ar a e | | au alsa Lupi 16-18 | 1618 i ; 
5 i i itt | können, wenn Europa in der Lage jei, eine vero 3 8. NS 2 
im de — Küken Su Ror Beil nünftige Segelung ber Reparationdirane zuftanbe | ese Bens | Im, Em en Bevorstehende Vorstandsänderungen 
I Beenen darauf ab, den Frieden durch An⸗ zu bringen, die, wie man erwarten müſſe, 5 23. 2 10 bel der Dresdner Bank 
3 iae tiam augenblickliche Sage von Grund auf änhern bi ee a | 
icten ber Ve re seig E Ber — 8 1035 1190 m Aller Voraussicht nach wird Bankdirektor 
; Sie i reit, mit den Vereinigten ; i 110,26 - —10 j i irakite 
Aimane A vom Völkerbund oder mit] Inſterburg. Hier hatte eine Mandantin des erde | 3 a 8 e 
anderen Staaten innerhalb des Völkerbundes zu Rechtsanwalts Dr Koch durch die Geſchicklichkeit Rauhfutter Tendenz rohig 5 n den * ler Dresi 5 2 * > ; 
dieſem Zweck zuſammenzuarbeiten. des Büroperſonals einen langwierigen an fla 2 1 8 * Fan e Rr Baden: 5 
Von unterrichteter Seite wird weiter betont, mit ihrem Gutsnachbarn gewonnen Aus Roggen-Welzenstroh drabtgept 18 1,30 ana er Geschäftsinhaber 
; i it en . ` gepre. | L 1,00 beimer in den Vorstand kommen, Bank- 
b ; de Dankbarkeit darüber vermachte fie d Gerste-Haferstroh drahtgepr. n30 1.50 i 3 
m. Bee lungen Dienst innen IAren] Oase | 18 | ie direktor Nathan darke voriëntig m Vormand 
Reparationen und Kriegsſchulden . N ja, —— 7 57 as Be. Hou, aue trocken, 75 = 1,80 im Jacob Go ldschmid te in den Aufsichtsrat 
miteinander verknüpft feien und die britiſche Po- ſitzerin nicht etwa verpachtet, ſondern höchſt pers Ban ent — (ioken wen | 210°) 210 1255 neuen Dresdner Bank erfolgt, steht noch 
litik darauf abziele, eine endgültige Lö ⸗lfönlich die Bewirtſchaftung übernommen, Heu, gut, gesund, trocken, alt“ = — nicht fest, 
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Verkehrsbericht 
des Schiffahrts-Vereins zu Bresluu 


Woche vom 15. bis 21. Februar 1932 


Infolge des winterlichen Wetters ist der Ver- 
kehr nur ganz schwach, und beschränkt sich 
ausschließlich auf den Eilverkehr. Durch die 
Schleuse Ransern sind planmäßig schon 


Der deutsche Bergbau im Januar les Gude laden Zargen 


Steinkohlenbergbau Polnische Repressalien gegen den geplanten 
f : deutschen Zoll-Obertarif — Schlag gegen 
Insgesamt: Arbeitstägliob: 
Jan. 1982 Dez.1981 Jan. 1931 Jan.1932 Der 1031 Jan. 1931 1. G. Farben 
h i 1 3 t In maßgebenden polnischen Wirtschaftskrei- 
Steinkohigntpr dernie: sen hört man, daß Polen nach der vor einigen 


3 a er ee A er Ruhrbezirk 6127413 6417821 8500579 248 476 259 90 329 991 
men worden. Nachdem die Re araturarbeiten zir. i T8 $ 24 7 itante U 
N an der Schleuse Sowade er schon seit Aachen 590 095 587 647 588 129 23 603 23 506 23 377 4 5 5 a en i 115 r 
| dem 10. 2. beendet sind, und Rattwitz am 4. 2. Westoberschlesien 1 244 231 1270 824 1536 017 51843 54 777 60 953 i 8 bereitet. M beruft sich 
betriebeklar wird, hängt die Eröffnung der Niederschlesien 369 993 369 030 465 675 14800 14 761 17911 |Zollmauern vor e an poora 
Freistaat Sacheen 263 021 254 698 306 364 10521 10 188 11783 hierbei auf die Einführung des schon dem 


Schiffah igli - 
ahrteperiode 1982 lediglich von der Wetter Reichskabinett vorgelegten deutschen Ober- 


— 
5 ge und Wasserführu b. 
: un schlagsverke * = 2 S Kokserzeugung: tarifes mit abschreckenden Maximalzöllen, 
. Häfen war winterlich still, seit dem 10. 2. sind Ruhrbezirk 1312432 1337663 1895 668 42 337 43 150 61 151 die gegenüber den Nichtvertragsstaaten in An- 
Er in Coselhafen von der Reichsbahn keine Aachen i 114872 110 201 99 003 3706 3 555 319 wendung kommen sollen, und man nimmt hier 
E Ausgangsgenehmigungen mekr erteilt worden. Westoberschlesien 76 668 76 991 99 428 2473 2 484 3207 an, daß sich diese Maßnahme in erster Linie 
p Umgeschlagen wurden zu Tal in: Niegereciilosieo = 85 10 260 18 948 R 841 2 — i 2 gegen Polen. richten soll, weshalb Polen schon 
E Goselhafen 5434,5 t einschl. 654.5 t ver- Freistaat Sachsen en i ; jetzt vorbeugende Schritte unternehmen müsse. 
| schiedene Güter; Breslau 3302 t einschl. | Brikettherstellung: Wie die „Gazeta Handlowa“ meldet, schweben 
ý 1407 t verschiedene Güter; Maltsch 905 t Ruhrbezirk 233 121 223 054 307 336 9455 9 005 11 931 bereits Verhandlungen zwischen der Regierung 
x einschl, 495 t verschiedene Güter. Aachen 22 314 27 74⁴ 23 359 892 1110 898 und den Handelskammern, und es heißt, daß die 
2 In Stettin sind nur aus einem Seemotor- Westoberschlesien 24 934 23 621 25 048 1039 1.005 1002 neuen Zollerhöhungen sich in erster Linie gegen 
schiff. rund 100 t Kreide von der Binnenschiff Niederschlesien 3890 6281 13 425 216 251 516 chemische und pharmazeutische 
Freistaat Sachsen 9 ae 10.898 . A ` 419 f produkte richten solle, um einen einschneiden- 


fahrt übernommen worden, sonst ruhten Um- 
Jan. 1932 Dez. 1931 Jan. 1931 den Schlag gegen die I. G. Farbenindu- 
t f t t 


i schlag und Verkehr. Ebenso war Hamburg 

N ganz still, zumal starker Eisgang auf der Unter- p strie zu führen, die man aus Polen nach Tun- 
. elbe war und die Tauchtiefe nur noch 1,40 m Beschäftigte Arbeiter: lichkeit verdrängen möchte. Man trägt wohl 
z beträgt. Ruhrbezirk 7 Meas 1 ne augenblicklich noch einige Bedenken ‚gegen eine 
E i Aachen Jeberspan ine 
EL Waeeoretande: e E T A 5 ad 2er Aa Par en start anf 
= ` “Ratibor am 16.2. 1.17 m, am 2.2.08 m. Niederschlesien 17259 11610 23 493 man daher befürchten muß, daß die Abnehmer- 
5 Dyhernfturth am 16. 2. 1,10 m, am 2. 2. Freistaat Sachsen 16 285 16 367 18 364 staaten mit Repressallen antworten werden, 
<= 126 m. i Ruhrbezirk: Die Bestände der Zechen an den Industrie waren ebenfalls unverändert mie- | doch scheint diejenige Richtung die Oberhand 
$ Neiße-Stadt am 16. 2. —0,68 m, am] Kohle, Koks und Preßkohle (letztere beiden auf | drig. 1 t wurden abgesetzt an Stein-|zu gewinnen, die der neuen Importdrosselung, 
22. 2. —0,63 m. Kohle zurückgerechnet) stellten sich Ende Ja-| kohle 1089677 t (im Vormonat 1116505 t), an] die schon gewissermaßen einer völligen Ein- 

nuar 1962 auf rund 10,40 Millionen 1 gegen] Koks 80524 t (79339 t) und an Briketts 24 W t|tuhrsperre gleichkäme, das Wort spricht 


Dr. F. S. 


—— ZITIERTE ERREHEEEEFN 


Breslauer Produktenmarkt 


Uneinheitlich 


Breslau, 23. Februar. Die Tendenz für Wet 
zen ist gegen gestern um etwa eine Mark be- 
tes tigt. dagegen liest Roggen eher ein® Mark 
ruhiger. Hafer und Industriegerste sind stetig, 
das Angebot ist vorläufig klein. Am Futter- 
mittelmarkt sind die Forderungen ermäßigt. 
doch bleiben die Umsätze Sehr klein. Ledirlich 
für Mai, August ist einiges in Kraftfuttermitteln 
gehandelt worden. 


10,51 Millionen t Ende Dezember 1981. Hierzu | (A 691 9. Die Haldenbestände sind auf eine 
kommen noch die Syndikatsläger in Höhe von] noch nie erreichte Höhe gestiegen; sie betrugen 
1,40 Millionen t, Die Zahl der Feierschich-jam Momatsende 897 876 t Steinkohle, 476 808 t 
ten wegen Absatzmangels belief sich im Ja-] Koks und 1030 + Briketts, d. s. zusammen 
nuar 192 nach vorläufiger Ermittlung auf] (Koks in Kohle umgerechnet) fast 1,5 Mill. t. 
rund 951 000. Das entspricht etwa 4.32 Feier-] Die Anzahl der Feierschichten hat im 
schichten auf 1 Mann der Gesamtbelegschaft. | Januar 182 000 überschritten, so daß also je 

Westoberschlesien: Die Absatzlage hat sich!Kopf im Durchschnitt 430 Schichten wegen Ab- 
weiter verschlechtert. Der Hausbrandbedarf | satzmangel ausgefallen sind. Die entsprechen- 
war wegen des miden Wetters auberordentlich] den Zahlen für Dezember 1931 lauten 128 278 
gering, und die Bezige der kohleverbrauchen- oder 3,01 Schichten. 


ie finanz- unn handelspalifischen Auswirkungen 
der neuen deutschen Austuhrverschlechterung 


Von einem Höchststand von 3887 Mil. M.] tenden Verträge durch einseitige Zollerhöhun- 
im Oktober 1981 und von einem monatsdurch- [gen anderer Länder m verhindern, Gegenüber 
schnittlichen Ueberschuß von 318 Mill. M. inlder Kontingentierungspolitik des Auslandes, die 
der zweiten Hälfte 1931 ist der deutsche 
Ausfuhrüberschuß auf 117 Mill, M. im 
Januar 1932 gefallen; die deutsche Ausfuhr ist 
nunmehr zurückgegangen auf den Stand von 
1924. Dabei hat sich gleichzeitig die Ein- 
fuhr verringert auf einen neuen Tiefstand 
von 440 Mill. M.: sie macht jetzt nur noch ein 
Drittel der im Jahre 1927 zu verzeichnenden 
Höchsteinfuhr aus; die Einfuhren an Rohstoffen, 
die im Inland zur Verarbeitung gelangen, haben 
einen nicht mehr unterbietbaren Tiefstand 
erreicht; nur in der Lebensmitteleinfuhr sind 
noch Einsparungsmöglichkeiten vorhanden; ein 
weiterer Ausfuhrrückgang, der wegen des inter- 
nationalen Handelskrieges beinahe sicher ist, 
kann alse durch vermehrte Ei hrbeschränkun- 
gen nicht mehr ausgeglichen werden. 


Berliner Produktenmarkt - 


Ruhig, aber stetig 


Bertin, 28. Februar. Produktenmarkt 
ist nach der Nervosität dét letzten Tage: eine 
gewisse Beruhigung eingetreten. Auf dem 
ermäßigten Preisniveau bleibt das Inlandsange- 
bot von Brotgetreide gering. Andererseits. be- 
kunden die Mühlen nur vorsichtige Kauflust. 
Die Umsatztätigkeit bleibt deshalb gering, zu- 
mal die erhebliche Spanne zwischen Forde- 
rungen und Geboten schwer zu überbrücken ist. 
Nach den gestrigen Preisrückgängen war die 
Tendenz etwas stetiger, und die Preise für 
Weizen blieben im 3 und Lieferungsge- 
schäft gut behaup L rkt. wird 
die freie Be arat durch Verkaufe der 
Deutschen Getreidehandelsgesellschaft weiter 
beeinflußt. Im der Märzsicht wurden etwa 1350 
Tonmen.abgegeben, sodaß der gestrige Preis be- 
hauptet blieb. Die heute zum ersten Male in 

f dieser Saison notierten Julisichten wurden 
* bei Weizen und Hafer mit einem Aufgeld von 

; sieben. bei Roggen von etwa einer Mark als an- 
gemessen betrachtet. Weizen- und Roggenmehle 
haben bei unveränderten Mühlenforderungen 
schleppenden Absatz. Hafer blieb bei mäßigem 
Angebot und vorsichtiger Konsumnachfrage 
gut stetig. Der Lieferungsmarkt setzte bis 
eine Mark höher ein. Gerste ist wesentlich bes- 
ser gefragt und höher bezahlt. Weizen- und 
Roggenexportscheine lagen schwächer. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 28. Februar 1932. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 28. Februar. Roggen 24.5024. 75. 
Dominium-Weizen 2727.50, Weizen gesammelt 
2626,50. Roggenmehl 4142, Roggenmehl 4 
31—32, . Weizenmehl Luxus 45—50, Weizenmehl 
0000 40-45, Roggenkleie 13—14, Weizenkleie 
grob 16.50—17, Weizenkleie mittel 1550—16, 


spiel folgend) auf Einführung einesjo 
Maximaltarif s, und zwar in Gestalt eines 21. Viktoriaerbsen 30—M, Felderbsen 2%-—20; 
Leinkuchen 2250—23.50, Sonnenblumenkuchen 
18—19, Rapskuchen 18—19. Raps 34—38. Stim- 
gegen die deutsche Einfuhr wehren. Schließ- mung ruhig. Umsätze klein. 
lich kämen auch noch Maßnahmen in Frage, die 


Deutschland die Möglichkeit verschaffen könn- . 
ten, sich an den einen oder anderen der in Bil- Devisenmarkt 


dung begriffenen neuen großen Wirtschafts 
räume anzulehnen oder eich seine handels-] ` Par drahtiose 23 2 
politische ` Neutralität entsprechend bezahlen] Auszahlung auf F 
Geld Brief 
1 


a 1— 0761025 | X, Folge ist, daB der E oE hrüberschuß zur|zu lassen. Auf jeden Fall erscheint es auch 
„ März 27-280 | Tendenz: fest Zeit nicht einmal mehr den Zinsendienst für die] für Deutschland immer dringliober, sich gegen- buenos Aires 1P. P 
Se =. . 9.510.285 Auslandskredite deckt. über den hamdelsstörenden Maßnahmen der an- Canada T Can. Do. o |. 8704 
Tendenz: fesi * , Aus dieser Lago ergeben sich mehrere deren Länder in irgendeiner Form eine handels- | Japan 1 Yen 1,409 1,411 
für 100 kg. brutto einach! Sack tische A zu ve Kairo 1 ägypt. Pid. 1 1 
es z in M. frei Berlin Schlußitolgerungen. Zunächst eine po ie ufrüst; ung rechaffen. istambul 1 ` Pfa. 2 — 
Märkischer 14-16 Tendenz 5 sche. Verweigerung der Warenannahme bedeu-| Im übrigen wird die Entwieklung der letzten] London 1 bid St. 14.81 4, 
k März 201—2011 für 1000kg in M. ab Stationen | tet praktisch auch Verweigerung von Zahlungs- Zeit natürlich auch auf das Ausland nicht 8 a Ir — 5 4 
Juli 310—209 |Leinnaat — anmahme in Gestalt von Warenverkauf: die] ohne Rückwirkungen bleiben. Für England | ruguag 1 Goldpeso 1723 1732 
Tendenz: ruhig ee RN E Zahlungsleistung durch Gold oder Devisen fin-] wird 7. B. die Folge der durch die englische | Amstd.-Röttd. 100 GI. 170.33 | 170.67 
88 cee 5 aber ihre sehr enge Grenze an den außer-] Schu. zzollpolitik herbeigeführten Schwächung j f en 1. IT a0 
Braugerste 166—172 | wi. Speiseerbsen 21.00-28.50 ordentlich geringen Reichsbank-|der Ausfuhrkraft Deutschlands eine Gefährdung | Bukarest 100 Lei 2522 2.528 
Tanga uns 187 163 | Füttererbsen 150_1700|beständen, von denen höchstens 200 bis] der nach Deutschland gelegten englischen Han- — 9 5.9 57.06 
Wintergerste, neu — an Er Millionen M. frei disponibel sein dürften. delskredite sein. Darüber hinaus wird die Ab- Reist. LM, 4 
Tendenz: stetig Wicken 16031800 Ist auch dieser Betrag erschöpft. ergibt sich schließung Englands gegen fremde Waren eine Italien 100 Lire 21.38 21.92 
Hafer —.— . — 1815 ganz von selbst die weitere Zahlungsunmöglich- Ueberschwemmung des noch freien Teils r 100 Din. 1 Ak 
Märkischer, 1 8 650| keit an das Ausland; daraus entsteht die Not- des Weltmarktes mit diesen Waren bewirken.] Kopenhagen 100 Kr. 7987 | 8008 
„ d 170—171 „ neue 29,00—%,00 weudigkeit entweder des Exlasses eines Mo -die ihrerseits wieder sowohl preis- als auch | Lissabon 100 Escudo, 13.19 1321 
„ Jui 177 177% Rapakuchen — ratoriums oder einer Beschränkung bezw. | mengenmäßig auf England sich auswirken muß. pao: zn 175 — 1 — 
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Mais prompt 8. 10 tisch bedeutet die letzte Entwicklung für die gegen die kontinentale Eiufuhr an Halbzeuge . 8 
EEE 82 E no amtliche deutsche Handelspolitik den Zwang hat z B. schon dahin geführt. daß eine ganze Bes ey gres 2055 
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N 2 ; we Kälb Auftrieb: Rinder 1407, darunter: Ochsen 290, Bullen 471. e 15 10% | schweizer gr. 16 
= etae genährte i j A 2 j Bee a) Doppellender bester Mast ze A RT... ane u. Färsen 646 zum So lachthof direkt 49. Auslands- 57 58.43 | 58,67 1 81.84 
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